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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Bei- 
dung“ angenommen, Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reih und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland LM. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen n d z 
Algen durch be rpedition "aftgehühr im et an x 

oſt abonnirten Zeitungen wiese 7 Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die aß gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Der Alkoholmißbrauch in Breslau. 


In allen Theilen der gebildeten Welt wird ſchon ſeit Jahren mit 
größerem oder geringerem Geſchick der Kampf gegen ein weitverbrei- 
tetes, wirthſchaftlich und moraliſch verhängnißvolles Uebel geführt. 

Der Feldzug gilt der Trunkſucht und in jüngſter Zeit hört man 
allerwärts aufs Neue den Schlachtruf gegen dieſelbe erſchallen. Bevor 
man in den Krieg zieht, ſoll man ſich bemühen, die Stärke und Eigenart 
ſeines Gegners kennen zu lernen, dann wird man am eheſten beurtheilen 
können, ob die Waffen, welche man gegen denſelben ſchmiedet, nur 
das zerbrechliche Spielzeug oder wirklich kraftvolle Trutzwehre ſind. 
In Bezug darauf will ſich der Verf. in Folgendem bemühen, einige 
gerade für die hieſige Bevölkerung geltende Anſchauungen als Reſultat 
langjähriger Beobachtung der einſchlägigen Verhältniſſe aufzuftellen. 

Da giebt es zunächſt noch eine Menge Leute, und nicht zum 
wenigſten predigen dies manche volksbeglückende Agitatoren, welche 
meinen, die Beſtrebungen gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke ſeien überflüſſig, ſie gingen nur darauf aus, dem „armen 
Mann“ einen harmloſen Genuß in feinem ſonſt fo freudeleeren Daſein 
zu verkürzen. Es ſei gar nicht ſo ſchlimm mit dem Trinken. Hie 
und da gäbe es wohl einen Trunkenbold, welcher durch den Alkohol 
zu Grunde gehe, aber den Uebrigen thaͤte der Schnaps eher wohl 
wie übel. 

Daß dem nicht ſo iſt, wird Jedem einleuchten, welcher Gelegen⸗ 
heit hat, in die verborgenen ſoclalen und geſundheitlichen Schäden 
sinferer Bevölkerung einzudringen. Man durchmuſtere unſere Gefäng⸗ 
niſſe und man wird unter deren Inſaſſen eine große Zahl von Unglück⸗ 
lichen finden, welche der leidige Hang zur Flaſche um Ehre und Frei- 
heit gebracht hat; man forſche nach der Urſache der Eheſcheidungen, 
und man wird erkennen, wie oft der Alkohol der Friedensſtörer war; 
man vergleiche die Berichte der Hoſpitäler verſchiedener deutſcher 
Städte, und man wird feſtſtellen, daß Breslau eine unverhältnißmäßig 
große Aufnahmeziffer an Trunkſüchtigen hat. 

Im Jahre 1884 wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 8470 Kranke 
verpflegt, davon litten an chroniſchem Alkoholismus reſp. an Deli- 
rium tremens 324, d. h. unter 26 Kranken war immer | 
welcher wegen der ſchwereren Folgen der Trunkſucht in Hoſpitalpflege 


Heidelberger Feſttage. 
VI 


„Ein Märchen aus Tauſend und Eine Nacht!“ Das wäre viel⸗ 
leicht nach langem Suchen ein paſſender Anfang des Capitels mit 
dem Inhalt „Schloßfeſt“. Und doch wieder nicht und zwar aus 
mannigfachen Gründen. Zuvörderſt fürchte ich, daß eine nicht geringe 
Zahl liebenswürdiger Collegen, die mir in der „Fixigkeit über ſind“, 
die Idee mit „1001 Nacht“ bereits vortrefflich verwerthet haben und 
daß dann nicht wenige meiner Leſer, welchen eine oder mehrere dieſer 
mir vorangeeilten Schilderungen längſt zu Geſicht gekommen find, beim 
Anblick der meinigen und ihres Anfangs entrüſtet ausrufen: „Herr 
Gott, ſchon wieder 1001 Nacht.“ Ich kenne ſolche Dinge! In 
früherer Zeit pflegte ich mit den Redactions⸗Collegen zu wetten, daß 
zum die Pfingſtzeit von je drei Stimmungs-Artikeln ebenſo vieler 
Zeitungen einer beginnen würde: „Pfingſten, das liebliche Feſt, war 
erſchienen“, und ſtets hatte ich gewonnen. Wenn es nun einem 
malitiöſen Leſer der „Breslauer Zeitung“ einfiele, darauf zu pariren, 
der Heidelberger Chroniſt werde feine Erzählung von dem Feſte auf 
dem Schloſſe mit der Anrufung der arabiſchen Märchen⸗Sammlung 
beginnen! Ueberdies wäre die Anknüpfung nicht einmal recht aus⸗ 
giebig, denn für's Erſte hat die Phantafie des morgenländiſchen 
Dichters ihn Etwas wie das Heidelberger Schloß doch nicht erſchauen 
laſſen, für's Zweite pflegen ſeine feſtlichen Menſchen ſchließlich ſtets ſo 
oder ſo auszuarten und ſich recht unangenehme Dinge zuzufügen, endlich 
trinken ſie nicht oder doch nur heimlich. Ich muß alſo, ſo ſchwer 
es mir auch fällt, auf dieſen müheloſen Anfang verzichten — und 
doch weiß ich keinen anderen. Ich ringe nach einem Wort, zauber⸗ 
kräftig genug, um in dem Leſer eine lebendige Vorſtellung von dem 
zu erwecken, was ich nicht, was Niemand zu beſchreiben vermag. 
Man müßte Maler, Dichter und großer Schriftſteller in einer Perſon 
ſein, um in dem Ferngebliebenen eine Ahnung des Erſchauten auf⸗ 
dämmern zu machen, etwa wie es dem großen Winckelmann einſt 
gelang, als er dem Apollo von Belvedere ſeinen unſterblichen Hymnus 
weihte. Und ich bin doch Nichts von alledem. Den leichteſten Stand 
verhältnißmäßig habe ich dem Leſer gegenüber, welcher Heidelberg und 
ſein Schloß kennt. Ihm kann ich ſagen, daß die dem Schloßhof 
zugekehrten Fagaden des Ruprecht⸗ und „Ottheinrichbaus“ mit 
tauſenden weißen und bunten Lämpchen beleuchtet waren, die Fenſter 
und Simſe umrahmend, daß die unvergleichlichen architektoniſchen 
Linien und Verhältniſſe wie von Flammen gezogen, erſtrahlten. 
Ihm vermag ich auch zu fagen, daß in dem lauſchigen „Stück⸗ 
garten“, unter einem Dache von Aeſten tauſendjähriger Bäume, 
von ſilbernem elektriſchem Lichte beſchienen, wie vom Monde, 
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Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 4 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Donnerstag, den 12. Auguſt 1886. 


grund liegt in einer Charaktereigenart, welche einen großen 
Theil unſerer Bevölkerung kennzeichnet. 

Schreiber dieſes hat Hunderte und aber Hunderte Opfer der 
Trunkſucht auf ihrem Wege vom ehrlichen Arbeiter zum verlumpten 
Obdachloſen, vom kleinen Beamten zum Winkelſchreiber und Fälfcher, 
vom arbeitsſamen Handwerksmeiſter zum Arbeitshaus⸗Inquilinen ver⸗ 
folgt und fand, daß das Gros dieſer Leute ſogenannte „gute Kerle 
waren, Menſchen, welche ſchon in der Schule ſich nicht als Helden 
an Geiſt bewieſen, welche ſich in Folge dieſer Beſchränktheit nur eine 
beſcheidene Stellung im Leben errangen, aber in derſelben durch 
Willigkeit und Treue gegen Arbeitgeber und Vorgeſetzte behaupteten, 
trotzdem fie in Folge ihres Phlegmas und ihrer Schlaffheit keine fepe 
leiſtungsfähigen Helfer waren. Solche Leute ſind gewoͤhnt, ihre 
Meinung und ihre Gewohnheiten den Anſchauungen und dem Thun 
Anderer unterzuordnen und es braucht nur in der Werkſtatt oder im 
Bureau eia ſchlechtes Element ſein, welches das große Wort führt, 
ſo ſind dergleichen Naturen ſtummbewundernde Anhänger ihres groß⸗ 
prahleriſchen Kameraden. Ruft er ſtatt zur Arbeit ins Wirthshaus, 
ſo folgen ſie, läßt er am Arbeitsplatz eine Flaſche kreiſen, welche bei 
Darlehnsnachſuchungen u. dergl. als Mittel zum Zwecke dienen foll, fo 
fühlen ſie ſich dadurch geehrt. Sie ſind zu dumm, um die Gefahr 
des Trunkes zu ahnen, für den ſie, auch wenn er ihnen umſonſt ge⸗ 
ſpendet wird, die Zeche dreifach zahlen müſſen, und zu ſchwach und 
zu wenig gewandt, um den Lockungen des Verſuchers zu entgehen. 
Die erregende Wirkung des Alkohols, welche ſo ſchlaffen Leuten be⸗ 
ſonders imponirt, ſtumpft ſich ſchnell ab, ſie erzeugt das Bedürfniß 
nach ſtärkerem Reiz, und ſo wird die Flaſche der heimliche Begleiter 
der Unglücklichen. 8 ; 

Daher kommt es, daß das Delirium bei einer ganzen Reihe von Pere 
ſonen ausbricht, welche man niemals ſinnlos trunken geſehen hat, welche 9 
man allgemein für ſolide Naturen hält und deren bürgerliche Ver⸗ f: 
hältniffe behagliche und ehrbare find. Iſt aber erſt einmal der chro⸗ 
niſche Alkoholismus da, zeigen ſich erſt die krankmachenden Folgen des 
Giftes an Leib und Seele, dann zieht auch raſch die Noth und die 
Schande in das Heim des Verlorenen. So kommt das Verhängniß 
jedes Jahr über viele Hunderte. Nicht alle paſſiren das Hoſpital. 
Viele gehen bei den erſten Anfällen ihres Leidens in der Familie zu 
Grunde, welche Alles zuſammenrafft, um das Familienmitglled vor 
den Uebergang in Krankenhauspflege und dadurch vor Veröffentlichung 
der traurigen Wahrheit zu retten, andere enden durch Selbſtmord, 
andere werden, um den Namen der Familie nicht bloßzuſtellen, nach 
Amerika befoͤrdert. 

Gerettet wird von den bereits Trunkſüchtigen nur ein verſchwin⸗ 
dend geringer Theil und ob dies jemals beſſer werden wird, trotz 
Trinkeraſylen u. dgl. m., iſt ſehr die Frage. 

Der Haupthebel zur Beſſerung liegt in den vorbeugenden Maß⸗ 
regeln. £ 
Zu dieſen gehört vor Allem die zweckentſpreckende Belehrung. 
Man muß den Leuten es immer und immer wieder predigen: Der 
Schnaps it Gift. Er kräftigt Euch nicht, er ſtachelt Eure Kräfte nurn 
für den Augenblick an, um den Organismus dauernd zu ſchädigen. 
Wollt Ihr ein Labſal für den Augenblick, ſo trinkt Kaffee oder Bier. 

Sodann ſollen wir den Aermeren unſchädliche und namentlich an 
erwärmender Kraft dem Alkohol gleichkommende Genußmittel, namentz 
lich Kaffee und Thee in Verbindung mit billigen Nahrungsmitteln 
zugänglich machen. Es wird damit beſonders eine Wohlthat gegen 
die weibliche Arbeiterbevölferung, welche ſich blos zum Schnapſe 
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kam, denn die leichteren Fälle paſſiren wohl meiſt unter der Rubulk| 
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Dabei find diejenigen noch gar nicht eingerechnet, bei denen alkoholiſtiſche 
Krankheitserſcheinungen nur die Begleitungsſymptome körperlicher 
Krankheiten bilden oder im Alkoholismus die Haupturſache zur Ent⸗ 
ſtehung von Geiſtesſtörungen war. Wurden doch, abgeſehen von den 
Deliranten, in demſelben Jahre noch 407 Geiſteskranke im Hoſpital 
verpflegt. 

Vergleichen wir dieſes Zahlenverhaltniß mit dem anderer Städte, 
ſo ſehen wir, daß bei uns ungünſtigere Zuſtände ſind, wie z. B. in 
Hamburg, wo doch das Seemannsgewerbe, deſſen Ausübung durch 
die Unbillen der Witterung beeinflußt wird und ſo zum Trinken ver⸗ 
lockt, wie kein anderes, ein beſonders ſtarkes Contingent zu den 
Trunkſüchtigen ſtellt. 

Trotzdem dort jährlich circa 40 000 Matroſen geheuert werden, 
wurden im Jahre 1883 im Allgemeinen und im Seemannskrankenhauſe, 
wo ebenſo wie in das Allerheiligen⸗Hoſpital faſt das geſammte 
Krankenmaterial der Stadt zuſammenfluthet, unter 15 237 Aufgenom: 
menen 439 Deliranten und chron. Alkoholiſten verpflegt, d. h. auf 
35 Aufnahmen kam ein Trunkſüchtiger. 

Daß bei den ſchädlichen Wirkungen der Alkoholgetränke haupt⸗ 
ſächlich der Branntwein mit ſeinem hohen Procentſatz an Alkohol und 
namentlich an Amylalkohol vulgo Fuſel eine Hauptrolle ſpielt, be: 
weiſt uns der Vergleich mit einer Wein⸗ und Bierſtadt, in deren 
Hoſpitälern ebenfalls alle Kranke eines Diſtricts, ohne Rückſicht auf 
die Form des Leidens, aufgenommen werden. 

In das Juliusſpital zu Würzburg wurden im Jahre 1884 
3549 Fälle aufgenommen, darunter waren nur 16 Trunkſüchtige, 
d. h. auf 221 Aufnahmen kam ein Alkohollſt. 

Worin liegen in Breslau die Urſachen zur Ueberhandnahme der 
Gewohnheitstrinker? 

Sind vielleicht die ſchlechten Zeiten daran ſchuld? Suchten vielleicht 
eine Menge Verzweifelter, welche beim beſten Willen ihre Familie 
nicht ernähren können, ihren Kummer in der Flaſche zu betäuben? 
Die Möglichkeit, daß ein folder Factor mitwirkt, ift nicht ausge- 
ſchloſſen. Auffallend ift, daß in früheren Jahren, wo der wirthſchaft⸗ 
liche Niedergang noch nicht in dem Maße beſtand, das Verhältniß 
der aufgenommenen Trunkſüchtigen zu den anderen Kranken günſtiger 
war, ſich z. B. im Jahre 1876 wie 1 zu 48 geſtaltete. Es ſpielten 
dabei aber andere Momente mit, welche die allgemeine Krankenzahl 
erhöhten, nämlich das Beſtehen von Flecktyphus⸗ und Recurrens⸗ 
Epidemien u. dgl. m. 

Oder führt die ungenügende Ernährung zum Trunk, wie im 
Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, wo der Alkohol, weil er die Ver⸗ 
dauung verlangſamt, dazu dienen muß, den Magen länger gefüllt zu 
erhalten? 

Sind es vielleicht unſere klimatiſchen Einflüſſe, welche die im 
Freien Berufsthätigen zum Schnapsgenuß nöthigen? 

Iſt es der allgemeine Hang zur Genußſucht, welcher neben anderen 
ſinnlichen Freuden auch die, welche aus dem vollen Glaſe winken, 
bis zur Neige koſten will? 

Iſt der Alkoholmißbrauch vielleicht nur ein Beweis für den 
Mangel an Nervenkraft, welcher unſere Generation kennzeichnen fol, 
und welcher ſtarke Reize nothwendig macht? 

Liegt die Schuld etwa daran, daß das öffentliche Leben, daß die 
Politik die Leute öfters in die Schankſtätten führt, als früher? 

Freilich wirken alle dieſe genannten Urſachen mit, aber der Haupt⸗ 


T. 


2 


DE 
F 


* 
Helmholtz und Mommſen, dort Zeller, hier Treitſchke, weiter Gneiſt, 
Auwers, der Mathematiker Fuchs, der hervorragende Handelsrechts⸗ 
lehrer Prof. Goldſchmidt und mancher Andere, für Jeden hat er ein 
zumeiſt vertraulich klingendes, erfreuendes Wort. Aber nicht minder 
für die Anderen. Der hohe Herr entwickelt bei dieſer Veranlaſſung 
eine ganz erſtaunliche „ die ri gan gewit ee 38 
eiterer Bewegun waren, wie vordem zu glänzenderen, Ergebniß einer naturgemaßen orbereitung ift, denn der Kronprinz 
a een 8 manch lustiges Studentenlied von konnte gar nicht wiſſen, wer ihm hier oben vorgeſtellt dert . 
dieſem ſtolzen Platze hinunter tönte in die Stadt an Ehren reich. Man rühmt den Hohenzollern eine ee E ed 95 t 1 
Und hätte ich dies Alles erzählt, ich ſtünde dennoch ert am Anfang, nach, die im e ihren he 155 ee 8 ie Pr 
denn noch habe ich meinen ortskundigen Lefer nicht hineingeleitet in Eigenſchaft dürfte in 7 100 jema 5 s 8 sn ae be om — 
das heut erſchloſſene Innere von Ottheinrichs⸗Palaſt, wo, den blauen peinzen von einem an 88 Feilen e i e 18 ai eſſen worden 
Abendhimmel als Dach, auf dem Grafe, das die Jahre aus dem | fein. Ich hörte manchen der Angeredeten feine a? ewunderung äußern. 
Boden haben ſprießen lafen, oder auf ſchnell gezimmerter Bank der In der Liebenswürdigkeit, die in E 1 EN des Erinnerns 
luſlige Bruder Studio in fein Glas und dann wieder in die Augen liegt, kommt 2 auch die ne an 18 er verbindlichen Art, 
einer reizenden Nachbarin blickt, wo auf bemooſtem Stein das be⸗ Gaben, welche un. ger 5 i 1 großherzoglichen Ver⸗ 
mooſte Haupt ſich als Kind „zurücke träumt“. Dann hätte ich doch nur die wandten ne. h anz 5 5 und vo ke Epiſoden ift der 
Grundtöne angeſchlagen, aus denen der Kundige fih die entzückende Verkehr de r 5 . m N en et ie 4 
Sinfonie dieſes Feſtabends mit nachſchaffender Phantaſſe aufbauen „Schmiſſe“ oft 7 1 0 ergöglichen Fragen bieten, re = j 
müßte. Und hat er dies vermocht, dann finde ich in ihm vielleicht Vorſtellung 1 A jungen Theologen frägt der Kronprinz h en 
einen Helfer, welcher dem glücklichen Lefer, dem der Anblick Heidel- ahn fetë begleiten 5 ihm mit ganz beſonderer 5 Ang 3 
bergs und feines Schloſſes noch ein ihm von den Göttern aufgeſpartes behandelten Pe d 8 e + „Können ‚Sie fih = i aß 
Geſchenk bedeutet, für heut hier oben zum Führer wird und ihm Zeller grs 11 85 Kg geſtanden hat“, und p- * sen 5 5 
klarer, anſchaulicher und ſchöner, als ich es vermöchte, den Schauplatz ſchildert er des berühmten Philoſophen, der ahnungslos in der Nähe 
des Schloßſeſes“ ſchldert. Will er dazu fih bei den Brüder dete, theologie Taufbahn. Zwei Stunden, men hene e bn, 
Grimm die Geſchichte vom „Dornröschen“ nachleſen, fo wird er viel dauern dieſe Unterhaltungen. Großherzog und roßherzogin haben 
für ſeine Vorſtellung gewinnen. Die „Ritter“ waren auch heut zur währenddeſſen auch ihrerſeits ganz den rei Gäſten fih gewidmet. E 
Stelle, und welch fole Geihledhter! Hohenzollern und Zähringer! Franzoſen und Engländer werden . erer Auszeichnung bee 
Der Kronprinz des Deutſchen Reichs, Großherzog Friedrich handelt, die in der Hauptſache in der 97 — Unterhaltung befand: 
von Baden, ſich zur Seite die deutſche Kaiſertochter, feine Ge: ebenſo verhielt fih diefen Herren gegenüber der Kronprinz. Was zu 
mahlin. In dem ſogenannten „Bandhauſe“, zwiſchen Ruprechtsbau den Franzoſen geſprochen wurde, ging über das Maß des Liebens⸗ 
und Stücksgarten, das mit dem letzteren für die Gelegenheit durch e nicht hinaus; wenn man hier und dort hört, es fe 
eine Brücke verbunden war und im Innern durch köstliche Gobelins Herrn Marime du Camp 8 de Zeller geſagt worden, die 
und eine ſchnell hergeſtellte caſſettirte, fein getönte Decke zu einem vor- franzöſiſche Abordnung fei eine am ers angenehme Erſcheinung des 
nehmen, von elektriſchem Lichte durchflutheten Empfangsſaal um: Fetes, fo liegt dem die Abſicht der Stimmungsmacherei zu Grunde. 
gewandelt it, haben die hohen Herrſchaften die Univerſität und Selbſtverſtändlich iſt es keinem der hohen Herrſchaften in den Sinn 
ihre Gäſte um fih verſammelt, dazu Abgeordnete ſämmtlicher gekommen, eine ſolche Werthabmeſſung vorzunehmen. 4 
; Um die zehnte Stunde verließen die Fürſtlichkeiten das „Band- 


Blick weit hinaus über Stadt und Land und Fluß ſtreifen ließen, 
bis dort an das Ende des Horizontes, wo, einem glitzernden Bande 
gleich, der Rhein des Weges zieht. Ihnen dürfte ich auch erzählen, 
wie auf dem großen Altan an der dem Neckar zugewandten Seite 
des Ruprechtsbaues eine Schaar anmuthiger Frauen und Mädchen, 
alte oder junge Studenten zur Seite — zumeiſt die letzteren — in 
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udentiſchen Körperihaften, und in dem anſtoßenden Capellen- 
—. bi 88855 pat Heidelberger atademifhen Lehrer. Nach haus zu einem Gange durch Schloßhof, Stüdgarten und Balcon. 


acultäten haben die Herren fih aufgeftellt. Von Gruppe zu Gruppe Unendliche Zurufe bezeichnen ihren Weg durch die beſonders in dem 
rira 95 3 der wen und die Großherzogin, jeden | Schloßhof“ dicht ſich drängenden Reihen. Als ſie dieſen durch⸗ 
Bekannten anredend oder die Vorſtellung der Uebrigen entgegen: ſchreiten, wird es im Innern des Ottheinrichs⸗Baues heller und heller, 
nehmend. Unſer Kronprinz findet auf Schritt und Tritt ein be: bis plötzlich das ganze Innere der köſtlichen Palaſtruine in rothem 
kanntes Geſicht, beſonders unter ſeinen „lieben Berlinern“. Da ſind Lichte erglänzt. Es iſt, als ſahe man in erleuchtete Feſträume mit 
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Monate hindurch aufzuhalten. 


wieder in Schweigen verſunkene Zauberſchloß! 


Studenten. 


Dunkeln laſſen. 


rere 


zwingt, weil ſie keine 
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ng hat, ausgeübt 


müßte man den Leuten mehr und Billigeres bieten, als die Privatinduftrie, | kaum zu erwarten. 


ſonſt kommen ſie nicht und gewöhnen ſich nicht an eine neue 
Einrichtung. 

Schließlich ſoll man ſich über die Tragweite der Erfolge 
nicht täuſchen. Der Schreiber dieſes iſt mit Rückſicht auf die Charakter⸗ 
eigenart der Breslauer Trinker von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß nur Geſetzesänderungen uns helfen können. Ehe nicht geſetzlich 
normirt iſt, daß nur entfuſelter Alkohol zum Trinkbranntwein genom⸗ 
men werden ſoll, ehe man nicht den Preis des Branntweins mög: 
lichſt vertheuert, den der weniger ſchädlicheren geiſtigen Getränke, wie 
den des Bieres, durch Steuerbefreiung herabſetzt, eher wird es bei 
uns nicht beſſer. 

Unſere Trinkercandidaten ſind wie die Kinder, ihnen muß man 
nicht nur die Arzenei in die Hand geben, nein, man muß auch das 
ſchädliche Naſchwerk vor ihnen verſchließen. 

In wie weit ſich ſolche Forderungen mit den wirthſchaftlichen 
Intereſſen vereinigen laſſen, darüber fehlt dem Verfaſſer vorliegender 
Ausführungen ein eigenes Urtheil; zur Heilung unſeres größten foci- 
alen und geſundheitlichen Uebelſtandes ſind ſie nothwendig. 

Dr. med A. L. 
— . .. 
Deutſchland. 

Berlin, 10. Auguſt. [Ruſſiſche Spionenfurcht. — Per: 
ſonalien.] Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe it feit Kurzem von einer 
Krankheit befallen worden, an welcher bisher nur die franzöfifche, diefe 
aber in ſehr bedenklichem Grade, litt. Ruſſiſche Zeitungen ſehen 
plötzlich preußiſche Spione in Rußland und haben ſogar entdeckt, daß 
in einem ſehr beſuchten Wallfahrtsorte des Innern Rußlands ſich ein 
Detachement des deutſchen Generalſtabes eingeniſtet habe, natürlich 
nur zu dem Zwecke, um die von allen Seilen dorthin zuſammen⸗ 
ſtroͤmenden Wallfahrer über die ruſſiſchen Armeeverhältniſſe und den 
Vertheidigungszuſtand unſeres Nachbarn im Oſten auszufragen. Der 
ganze Lärm iſt allein dadurch entſtanden, daß Offiziere, welche zur 
Kriegsakademie commandirt ſind, die Ferien dieſes Inſtituts benutzen, 
um auf eigene Koſten nach Rußland zu reiſen und ſich dort zur Ver⸗ 
vollkommnung ihrer Kenntniſſe in der ruſſiſchen Sprache einige 
Von Generalſtabsoffizieren kann alſo 
gar nicht geſprochen werden, höchſtens von ſolchen, die einmal in den 
Generalſtab berufen werden mochten. Auf die Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache wird im Generalſtab bereits ſeit längerer Zeit Gewicht ge⸗ 
legt, und zwar nicht mit Rückſicht auf einen etwaigen Krieg, ſondern 
aus einem Grunde, welcher der ruſſiſchen Armee nur ſchmeichelhaft 
ſein kann. In den letzten beiden Jahrzehnten hat die ruſſiſche 
Militär⸗Literatur einen großen Aufſchwung genommen, wie deutſche 
militäriſche Zeitſchriften ſchon mehrmals anerkannt haben. Der deutſche 
Generalſtab iſt natürlich verpflichtet, wie die Generalſtäbe der übrigen 
Armeen auch, ſich über die Vorkommniſſe auf militäriſchem und militärwiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete unterrichtet zu halten, und dies kann nur geſchehen, wenn 
ſeine Mitglieder die verſchiedenen lebenden Sprachen beherrſchen. In 
dieſer Beziehung übertrifft übrigens der ruſſiſche Generalſtab den 
unſrigen wahrſcheinlich noch ſehr, da von den Offizieren deſſelben eine 
große Reihe von aſiatiſchen Sprachen beherrſcht wird, deren Kenntniß 
für uns einen praktiſchen Werth nicht hat. Der Aufenthalt preußi⸗ 
ſcher Offiziere in Rußland kann hiernach nicht den geringſten Grund 
zu Alarmrufen geben, umſoweniger, als dieſelben aus ihrer Anweſen⸗ 
heit und den Zwecken derſelben gar kein Hehl machen und anderer⸗ 
ſeits ruſſiſche Offiziere ſich auch fortwährend in Deutſchland aufhalten, 
ohne daß man ihnen irgend etwas in den Weg legt. — Der zum 
Gouverneur von Berlin ernannte bisherige Militär⸗ Bevollmächtigte 
General der Infanterie v. Werder in Petersburg hat ſeine dortige 
Stellung ſeit 1869 bekleidet. Er erfreute ſich des beſonderen Ver⸗ 
trauens nicht blos des Kaiſers Wilhelm, ſondern auch Alexanders II. 
Seit dem Tode des Letzteren hatte ſich ſeine Stellung geändert, und 
man ſah ſeiner Abberufung ſchon ſeit längerer Zeit entgegen. Sein 

Rame wurde in den letzten Jahren mehrfach genannt, wenn die 
Wiederbeſetzung erledigter Corps⸗-Commandantenſtellen in Frage ſtand. 
Da Herr v. Werder aber 
rothſammtner od 
ſtrahlt das Licht. — Bis faſt um Mitternacht wogt es zwiſchen den 
Nur von der Stadt herauf dringt noch in gedämpftem Laut Muſik 
und fröhlicher Stimmen Ton. Leiſer Duft breitet fih über Stadt 
und Fluß, an dem blauen Nachthimmel iſt der beginnende Mond 
langſam heraufgeſtiegen und fein Licht fällt geheimnißvoll auf das nun 
Seine Zauber haben 
mich zu einem Ende geführt, wo ich doch keinen Anfang zu finden 
wußte. Das „Märchen ohne Ende“ iſt zu einem ohne Anfang ge⸗ 
worden! 

VII. 


Die neunte Morgenſtunde des Mittwoch (4.) findet uns wieder 
vor der Univerfität. Wir begleiten den akademiſchen Feſtzug in 
die Heiligegeiſtkirche, wo Kuno Fiſcher die Feſtrede halten ſoll. 
Der Zug iſt höchſt wirkungsvoll. Muſik und fünfzehn Studenten in 
vollem Wichs weiſen ihm den Weg durch die dichtgedraͤngte Straße 
zwiſchen Aula und Gotteshaus. Dem neuen Banner folgen die 
Pedelle mit den koſtbaren Sceptern, dann Prorector und Senat, 
weiter die fremden Abgeſandten und Ehrengäſte, zuletzt wiederum 
Die auswärtigen Profeſſoren ſind der Mehrzahl nach 
mit Amtstrachten irgend welcher Art angethan, darunter viele Marat- 
teriſtiſche und maleriſche. Nicht jeder der Herren verſteht ſeinen 
akademiſchen Mantel würdevoll zu tragen; mancher ſchreitet wie ein 
großer König einher, mancher aber wieder, beſonders einer, ein be: 
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reilich | geſchieden war, fo war feine Verwendung ald comman dirender General 


Dagegen it ihm nunmehr ein Poften verliehen 
worden, der im Range dem des commandirenden Generals gleich 
ſteht. — Oberſtlieutenant Bertram, der kürzlich zum Führer des 
Infanterie-Regiments Nr. 56 ernannt wurde, die Stellung aber nicht 
antreten konnte, weil er unter ſo bedauerlichen Umfländen erkrankte, 
iſt zu den Offizieren von der Armee verſetzt worden. 

[Auf der Naumburger Jahres⸗Verſammlung des 
Hauptvereins der Guftav:Adolf-Stiftung] der Provinz 
Sachſen wies der Vereinsvorſitzende Dr. Beyſchlag (Halle) „auf 
die mehr denn je bedrängte Lage der evangeliſchen Kirche hin, auf 
den beklagenswerthen Ausgang des tragiſchen, in feinen Zielen be⸗ 
rechtigten, in feinen Mitteln verfehlten Culturkampfes, auf die 
wachſende Macht Roms, auf den römiſchen Wind, der in der Höhe 
wehe, und auf die dämoniſchen Gewalten, welche in der Tiefe gähren, 
auf die Abneigung des für weltliche und materialiſtiſche Zwecke ſo 
opferwilligen Geſchlechtes unſerer Tage gegen Anforderungen der 
Kirche, auf die uns immer mehr überflügelnden Leiſtungen der römi⸗ 
ſchen Kirche (der Bonifaziusverein hat 1884 von 15 Millionen Katho⸗ 
lifen 965 000 M., während der Guſtav⸗Adolf⸗Verein von 36 Mill. 
Evangeliſchen nur 800 000 M. eingenommen).“ 


[Das Breve, durch welches der Papſt der Geſellſchaft Jeſu ihre 


Privilegien beſtätigt, hat folgenden Wortlaut: 


Leo XIII., Papſt. 
Zum ewigen Angedenken. ; 

Unter den Gegenftänden des Schmerzes, welche unſere Seele in 
Mitte der tiefen Verwirrungen der n Zeit am meiſten be⸗ 
trüben, befinden ſich die Ungerechtigkeiten und die Schlechtigkeiten, wo⸗ 
mit man die religiöſen Familien der regulären Orden belaſtet. Gez 
— durch große Heilige, ſind ſie der katholiſchen Kirche, deren 

chmuck fie bilden, und der menſchlichen Geſellſchaft ſelbſt, welcher fie 
bedeutende Vortheile gewähren, ſehr nützlich geweſen. Zu allen Zeiten 
haben ſich dieſe Orden höchſt verdient gemacht um die Religion und die 
Wiſſenſchaften; ſie haben auch viel zum Heile der Seelen beigetragen. 
Infolge deſſen lieben wir es, wenn ſich nur die Gelegenheit dazu dar⸗ 
bietet, den religiöfen Familien das Lob, das fie verdienen zu ſpenden, 
ſo wie es unſere Vorgänger thaten. Wir lieben es, ihnen laut und 
öffentlich unſer geneigtes Wohlwollen zu bezeigen. 

Wohlan, wir wiſſen, daß ſeit langer Zeit eine neue Ausgabe des 
Werkes „Das Inſtitut der Geſellſchaft Jeſu“ vorbereitet wird, welche 
unfer geliebter Sohn Anton Maria Andeledy, General-Bicar dieſer Gez 
ſellſchaft, ſich emſig befleißigt, baldigſt zu beendigen, und daß nur noch 
der letzte Theil, welcher die an die Geſellſchaft Jeſu, an den heiligen 
Ignaz von Loyola, ihren Gründer, und an ihre anderen Generalſuperiore 
gerichteten Briefe enthält, fehlt. 

Wir ergreifen daher mit Begierde dieſe Gelegenheit, unſere Liebe der 
Geſellſchaft Jeſu, die ſich ſo verdient gemacht hat um die Kirche und 
die Geſellſchaft, zu bezeigen. In Folge deſſen billigen wir die begonnene 
Ausgabe des erwähnten Werkes, eine Arbeit, die ſowohl nützlich, wie 
auch ruhmvoll für die Geſellſchaft ift. Wir loben nicht nur diefe Arbeit, 
ſondern wünſchen auch deren Fortſetzung und Vollendung. Aber um 
der Geſellſchaft Jeſu noch mehr unſere Liebe zu bezeigen, 0 wir, 
kraft unſerer apoſtoliſchen Autorität, die gegenwärtigen und gewähren 
von Neuem die apoſtoliſchen Briefe alle zuſammen und auch jeden ein⸗ 
elnen derſelben, welche die Errichtung und Befeſtigung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft betreffen, Briefe, welche die römſſchen Päpſte, unſere Vorgänger, 
ſeit Paul III. geſegneten Andenkens bis auf unſere Tage ertheilt haben, 
mögen dieſelben Bullen oder einfache Breven ſein. Wir beſtätigen und 
gewähren von Neuem Alles, was in dieſen Briefen enthalten iſt und 
was von denſelben hergeleitet wird, ebenſo auch die Privilegien, Immu⸗ 
nitäten, Exemptionen, Indulgenzen, Alles und Jedes, was der Geſell⸗ 
ſchaft, ſei es direct, ſei es in Gemeinſchaft mit anderen Orden, zuge⸗ 
ſtanden worden, vorausgeſetzt, daß dieſe Conceſſionen der Geſenſchaft 
ſelbſt keinen Schaden bringen und nicht durch das Concil von Trient 
oder durch andere Conſtitutionen des Heiligen Stuhles abgeſchafft und 
widerrufen worden find. Daher deeretiren wir, daß die gegenwärtigen 
Briefe jetzt und in Zukunft Kraft, Dauer und Wirkſamkeit haben ſollen. 
Wir wollen auch, daß ſie ihre ganze und volle Wirkung zeigen und alle 
jene Vortheile Jenen bringen, welche die Sache angeht oder angehen 
wird. Betreffs des Breves „Dominus ac Redempior“ vom Papſte 
Clemens XIV., Datirt vom 21. Juli 1773, und anderer Schriftſtücke, 
die dagegen lauten ſollten, wären ſie würdig einer Erwähnung und einer 
ſperiellen und individuellen Derogation, fo derogiren wir fie. 

Mögen daher unſere gegenwärtigen Briefe eine Zeugenſchaft ſein 
von der Liebe, die wir immer der erlauchten Geſellſchaft Jeſu entgegen⸗ 
bringen und entgegengebracht haben, die unſeren Vorgängern ſo ergeben 
war und für uns feret eine fruchtbare Amme an Männern, die hervor: 


dieſer Stelle ein Bild von Kuno Fiſchers geiſtiger Phyfiognomie zu 
zu kurzem Leben erwachten Ruinen, dann wird es ſtiller und ſtiller. entwerfen: die begrenzte Natur meiner Aufgabe ſtellt ſich der Er⸗ 


füllung des Wunſches entgegen. Der Geſchichtsſchreiber der neueren 
Philofophie it ein wirklicher Charakterkopf und noch dazu ein ſcharf 
ausgeprägter, wie es der Kopf iſt, den er auf den Schultern trägt; 
Männer ſolcher Art pflegen in ihrem Wirken den verſchiedenartigſten 
Beurtheilungen ausgeſetzt zu ſein; einer großen Anzahl wärmſter 
Verehrer ſteht eine beträchtliche kühler Geſinnter gegenüber. Ich 
meinerſeits rechne mich ſeit Jahren unumwunden zu den erſteren und 
als ſolcher geſtehe ich, daß ich in Kuno Fiſchers „Feſtrede“, wie 
fie heut gedruckt vor mir liegt, all die ſeltenen Eigenſchaften vereinigt 
finde, welche mir ihn als einen der erſten Schriftſteller unſerer 
Sprache erſcheinen laſſen, bei dem vornehmſte Kunſt der Darſtellung 
verſchwiſtert it mit ſouderäner Gewalt über die Sprache; wo ſcharfer 
Verſtand und Geiſt ſich paaren mit feinem dichteriſche Empfinden. 
Die beiden Bücher über Goethes „Fauſt“ und über „Leſſing“ bieten 
hier leuchtende Beweiſe und kaum weniger als dieſe unſere heutige 
„Feſtrede“. Sie hat ſich die Aufgabe geſtellt, ein Bild des fünf⸗ 
hundertjährigen Entwickelungsganges der ſchickſalsvollen Ruperto⸗ 
Carola zu entrollen, eine größere als bei ähnlicher Gelegenheit die 
Redner ſich zu ſtellen pflegen, für eine Feſtrede eine zu große. Ich 
meine zu große, nicht weil die Kunſt des Verfaſſers unzulänglich 
wäre, ſondern weil ihr Ergebniß an die phyſiſche und damit pfychiſche 
Ausdauer einer Mehrzahl derer, für die es beſtimmt iſt, Anforderungen 


kannter Parlamentarier und Publieiſt, ganz roth in roth, Mantel, ſtellt, denen nur eine Minderzahl gewachſen iſt. Auch wird es ſich 


Barett, Geſicht, als wäre er der Scharfrichter im Gefolge des Königs. 
Es iſt bedauerlich, daß die Herren von der Ruperto⸗Carola ſich in 
Betreff der Amtstracht nicht haben einigen können: der ſchwarze Frack 
des Prorectors, ſo tadellos er auch getragen wird und ſo glänzend er 
auch durch den neuen Ordensſtern geſchmückt iſt, kann doch nicht be⸗ 


ſtehen neben dem Königsmantel, z. B. des Leipziger Rectors Zirkel, 


oder neben dem Hallenſer, neben den franzoͤſiſchen akademiſchen Uni: 
formen, nicht einmal neben dem Scharfrichter. Rector und Senat 
des Jahres 1986 werden ſich nicht mehr durch fremde Pracht ver⸗ 
Bald nach Eintritt des Zuges in die Kirche er⸗ 
ſcheinen, von tauſendſtimmigen Rufen der den Kirchplatz füllenden 
Menge begrüßt, der Rector magnificentissimus mit ſeinem Hauſe 
und dem deutſchen Kronprinzen und nehmen vor der Rednerkanzel 
Platz, die etwa an der Stelle errichtet iſt, wo ſonſt die zu Ehren der 
Feier gefallene Scheidewand ſtand, welche das proteſtantiſche Schiff 
der Kirche von dem katholiſchen Chor trennte. Die mächtigen Töne 
von Händel's „Hallelujah“ durchfluthen den Raum, dann beſteigt der 
Feſtredner, angethan mit dem großen Bande und Stern des Ordens 
vom Zähringer Löwen, unter lautloſer Stille der mehr als zwei⸗ 
tauſendkoͤpfigen Zuhörer die Kanzel. 


bei der redneriſchen Behandlung eines ſo weitſchichtigen Stoffes bei 
aller Kunſt kaum vermeiden laſſen, daß das rhetoriſche Element nicht 
hier und da hinter dem chroniſtiſch erzählenden zurückzutreten hat, 
daß aus der Rede eine Abhandlung wird, die man am Beſten ſelber 
lieſt. Dieſe Klippe hat Kuno Fiſcher wohl erkannt, aber er konnte 
ſie nicht vermeiden. Der einmal gewählte Stoff, ſollte er ganz be⸗ 
handelt werden, geflattete wohl eine möͤglichſt künſtleriſche Verdeckung 
der gefahrvollen Stellen aber nicht deren Beſeitigung. Wohlover⸗ 
ſtanden: ich ſpreche von der Rede, wie ſie ihrem Hauptzwecke, nämlich 
wirklich geredet zu werden, genügen ſollte. Wie ſie in Buchform 
vor mir liegt, als geſchichtliche Arbeit, erſcheint ſie mir ein Meiſter⸗ 
ſtück hiſtoriſcher Betrachtung, von bewundernswerther Geſtaltungskunſt, 
erwochſen aus warmer Begeiſterung für den Gegenſtand, getragen 
von edlem Pathos, das mehr als einmal hoͤchſten Aufſchwung nimmt. 
In das Buch fih zu verſenken wird Jedem, der für ſchriftſtelleriſche 
Kunſt mit allem, was dazu gehört, Verſtändniß hat, eine Stunde wirklichen 
Genuſſes bedeuten. Kuno Fiſcher iſt ein viel zu kluger Kopf, um 
nicht erkannt zu haben, daß das Rieſenmaaß des Leibes ſeiner Rede 
weit über des Sterblichen Empfänglichfeitövermögen hinausrage und 
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und Stüße der gefunden und ech en Lehre; fi welche trotz 
Verfolgungen, die ſie der Gerechtigkeit halber zu ertragen * 
hört, in der Stadt des Herrn mit Trani fer und einem a 

baren Muthe zu arbeiten. Geſchmückt mit fo vielen W em⸗ 

pfohlen durch das Concil von Trient ſelbſt, überhäuft mit Lob von 
unſeren Vorgängern, möge nun die Geſellſchaft Jeſu fortfahren in Mitte 
des ungerecht entfeſſelten Haſſes gegen die Kirche Jeſu Chriſti, zu er⸗ 
reichen den Zweck ihres Beſtandes zum größten Ruhme Gottes und zum 
ewigen Heile der Seelen. Möge fie fortfahren in ihrer Miſſion, die 
Ungläubigen und die Ketzer durch heilige Mittel zum Lichte der Wahr⸗ 
heit zurückzuführen, die jungen Leute in den chriſtlichen Tugenden und 
n den ſchönen Wiſsenſchaften zu a zu lehren die Philoſopdie 
und die Theologie nach dem Geiſte des Doctor Angelicus. Wir um⸗ 


armen mit einer lebhaften Neigung die Geſellſchaft Jeſu, welche uns 
1717 dem Generalſuperior, ihrem Vicar un 


ſehr theuer iſt, und wir 

allen Kindern dieſer Geſellſchaft unſern apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter unter dem Fiſcherringe am 13ten 

Juli 1886, unſeres Pontificats im Neunten. 

M. Cardinal Ledochowski. 

[Ueber den Selbſtmord des Redacteurs Prohl! ſchreibt 
man dem „Frankf. Journ.“ aus Kiel, 8. Auguſt: 

Unſere Nachricht, daß der wegen Landesverraths verhaftete Redacteur 
Richard Prohl ſich im Gefängniß zu Moabit entleibt habe, ſchien in Berlin 
auf Zweifel zu fteßen. Dortige Blätter ſuchten an Ort und Stelle Erz 
kundigungen einzuziehen, es wurde denſelben aber jede Auskunft verweigert. 
Um fernerem Zweifel an der Richtigkeit unſerer Meldung zu begegnen, 
theilen wir mit, daß nunmehr auch dem hieſigen Gericht die amtliche Be⸗ 
nachrichtigung von dem Selbſtmord des Prohl zugegangen iſt. Prohl hat, 
wie uns von anderer Seite mitgetheilt wird, fein Beinkleid zerriſſen, dar⸗ 
aus eine Art Strick gefertigt und ſich damit aufgeknüpft. Bereits im 
Kieler Gefängniß 0 Prohl einen Selbſtmordverſuch. Kurz nachdem 
er am 22. Februar verhaftet war und noch in Einzelhaft ſich befand, zer⸗ 
brach er ſeine Brillengläſer und zerſchnitt ſich damit die Halsader. Blut⸗ 
überſtrömt fanden ihn Gefängnißwärter auf dem Fußboden der Zelle 
liegend, durch ſchnell herbeigeholte ärztliche Hilfe wurde er indeß am Leben 
erhalten. Darauf wurde er in eine Zelle zu zwei anderen Gefangenen 
geſchafft und bis zu ſeiner Ueberführung nach Berlin aufs ſorgſamſte be⸗ 
wacht. Im Gefängniß zu Moabit ſoll Prohl äußerlich großen Gleichmuth 
zur Schau getragen und in mehreren Briefen, die er an hieſige Bekannte 
richtete, der Hoffnung Raum gegeben haben, daß er bald aus der Haft 
entlaſſen würde. Er bat dabei u. A. um die Ueberſendung eines neuen 
Anzuges, um nach ſeiner Freilaſſung anſtändig auftreten zu können. Die 
Vorunterſuchung gegen Prohl war angeblich geſchloſſen und es wurde er⸗ 
wartet, daß im October Termin zur Hauptverhandlung wider ihn anbe⸗ 
raumt werden würde. Jetzt hat er ſich dem Arm der Gerechtigkeit ent⸗ 
zogen, und da auch ſein angeblicher Complice, der Obermaſchinenmeiſter 
Schwarz, im Berliner Gefängniß geſtorben iſt, ſo hat ſich über das er⸗ 
wartete Nachſpiel zum Sarauw⸗Proceß ein dichter Schleier gebreitet. 

* Berlin, 10. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Bei dem Schwimm⸗ 
turnier fielen an beiden Tagen insgeſammt 8 erſte und 5 zweite Preiſe 
auf Berlin, 3 erſte Preiſe auf Hamburg, 2 erſte und 2 zweite Preiſe auf 
Magdeburg, ein 1. Preis auf Breslau (M. Lorenz) und zwei zweite Preiſe 
auf Hannover. — Der erſte auswärtige Radfahrer traf heute auf ſeinem 
Stahlrade zu dem am Sonntag beginnenden Radfahrercongreß hier 
ein, Herr Kleinf chmidt aus Holzminden, ein älterer, bereits graubärtiger 
Herr. Von Holzminden fuhr er über Hannover, Hamburg, Kiel, Flens- 
burg, Lauenburg, Lüneburg und Schwerin hierher, im Ganzen 1200 Kilo⸗ 
meter und legte durchſchnittlich 100 Kilometer pro Tag zurück. Herr Klein⸗ 
ſchmidt fährt ſelbſtverſtändlich auch den großen Corſo die Linden entlang 
mit. Magdeburg als Sitz des Bundesvorſtandes entſendet zu der Muf- 
fahrt 20 Fahrer, welche als Gala weiße Atlasſchärpen und Mützen tragen. 
Auch die übrigen Clubs haben ihre Galatrachten, ſo daß die Auffahrt ein 
eigenartiges, farbenreiches Bild bieten wird. Für die Wettfahren ſind über 
120 Meldungen eingegangen. Das größte Intereſſe wird am Sonntag 

er Kampf um die Meiſterſchaft von Deutſchland bieten, während am 

Montag die Meiſterſchaft von Europa ausgefochten wird, zu der einer der 
erſten engliſchen Fahrer, Mr. Hale, ſich gemeldet hat. — Das Unter⸗ 
nehmen der erſt vor Kurzem ins Leben getretenen Geſellſchaft für Brief⸗ 
und Packetbefördernng „Hanſa“ ift nach der „B. B.⸗Ztg.“ durch Kauf 
in die Hände des Buchhändlers Herrn Reinhold Kühn übergegangen. 

Stettin, 10. Auguſt. [Verſammlung der deutſchen anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft] Im großen von Zuhörern fait gefüllten 
Saale des Concerthauſes wurde heute gegen ½10 Uhr die XVII. allge⸗ 
meine Verſammlung der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft durch den 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Geheimrath Dr. Virchow, eröffnet. Der⸗ 
ſelbe gab zunächſt dem Gefühl der Freude Ausdruck, ſo viele alte Freunde 
um fih verſammelt zu ſehen. In einer Wiſſenſchaft, die nicht officiel ge- 
weſen, auf der freien Mitwirkung des Volkes gewiſſermaßen beruht, die 
auch die Frauen herangezogen, iſt eine Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit in 
den Zielen durch die Treue der Männer, die an der Spitze ſtehen, noth⸗ 
wendig. Keiner iſt uns untreu geworden; jedes Jahr fammeln ſich die 
alten Freunde, ſo auch hier an dieſer ziemlich fern gelegenen Stelle. Aller⸗ 
dings iſt es betrübend, daß Diejenigen, welche die große nationale Be⸗ 
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u verwundern, wenn Jemand, der wie er mit äußerſter Sorg- 
falt und unter beſtändiger Rüdicht auf künſtleriſche Wirkung 
geſprochen hat, ſich nur ſchwer entſchließt, einen größeren Theil ſeiner 
Arbeit preiszugeben und daß ſomit die Kürzungen nicht ergiebig 
genug ausgefallen ſind. (Daß die überaus ungünſtigen akuſtiſchen 
Verhältniſſe der Kirche den Redner nöthigten, gegen feine Gewohn⸗ 
heit ganz langſam zu ſprechen, ſei beſonders hervorgehoben.) Hin⸗ 
reißende Wirkung würde Kuno Fiſcher erzielt haben, hätte er für den 
Vortrag die erſten drei Abſchnitte der Rede mit vielleicht den drei 
letzten durch eine kühne Gedankenbrücke verbunden, deren Herſtellung 
ihm nicht hätte ſchwer werden können. Beſonders die beiden erſten 
Capitel „Vergangenheit und Gegenwart“ erſcheinen mir, weil ihr 
Urheber hier am meiſten aus ſich ſelbſt heraus ſchafft, als fortdauernde 
Denkmäler. Hier wußte der Redner auch durch die fein durchdachte Kunſt 
ſeines Vortrages Alles in ſeinen Bann zu ziehen, dann wieder mit dem 
reizvollen Bilde von Ottheinrich's Zeit und zum Schluſſe mit der Darſtellung 
der zweiten Univerſitäts⸗Gründung. Wenn die Großherzogin, als ſie, den 
Redner beglückwünſchend, zu ihm ſagte — ich war durch Zufall Zeuge des 
Geſprächs — „Ihr Werk wird noch bei einer nächſten Jubelfeier 
lebendig ſein“, ſo wird man auch in nicht localgeſchichtlichem Sinne, 
ſondern in dem der Literarhiſtoriker ſich dieſem Urtheil anſchließen 
dürfen. Ich bin überzeugt, meine Leſer werden mir beipflichten, und 
mir für dieſen Hinweis auf die „Feſtrede“ dankbarer ſein, als für 
die ganze übrige Schreiberei. 

Großherzog und Kronprinz vereinten ihre lebhaften Dankes⸗ 
äußerungen mit denen der Großherzogin, und mehr als einmal im 
folgenden Verlaufe der Feier nahmen ſie Gelegenheit, zu Dritten 
Geiſt und Kunſt des Feſtredners zu rühmen. Mit dem ergreifenden 
Jubelchor aus Mendelsſohn's „Lobgeſang“ endete der Act, welcher 
den eigentlichen Höhepunkt der akademiſchen Feier zu bezeichnen 
berufen war. 

VIII. 


Nachmittag (4. Auguſt) Feſtmahl im „Muſeum“. Es iſt jedenfalls 
viel leichter ein ſolches Mahl zu eſſen, als es zu beſchreiben, beſonders 
wenn der Haupttheilnehmer ſchon oft gedacht worden iſt, wie von 
mir in den vorangegangenen Schilderungen. Ich überlaſſe es daher 
dem leicht erregbaren Vorftellungsvermögen meiner ſchönen Leſerinnen, 
ſich ein „Herrendiner“ von 400 Gedecken zu conſtruiren mit brei- 
ſtündiger Dauer, eine Zeit, die nicht zu lang iſt, wenn Speiſe, Trank 
und Tiſchnachbarſchaft ſo vortrefflich ſind wie hier, wo „Oſtender 
Hummern mit Mayonnatfe in Begleitung eines fo hochedlen Jahr' 
gangs erſcheinen wie „Forſter Kirchenſtück Ausbruch 1883er 
den Gott erhalten möge. Sont will ich von dieſen Eſſens⸗ 
funden nur fagen, daß ich noch nie zuvor ſoviel Gelehrſamkeit und 
Geit habe zu Tiſche figen ſehen und daß die Tiſchreden des Grof- 


fo hat er fie für den Vortrag zu kürzen geſucht. Es if indeſſen nicht Herzogs, Kronprinzen und die übrigen enthuſiaſtiſche Kundgebungen 
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Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht begrüßte darauf die Verſammlun 
Namens der ſtädtiſchen Behörden mit folgenden warmen Worten: „Mir ift 
der * geworden, Sie Namens der ſtädtiſchen Behörden 
Stettins herzlich willkommen zu heißen. Ich entledige mich dieſes Auftrages 
mit Dank und mit Wunſch. Mit Dank dafür, daß Sie unter den vielen 
deutſchen Städten, die nach der Ehre geizten, Sie bei fih aufzunehmen, für 
dieſes Jahr unſerer Stadt den Wurzen gegeben haben, daß Sie uns Theil 
nehmen laſſen wollen an Ihrer Arbeit und uns mitgenießen laſſen wollen 
die Früchte Ihrer geiſtigen Thätigkeit. Und der Wunſch geht dahin, daß 
Ihre Arbeit eine reich geſegnete ſein möge für Sie, für das ganze Vater⸗ 
land, daß nach der Arbeit Ihnen die Stadt Stettin die Erholung ge⸗ 
währen möge, deren der Menſch bedarf, um zu neuer Arbeit gerüſtet zu 
ein und daß die Rückerinnerung an Stettin dermaleinſt nicht die 
chlechteſte ſein möge Ihres Lebens. Und damit noch einmal herzlich 
Wigger Director Lemcke begrüßt als Localgejcäf 
err Director Lemcke begrüßt als Localgeſchäftsführer mit herzli 
Willkommen die Verſammlung. Ueber den Glad der 1 babe die 
Rede des Herrn Vorſitzenden erſchöpfenden alu gegeben. Nur Einiges 
fei ihm vergönnt, hier auszuführen aus der Geſchichte anthropologiſcher 
Studien in Pommern. Er erinnert zunächſt an die glänzenden Verdienſte 
des Begründers der Geſellſchaft, des Oberpräſidenten Sack, an die Thätig⸗ 
keit Ludwig Gieſebrechts in Forſchung und Sammlung und legt einen 
Kranz dankbarer Erinnerung auf das Grab deſſelben, der, mehr Dichter als 
orſcher, damals ſchon zu beleben gewußt, wo noch alle Vorbedingungen 
ehlten. Sein Nachfolger in der Leitung des Muſeums hat durch das 
Conciliante ſeiner Natur mehr Verbindungen und Beziehungen 1 
Lerſtanden. In Stralſund entſtand dann das Muſeum, das fih unter Dr. 
Baters Leitung trefflich entwickelt hat. Etwas ſpäter begann Kaſisti in 
interpommern ſeine Arbeiten. Zu Stettin aber hat ſich um die Samm⸗ 
ung ganz beſonders C. Knorrn verdient gemacht, der als Conſervator in 
derſelben feinen Lebenszweck fab. Ganz jo ſchlimm, als mancher hier an- 
nebmen möchte, ift es um die Forſchung in Pommern doch nicht beſtellt; 
die Studien des Dorf und Hausbaus find längſt ins Auge gefaßt und 
die geeignete Perſönlichkeit ſelbſt gefunden — es Febri nur das Eine, das 
Geld. Wir wiſſen, daß wir Ihnen nicht viel zeigen können, wir wiſſen 
aber, daß wir viel lernen können, und wir hoffen, daß von Ihnen ein 
fruchtbarer Strom der Anregung ausgehen und uns neue Mitarbeiter 
ewinnen wird. Und darum nochmals von Herzen willkommen. — Der 
Beneralſecretär der Geſellſchaft, Herr Proſeſſor Ranke, gab alsdann 
einen ausführlichen und glänzenden wiſſenſchaftlichen Jahresbericht, der 
aber über Rahmen und Zweck unſeres Blattes hinausgeht. — Nach ibm 
ab der Schatzmeiſter, Herr Weißmann, den Kaſſenbericht, aus dem er⸗ 
ichtlich, daß der Etat pro 1885/86 in Einnahme und Ausgabe mit 13 402 
Mark 49 Pf. balancirt, das Capitalvermögen 3200 M., der Kaſſenbeſtand 
7402 M. 11 Pf. beträgt. Die aus den Jahresbeiträgen von 2100 Mit⸗ 
gliedern à 3 Mark und dem baar in Kaffe vorhandenen Betrage von 
08 M. 57 Pf. verfügbare Summe für 1886/87 beträgt 7108 M. 57 Pf. 
— Darauf wurde die erſte Sitzung geſchloſſen und eine zweiſtündige 
Pauſe angeſagt. 


entfeſſelten, welche den Saal in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern 
drohten. Als Erläuterung zum erſten Satze ſei nur hervorgehoben, 
daß an der Rectorstafel Helmholtz, Mommſen, Bunſen, Eduard 
Zeller, Kuno Fiſcher, Gneiſt, Treitſchke, Roscoe, Maxime du Camp, 
Jules Zeller, Struve und Hermita ſich fanden. Als der Champagner 
gereicht wurde, erhob der Großherzog ſich und ließ mit der ihm 
eigenen Gefühls wärme und feinem energiſchen Vortrag den Kaiſer (in 
einem bereits telegraphiſch mitgetheiltem Toaſte) leben. Die Ein⸗ 
gangsworte: „Ich leſe, weil ich will, daß jedes dieſer meiner Worte 
richtig ſtehe“ erſcheinen beſonders bedeutungsvoll. Dann ergriff der 
Kronprinz das Wort, nachdem ihm die im Garten aufgeſtellte Mufif 
durch ihr nur langſam zu bewirkendes Schweigen die Erlaubniß er⸗ 
heilt hatte. Er ſprach frei und das Wort, wie es ihm aus dem 
Herzen zu quellen ſchien, floß leicht über die Lippen und fand ſeinen 
Widerhall in den Herzen Aller. Der Kronprinz ſpricht niemals 
wirkungsvoller, als wenn er ohne Manuſcript ſich an ſeine Hörer 
wendet. Was er hier zu ſagen hatte — das Lob des Großherzogs 
— das waren ſeine eigenſten Gedanken. Von berufenſter Seite 
wurde mir mitgetheilt, der Kronprinz habe ſchon in Berlin, als ſeine 
Theilnahme an dem Jubiläum feſtſtand, ſich geäußert, er wolle bei 
dieſer Gelegenheit einmal laut und öffentlich ſagen, was Deutſchland 
am Großherzog von Baden beſäße. Und er hat es geſagt, 
wie es in kräftigeren Worten und aus tönenderem Munde wohl 
nie zuvor geſagt worden iſt. Auch bei dieſer Veranlaſſung wurde 
mit dankbaren Gefühlen vernommen, daß Großherzog wie Kronprinz 
ohne Rückſicht auf etwaige „berechtigte Empfind lichkeiten! von den 
Errungenſchaften des großen Jahres ſprachen, deſſen Kämpfe uns 
geeinigt haben. Es geſchah ſo rückhaltslos und in ſo warmer Be— 
tonung, daß die Herzen dabei aufgingen. Und Prorector Bekker 
folgte ihnen darin nach, als er in ſeinem Trinkſpruch auf den Kron⸗ 
prinzen ſagte, dieſer habe mit dafür Sorge getragen, daß Heidelberg 
nicht mehr eine Melac⸗Zeit zu fürchten brauche. Wie hinreißend klang 
jetzt der Zuruf und wie erneute er fih, als Hermann Helm: 
holtz — nach einem der Großherzogin von dem Prä- 
ſidenten der erſten Kammer, Grafen Berlichingen, ausge⸗ 
brachten Toaſt — ſich erhob, um auf Heidelberg zu trinken, 
in (telegraphirten Worten, welche den großen Erforſcher der Natur 
wie Humboldt als dichteriſchen Schilderer ihrer Zauber uns zeigen. Es 
mag noch manch „gutes Wort“ — wie der gute Berthold Auerbach 
du ſagen pflegte, der hier gewiß nicht gefehlt haben würde — in den 
beiden Sälen gefallen ſein, als die Fürſten um 6 Uhr das Mahl 
verließen. Ich konnte nicht Alles hören, nach dem Satze des klugen 
quiers, „daß man ein Vogel ſein müſſe, um auf zwei Stellen 
gleichzeitig ſein zu können.“ Aber einen Spruch habe ich noch ge⸗ 
hört in fpäter Stunde, als die Bande frommer Scheu ſich zu löſen 
begonnen hatten. Erſt von der Höhe des Stuhles, dann von der 
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abwärts, ſtieß in der Mitte des Stromes mit voller Wucht auf die von 
Rolandseck herüberkommende Fährponte: ein Krach, E verſchr Schreie 
— und Nachen wie Menſchen waren unter dem Waſſer verſchwunden! 
Der Nachen war durch den ſcharfen Anprall ſofort umgeſchlagen und trieb 
fieloben abwärts. Der Führer der Fährponte ließ ſofort feinen Naden 
herab, und der Bemannung gelang es, fünf Menſchen den Wellen zu ent⸗ 
reißen und auf der Inſel Nonnenwerth zu landen. Drei Andere retteten 
ſich durch Schwimmen theils nach Rolandseck, theils an unſer Ufer, und eine 
Perſon wurde von dem raſch flott gemachten Nachen des gerade thalabwärts 
kommenden PerſonenbootesEliſabeth“ aufgenommen. Zwei Menſchen find er- 
trunken: der Gärtner des hieſigen Weckbecker'ſchen Gutes und ein junges 
Mädchen, deſſen Leiche heute Abend noch nicht e war. Die Urſache 
des Unglücks ift in großem Leichtſinn der Betreffenden zu ſuchen. Der 1 
Gärtner hatte mit der ganzen Geſellſchaft den dem Beſitzer der Fährponte 
gehörenden Nachen beſtiegen, ohne um Erlaubniß zu fragen, und ohne daß 
ein des Fahrens Kundiger an Bord geweſen wäre. Wind und Strömung 
riſſen den Naden auf die in voller Fahrt begriffene Ponte und fo geſchah 
die Kataſtrophe ſo raſch, daß der Pontenführer keine Zeit fand, ſein Zug⸗ 
ſeil zu kappen, um dadurch den Stoß zu mildern. Das Unglück möge 
allen Sonntags⸗Ausflüglern zur Warnung dienen! 


Frankreich. 
L. Paris, 9. Auguſt. [Der Marineminiſter über die 
franzöſiſche Flotte.] Der Marineminiſter, Admiral Aube, 
empfing geſtern einen Mitarbeiter des „Matin“ und ließ ſich mit 


ihm in ein ausführliches Geſpräch über die franzöfif che Flotte ein. 

„Ehe ich“, ſagte er, „das Portefeuille der Marine übernahm, war ich 
nur Theoretiker und ſchlug als ſolcher Reformen vor, deren Vertheidigung 
mein betrauerter Freund Gabriel Charmes in der Revue des Deur⸗Mondes 
feine Feder lieh. Jetzt aber darf ich nicht mehr blos Theoretiker jein, 
ſondern ich muß vor Allem gründliche Experimente als Einleitung zu den 
Reformen anſtellen. Darum ordnete ich die großen Manöver im Mittel⸗ 
meer an, welche zugleich eine nützliche Lehre und eine kräftige Aufmun⸗ 
terung waren. In jenen Manövern erlangten unſere Seeleute wieder 
das volle Bewußtſein ihrer Stärte. Es iſt keine Uebertreibung, wenn ich 
ſage, daß man nirgends tüchtigere, gewiſſenhaftere Generalſtäbe, ergebenere 
und beſſer disciplinirte Mannſchaften findet. Die fittliche Stärke unſerer 
Geſchwader iſt über jedes Lob erhaben. Was unſere Torpedoboote betrifft, 
ſo zeugten die Manöver, obwohl ſie nur wenig zahlreich und theilweiſe 
nach altem Muſter gebaut waren, zu Ko Gunſten. Sie verließen die 
Seehäfen des Oceans, von Führern und Matroſen bemannt, welche zum 
erſten Mal dieſen Dienſt verrichteten, und dennoch waren die Reſultate 
ausgezeichnete. Dies ſoll nicht heißen, daß die Panzerſchiffe ſich als 
überflüſſig erwieſen, wohl aber, daß ein Geſchwader ſchwerfälliger 
und mächtiger Panzerſchiffe ſich nur unter der Bedingung be⸗ 
wegen kann, daß raſche Recognoscirungsſchiffe es beſchützen, und daß 
dieſelben durch ebenſo raſche Kreuzer unterſtützt und mit einer Artillerie 
verſehen werden, die im Stande iſt, den Kampf zu eröffnen. Jedes 
Panzerſchiff muß durch mindeſtens zwei oder drei Torpedoboote vertheidigt 
werden. Es ſcheint mir keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die 
Zahl, die Schnelligkeit, die Unſichtbarkeit fortan die Hauptfactoren in 
einem Kriege zur See ſein werden. Aus dieſem Grunde iſt es wichtig, 
daß wir nicht nur eine große Anzahl Schiffe von großer Schnelligkeit 
haben, die ſo klein ſind, daß ſie ſich dem Auge leicht entziehen, ſondern 
auch Generalſtäbe und Mannſchaften, welche ihrer Aufgabe vollauf ge⸗ 
wachſen ſind. Eine gründliche Vertrautheit mit den Schiffen, auf denen 
ſie fahren, iſt übrigens für alle Mannſchaften, gleichviel ob es ſich um 
Torpedoboote, Kreuzer oder Panzerſchiffe handelt, eine Nothwendigkeit, der 
durch eine Reform Genüge geleiſtet werden ſoll. Statt nur eine Flotte 
von fünf oder ſechs Panzerſchiffen mit vollſtändiger Bemannung zu er⸗ 
balten, während die übrigen Schiffe unthätig in den Seehäfen liegen, 
wünſche ich, daß alle Panzerſchiffe ausgerüſtet bleiben. Die Mannſchaft 
kann vermindert werden, die Generalſtäbe aber müſſen vollſtändig ſein. 


Man macht ſich keine Idee von der Zeit, deren die Mannſchaft eines 
Panzerſchiffes bedarf, 
vertraut zu werden. 


um mit jeder Einzelheit ſeiner Organiſirung 
N Auf einem einzigen derſelben habe ich acht 
Kilometer Röhren und zwölfhundert Hähne gezählt. Allerdings will eine 
Vorſchrift, daß die Schiſſe von Zeit zu Zeit ihren Platz wechſeln, damit 
man ſich des Zuſtandes der Maſchinen verſichere; aber damit iſt nichts 
gethan. Viel zweckmäßiger wird es fein, wenn die Fahrzeuge für vierund⸗ 
zwanzig Stunden auf die hohe See hinausgeſchickt und ihre Mannſchaften 
durch Hilfsmatroſen vervollſtändigt werden. Es iſt nicht wahr, daß wir 
ven Bau irgend eines Panzerſchiffes unterbrochen haben, nur werden 
wir keine neuen mehr bauen laſſen. Wir haben deren genug und 
was uns Noth thut, find Torpedoboote, Kreuzer und Recognoscirungs⸗ 
ſchiffe. Auch mag es nicht überflüſſig fein, an die Thatfadde zu erinnern, 
daß ein Panzerſchiff nahezu zwanzig Millionen, ein Torpedoboot von 33 
Metern nur 200 000 Franken koſtet, und man folglich für hundert der 
letzteren, die raſch gebaut ſind, nicht mehr ausgiebt, 


Mur 


ſtolzeren des Tiſches, rief Jacob Moleſchott im Namen der „Aus: 
länder“ Alt⸗Heidelberg feinen Gruß zu, und ſchöner als ich es ver: 
mochte, ende er — in erſter Veröffentlichung — dieſes jo gleich⸗ 
giltig begonnene Eſſenscapitel. Ji EP 

Meine Herren, obgleich man oft zu fagen pflegt, und bisweilen nicht 
mit Unrecht, daß alles, was officiell geſprochen wird, zurückſteht gegen das, 
was frei und zwanglos unmittelbar aus dem Herzen kommt, haben wir 
doch ſoeben in fo glänzender Weſſe das Gegentheil erlebt, daß man zögern 
könnte, nach ſo vortrefflichen Reden das Wort zu ergreifen, ſelbſt wenn ſo 
warme Freunde, wie mich hier umſtehen, Einen darum bitten. 

M. H.] Es giebt nur einen Strom, der auch bergan fließt, und dieſer 
Strom, es iſt der Strom der Bildung. Er hat von Deutſchland über die 
Alpen Rom erreicht, und ein mächtiger Rückſchlag kommt Ibnen von jen⸗ 
feits der Alpen dankbar entgegen. Denn es giebt kein Land, das mit 
größerer Ehrerbietung dem Fortſchrüt deutſcher Wiſſenſchaft huldigt, kein 
Land, das in Allem, was auf das Univerſitätsleben Bezug hat, ſich lieber 
bei Ihnen Rath und Vorbild holt, als gerade Italien. j 

Es ift mir als altem Heidelberger eine beſondere Genugthuung, dies 
hier als Vertreter Italiens betonen zu dürfen; ich, der ich hier ie Heidel- 
berg meine erfte Anerkennung genofien und auch ein wenig Verfolgung 
fehr willi Verfolgung, meine Herren, erweiſt ſich im Leben bisweilen 
ehr nützlich. 

In maſeſtaſcher Ruhe thront auf Ihrem Hügel das Schloß und ſchaut 
nieder in den Neckar, der rauſchend an ihm vorüberſchnellt — ein 3 
bild wiſſenſchaftlicher Beſchaulichkeit, die ſich durch keine Lockung beirren 
läßt, aber befähigt ift, an der Bewegung der Zeit Theil zu nehmen, fie zu 
treiben oder zu mäßigen, wenn Schwungloſigkeit oder Beſonnenheit 7 er⸗ 
heiſchen. Gemabnt uns das Schloß an weihevolle Sammlung un ſtille 


Ausdauer, der Neckar ruft uns mit feinen koſenden Wellen fein: Immer 


vorwärts! zu. i 
Und fo möge es für Heidelberg denn bleiben: ein gro 
kleinem Ort, die Macht des Wiſſens im Zaubermante 


einem de ichte. 
mütterlich Herz — mit dem Pulsſchlag der GANTE a Groſſer. 


es Centrum an 
der Natur, ein 


Die Nede Jules Zeller's. 


Die von unſerem Heidelberger Specialberichterſtatter uns in Aus⸗ 


ſicht geftellte Rede Jules Zeller's find wir nunmehr in der Lage 


ihrem Wortlaut nach mittheilen zu können: 
Messieurs! 

J'étais arrivé à Heidelberg investi d'un grand 
posé à un certain péril. J'étais chargé par lInstitu 
son président d'apporter 
ses souhaits, 
ont bien voulu me designer comme 
monts dans cette cérémonie.®) Pour bien aecomplir, Messieurs 
cette tâche délicate et difficile, il m'a semblé que je devais me con 
tenter de rappeler brièvement les services rendus, 
aux progrès de l’esprit humain, par les corps 8 t 
représentées par l'élite de leurs membres dans cette enceinte. 


) ötaientreprösentdes les Universités et Académies de laGr&ce, l'Italie, - 
de lante carrière, Il serait trop long, Messieurs, d'énumérer ses gloires 


la France, l'Angleterre, du Nord de l'Amérique, du Danemark, 
la Susde, de ia Russies de la Hollande et de la Belgique, 
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ere © d Rolandseck in große Aufregung. Die „Köln. nicht, ob Frankreich je einen Se 
Volksztg.“ berichtet darüber: Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr fuhr ein thut wo 
mit zehn Perſonen beſetzter Nachen unter aufgeſpanntem Segel rhein⸗ 


als für ein Panzer⸗ 


d honneur, mais ex- 
t de France comme 
à l’Universitö de Heidelberg ses félicitations et 


Hier au soir, les Universités et les Académies étrangères 
interprete de leurs senti- 


à différentes époques, 


avants des nations 8 Sr! 
Personne encore aujourd’hui 


. a SAFE TEE, 
jiff, das erft nach mehrjähriger Arbeit in See ſtechen Tann. 

ekrieg zu beſtehen haben wird, 
HI, fih auf Alles gefaßt zu machen und dabei nicht zu vergeſſen, 
daß der Sieg immer dem zufällt, welcher am beſten ausgerüſtet iſt. 
rankreich möge dieſe Wahrheit wohl beherzigen, während es unſere Sache 
ein fol, es mit zahlreichen kleinen und raſchen Fahrzeugen zu verfehen. 
Wenn ſchon die diesjährigen Experimente ſehr befriedigend ausfielen, jo 
werden die nächſtjährigen Manöver noch viel erfreulichere Reſultate liefern. 
Ihr Befehlshaber wird über zehn bis zwölf Panzerſchiffe und, wie ich 
hoffe, über mehr als ſechszig Torpedoboote 1 Welches auch die 
Nation ſein mag, mit der wir eines Tages Krieg führen müſſen, ſo wird 
unſere Marine in dieſem Kampfe eine wichtige Rolle ſpielen, wäre es auch 
nur, um den Handelsverkehr unſerer Gegner aufzuhalten.“ 

— Auf die fate wie es ſich mit dem flie genden Geſchwader ver⸗ 
halte, das die ſtationirenden Schiffe in den verſchiedenen Häfen erſetzen 
und ae Fahrt um die Welt vollziehen folte, entgegnete Admiral 
Aube, dieſe Reform ſei erſt im Studium begriffen. Früher, als Frank⸗ 
reich noch nicht mit allen Welttheilen in telegraphiſcher Verbindung ſtand, 
mußten in gewiſſen Ländern Kriegsſchiffe ſtationiren, um der Miſſion der 
Geſandten mehr Gewicht zu verleihen und ihnen nöthigen Falls beizu⸗ 
ſtehen. Heute verhalten ſich aber die Dinge anders: die Diplomaten faſſen 
keinen wichtigen Beſchluß, ohne ſich mit ihren Regierungen telegraphiſch 
darüber zu verſtändigen, und das Geſchütz eines einzigen Schiffes iſt heute 
außer Stande, dem Anſehen Frankreichs Geltung zu verſchaffen. Faſt alle 
Nationen, ſogar China und Japan, beſitzen Flokten, und ein fliegendes 
Geſchwader würde am beſten den neuen Forderungen nachkommen. 

[Ueber den Studentencrawall in Lille] liegen der „Voſſ. 
Ztg.“ jetzt Privatbriefe vor: Schilderungen genug, um ſich danach ein 
Bild von dem Vorgange zu machen. Danach muß der Grimm der Liller 
Jugend gegen Deutſchland eg Bi Aber auch der Pöbel war gegen 
die Deutſchen aufgehetzt worden. Man hatte das Gerücht ausgeſprengt, 
die „Deutſchen“ ſeien dabei betroffen worden, wie ſie die Forts aufgenom⸗ 
men hätten; ſie hätten ſich Villen in der Nachbarſchaft gekauft: Lügen, 
verrückt genug, um vom Pöbel geglaubt zu werden. Die „Braſſerie uniz 
verſelle“, der Schauplatz des Crawalls, iſt das größte Bierhaus Lilles. 
ſie hat beſonders einen ſtark beſuchten Mittagstiſch; möglich, daß auch 
Brotneid eine Rolle in der Geſchichte ſpielt. Der Director des „holländi⸗ 
ſchen“, nicht polniſchen, Orcheſters hatte nach den erſten beunruhigenden 
Gerüchten eine Proclamation „an die Herren Stammgäſte der Brafjerie 
Univerſelle“ erlaſſen. Es iſt ein koſtbares Schriftſtück. In der Einleitung 
bekennt der Director: allerdings hätten fih unter feinen Muſikern zwei 
Deutſche befunden; aber, jagt er, „Deutſche durch Annexion in Folge des 
Krieges von 1866 gwif chen Deutſchland und Oeſterreich“. Der eine der 
beiden Leute war aus Bremen, der andere aus Schleſien: das iſt „an⸗ 
nectirtes Deutſchland“. Dann fährt der Director fort: „Der Ausbruch 
geſtern Abend hat es mir zur Pflicht gemacht, die beiden Deutſchen zu 
entlaſſen; das iſt geſchehen.“ Schließlich erklärt er, daß das Nationale 
aller ſeiner Muſiker im Bureau der Braſſerie zur Kenntnißnahme öffent⸗ 
lich ausliege, und zeichnet „J. Poppelsdorf, geboren in Amſterdam am 
17. September 1851.“ Dieſe Proclamation hat dem Braven, wie bereits 
berichtet, nichts geholfen. Die patriotiſche Entrüſtung der akademiſchen 
Jugend hatte fih erft genug gethan, als fie die Muſiker ber der nächſten 
Vorſtellung ganz verjagt hatten. Als Siegeszeichen blieb ihr, wie der 
„Petit Nord“ berichtet, „ein dunkler Hut (Calabreſer vermuthlich) und eine 
Pauke mit einem Loch im Fell“. Dann folgte der Monöme der Sieger, 
der Gänſemarſch durch das bewundernde Städtchen, der bei den franzöſi⸗ 
ſchen Studenten noch immer für einen Hauptwitz gilt, „unter patriotiſchen 
Liedern und Rufen, die dem Reiche des Sauerkrauts nicht ſchmeichelhaft 
waren“, ſagt der „Pet. N.“ „Bismarck müſſen die Ohren geklungen haben.“ 
„Dieſer lärmende Auftritt entſpringt einem edlen Gefühl; die Lehre, wenn 
auch übertrieben in der Form, wird ihre Früchte tragen. Aber „ſolche 
Vorgänge könnten die Wiedervergeltung auf unſere Landsleute jenſeits des 
Rheins lenken. Unvorſichtige Reden würden zur Forderung von Erklä⸗ 
rungen führen, unter der unſere Eigenliebe vielleicht zu leiden hätte. Die 
Zeit naht, wo wir in der Lage ſein werden, den Worten durch Thaten 
Nachdruck zu geben“ ꝛc.: ein Gallimathias, der ſich geberdet, als fei die 
Prügelei in der Braſſerie der erſte Schritt zur Revanche. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 9. Auguſt. [Die Arbeiterbewegung.] Das 
war geſtern ein großer Tag für die Arbeiterpartei! In den Arbeiter⸗ 
Centren 33 Verſammlungen, in den Städten Brüſſel und Gent 
Arbeiter⸗Aufzüge. In beiden Städten hatte das Miniſterium die 
Conſignirung von Truppen angeordnet, was ſehr überflüſſig war. 
Alles verlief auf das Friedlichſte. Allerdings hatte der Generalrath 
ſtrengſte Ruhe, um jeden Vorwand für das Verbot der Kundgebung 
zu nehmen, anbefohlen. In Gent zogen 3000 Arbeiter zu Vieren, 
alle mit rothen Schleifen verſehen, mit Muſik und Fahnen durch die 
Stadt; ihnen ſchloſſen ſich ihre Weiber und die jungen Socialiften, 
ihre Kinder, an. Vor jeder Gruppe trug man Schilder mit Auf⸗ 
ſchriften, wie: „Fort mit dem Cenſus⸗Vorrecht!“ „Das Volk kann 
mit dem allgemeinen Stimmrecht Alles erreichen.“ In Brüſſel 


Ich weiß 
aber man 


ne me reprochera sans doute de commencer par la Grèce; présente ici 
— par son délégué de l’Universitö d'Athènes. 

On pourrait presque dire que cette „institutrice du genre humain“, 
comme on la appelée, a été dans l’antiquite la premiere Uni- 
versité et la premiere Académie de Europe. C'est avec un 
plaisir peut-être un peu personnel que je m’exprime au nom 
de l'Italie, qui a été la premiere élève de la Grèce. Sur cette 
terre féconde faite, a-t-on dit, „pour ressusciter les choses mortes“, 
l'Université de Bologne a, la première, enseigné le droit et l’Ecole de 
Salerne la médecine. Chez elle, au XVI. siècle, s'est épanoui ce renou- 
veau de l'esprit humain qui a créé chez elle et ensuite ailleurs les 
Académies, et qui a, de proche en proche, sous le beau nom de „Re- 
naissance“, renouvelé chez toutes les nations de l’Europe, les Lettres et 
les Arts. 

Je ne vous parlerai pas e Messieurs, de notre France, Com- 
ment ne pas rappeler, cependant, Messieurs, que notre antique Uni- 
versité de Paris a donné ses statuts aux premières des anciennes Uni- 
versités faites sur son modèle? C'est cette Université, renouvelée et 
reconstituée, aujourd’hui même, par l'union intime de toutes ses Facultés, 
pour lui donner plus de force et de vie, que vous avez invitée. 
Comment ne pas rappeler que nos Académies, fondées an XVIL 
siècle, ont été aussi reconstitućes dans ce siècle pour former l'Institut 
de Frañfce, dont vous avez le président devant vous? Jaime miéux, 
Messieurs, vous parler des Universités et des Académies des autres 
nations, dont je suis l'interprète. Quels services n'a pas rendus aux 
Lettres et aux Arts cette entreprenante race anglo-saxonne qui n'a 
pas seulement 5 d' Etats nouveaux le sol de l'Amérique du Nord, 
mais l'a éclairé aussi par des lumières empruntées aux riches foyers 
d'Oxford et de Cambridge. 

Je n'aurai garde d'oublier, Messieurs, les invitations adressé*s, il n’y 
a pas bien longtemps encore, au monde lettré et savant de l'Europe 
par l'Université d’Edimbourg et par celle d'Upsal, qui nous a fait 
connaître toutes les hautes écoles de la Scandinavie. Qui sait, Messieurs, 
si ceux qui ont assisté au Nord à ces fêtes de la science ne seront 
pas invités dans un avenir prochain par les Universilés et les Académies 
russes à de semblables cérémonies, dans les villes de St.-Pétersbourg 
et de Moscou? Ne croyez pas que j'oublie tous ces corps savants qui 
se pressent dans le Pays-Bas, en Hollande et en Belgique, en proportion 
de la densité même de leur population. Des rivalités séculaires y tòur- 
nent au profit de leur indépendance et de leur savoir, Pour donner 
une idée de leur vie, qui date de loin, je ne veux nommer qu'un de 
leurs représentants, justement parce qu'il ne fait partie d'aucune Académie. 

Je veux parler de cet homme de la Renaissance dn Nord, qoi, né en 
Hollande, instruit à Louvain, à Paris et en Angleterre pour finir à Bâle, 
ne voulut subir aucon lieu universitaire ou acagemique, parce qu'il 

avait la conscience d'avoir un ressort plus étendu et d'appartenir à un 
plus vaste diocèse, celui de la philosophie, Pelles sont les Universités 
et les Académies dont j'ofire les souhaits à l'Université de Heidelberg. 

/ Heureuse Ruperto-Carola! 

2| Fondée au XIV, siècle, elle a été, à travers combien de vicis- 

situdes, reformée au XIV. siècle, et reconstituée au XVIII. siècle par les 
actes réitérés d'une grande autorité qui s'est toujours montree et se montre 
aussi généreuse que protectrice. Elle s'est 
trouvée, Messieurs, si souvent, à la tête des progrès de l'esprit humain et 
toujours à leur niveau! Aurssi a-t-elle fourni jusqu’aujourd’hui sa bril- 


' récentes et actuelles, 


waren 28 Arbeiter⸗Vereine der Aufforderung des Generaltathes z \ 
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Einweihung der Fahne der Arbeiter⸗Liga gefolgt; 1000 mit rothen 
Blumen geſchmückte Arbeiter zogen nach dem Rathhausplatze; unter 
den Klängen der Marſellaiſe weihte man die rothe Fahne und dann 
zog man durch die Stadt. Eine Verſammlung, der 1500 Perſonen 
beiwohnten, ſchloß ſich an. Alle Redner mahnten die Arbeiter zu 
ſtraffer Organiſation und erklärten, das allgemeine Wahlrecht auf alle 
Fälle erringen zu wollen. Keine Menſchenmacht könne das hindern! 
Die Arbeiterbevölterung erhebe fih, wie 1789 die Bourgeoiſie 
gegen die Ariſtokratie! Vor Allem jetzt an die Arbeit für Sonntag 
zur Kundgebung. Hoch das Stimmrecht! Damit trennte man ſich. 
Maſſenhaft ſetzte man die neuen Revolutionslieder, die der aus 
Frankreich ausgewieſene belgiſche Arbeiter Moreau verfaßt, ab. Sie 
predigen Herſtellung einer belgiſchen Republik, Beſeitigung des Königs 
und preiſen den geſetzlichen Kampf, die Arbeitseinſtellung, in den 
aufreizendſten Wendungen an. 


Großbritannien. 

A. C. London, 9. Auguſt. [Die Unruhen in Belfaſt. — 
Verwaltungsangelegenheiten.] Belfaſt war am Sonnabend 
abermals der Schauplatz eines ernſten Aufruhrs. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden rottete ſich auf dem Shankhill, unweit der Old Lodge 
Road, ein Pöbelhaufen zuſammen, der die Polizei mit Steinen be- 
warf, worauf letztere, nachdem ſie dem Bombardement einige Zeit 
Stand gehalten, Feuer gab, wobei mehrere Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verwundet wurden. Als der Abend anbrach, erneuerten 
ſich die Krawalle und kam es dabei zwiſchen Pöbel und Polizei zu 
äußerſt heftigen, mit großem Blutvergießen auf beiden Seiten ge⸗ 
paarten Zuſammenſtößen. In der Shankhill Road empfingen die 
Aufrührer die auf ſie eindringende Polizei mit einem Steinregen, 
und hier und da wurde auch auf die Conſtabler aus Piſtolen ge⸗ 
feuert, welche nun einige Salven mit verheerender Wirkung abgaben. 
Der Boden war bald mit Verwundeten bedeckt, von denen achtzehn 
in gefährlichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe geſchafft wurden. 
Am heftigen tobte der Kampf vor einer Schankwirthſchaft, in welcher 
ein Detachement Polizei ſtationirt war. Die Aufrührer griffen das 
Haus mit ſchweren Steinen an, worauf die Conſtabler aus den 
Fenſtern auf die Menge Feuer gaben. Es entſtand ein unbeſchreib⸗ 
licher Tumult, aber obwohl das Feuer regelmäßig anhielt, wichen die 
Aufrührer nicht vom Platze. Schließlich ſetzte beiderſeitige Ermattung 
dem Krawall ein Ende. Während der Nacht patrouillirten ſtarke 
Militär⸗ und Polizei⸗Abtheilungen durch die Straßen der gefähr⸗ 
lichen Quartiere. Am Sonntag kam es zu neuen Unruhen. 


Schon am frühen Morgen entſpannen ſich neue Zuſammen⸗ 
ſtöße, zuerſt zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, und als⸗ 
dann zwiſchen der Polizei und proteſtantiſchen Pöbelhaufen. 


Die Polizei machte wieder Gebrauch von ihren Waffen, und 
in Old Longe Road, Grosvenor Road und Springfield Road 
wurden viele Perſonen verwundet. Das Militär ſäuberte ſchließlich 
die Straßen, aber als der Abend anbrach, wurde die in der Schank⸗ 
wirthſchaft in Old Lodge Road ſtationirte Polizei, die ſchon am 
Sonnabend Gegenſtand eines Angriffs geweſen, abermals heftig an⸗ 
gegriffen. Die Poliziſten gaben wiederum Feuer, wobei 3 Perſonen 
erſchoſſen und eine große Anzahl verwundet wurden. Im Ganzen 
ſind während der 2tägigen Kämpfe zwiſchen dem Pöbel und der 
Polizei auf beiden Seiten gegen 12 Perſonen getödtet und über 
50 Perſonen verwundet worden. Der Magiſtrat trat geſtern zu 
einer Sitzung zuſammen, um Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 


Proclamation, welche das Schließen der Schenken von 6 Uhr Abends 
ab verfügt und das Erſcheinen von Muſikkapellen in den Straßen 
verbietet. Inzwiſchen werden von Dublin Truppen, Infanterie und 
Cavallerie, herangezogen, da beſchloſſen ward, künftighin an Stelle 
der Polizei Militär zur Unterdrückung von Ruheſtörungen zu ver⸗ 
wenden. Der Oberſecretär für Irland, Sir Michael Hicks-Beach, 
hat den Bürgermeiſter von Belfaſt benachrichtigt, daß die Lord⸗ 
Richter von Irland beſchloſſen haben, den General-Inſpector des iriſchen 
Conſtablercorps mit dem Befehl über die Polizei in Belfaſt zu betrauen. 
— Es ſind ſoeben zwei wichtige neue Departements errichtet worden: 
ein Fiſchereiamt und Arbeitsbureau; erſteres controlirt ſämmtliche die 
Fluß⸗ und Seefiſcherei betreffende Angelegenheiten, letzteres ſammelt 
verläßliche Statiſtiken über Arbeiterverhältniſſe, Löhne, Arbeitsſtunden, 
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L'Institut ne me pardonnerait pas cependant, si je ne rappelais pas 
cenx d'entre vous qui sont inscrits dans ses fastes, comme membres 
libres, associés et correspondants, l'historien de la philosophie ancienne 
que je ne nommerai pas parce que vous pensez tous à lui, et 
MM. Bunsen, Helmholtz et Kirchhoff, dont les admirables découvertes 
n’honorent pas seulement votre Université, mais notre temps tout 
entier. 

Et’ ne voyez-vous pas, comme moi, Messieurs, dans cet empresse- 
ment des corps les plus illustres des nations les plus civilisées à accourir 
à votre appel, une nouvelle preuve que les sciences et les lettres ont 
le privilège particulier de ne connaître point les frontières? 

Oui, Messieurs, elles s'élèvent heureusement au-dessus d'elles pour 
arriver dans ces régions sublimes, pacifiques et idéales, où toutes les 
vérités, nićes de partout, se reconnaissent, et où tous les grands génies 
de toutes les nations se saluent et se donnent la main, Puisse, dans 
cette pensée, l'Université de Heidelberg jouir dans l'avenir de la pros- 
périté que son dévouement séculaire aux sciences et aux, lettres lui 
a justement méritée dans le passé! Je mai plus, Messieurs, qu’ä re- 
mercier, grâce à Mr. le Recteur, les délégués đes Universités et des 
Académies, d'avoir bien voulu me prendre pour interprète. Vous avez, 
Messieurs, écarté le péril de cette mission délicate. Quant à l'honneur, 
Messieurs, je crois répondre à votre pensée en le reportant tout entier 
à l'Institut de ma chère et bien-aimée patrie, à l'Institut de France. 


In deutſcher Ueberſetzung würde die Rede etwa folgendermaßen 


lauten: 
Meine Herren! 

Ich bin nach Heidelberg gekommen mit einem mich hoch ehrenden 
Auftrage, der mich allerdings einer gewiſſen Gefahr ausſetzt. Durch das 
njtitut de France bin ich, als deffen Präſident, beauftragt, der Univerſität 
eidelberg die Glück⸗ und Segenswünſche deſſelban zu überbringen. 
eſtern Abend haben die fremdländiſchen Univerſitäten und Akademien die 
Güte gehabt, mich bei dieſer Feier zum Dolmetſch ihrer Gefühle auszu⸗ 
erſehen. Um, meine Herren, dieſer delicaten und ſchwierigen Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden, glaubte ich, mich darauf beſchränken zu müſſen, in Kürze 
an die Dienſte zu erinnern, welche in verſchiedenen Epochen dem Fort- 
ſchritte des menſchlichen Geiſtes durch die gelehrten Körperſchaften der 
Nationen geleiſtet worden, die durch ihre hervorragendſten Mitglieder in 
in dieſem Kreiſe vertreten ſind. Gewiß wird es mir Niemand zum Vor⸗ 
wurf machen, wenn ich mit Griechenland anfange, welches in dem Ab⸗ 
geſandten der Unwerfität Athen hier gegenwärtig ift Man könnte bei⸗ 
nahe behaupten, daß dieſe „Lehrmutter des menſchlichen Geſchlechts“, wie 
man ſie genannt hat, im Alterthum die erſte Univerſität und die erſte 
Akademie Europas geweſen iſt. Vielleicht mit einem ein wenig egoiſtiſchen 
Vergnügen ſpreche ich im Namen atenn, welches der erſte Schüler 
Griechenlands geweſen iſt. Auf dieſem fruchtbaren Boden, der, wie 
man jagt, geſchaffen ift, um Todtes wieder zum Leben zu erwecken, 
igt die Univerſität Rene zuerſt die Rechtswiſſenſchaft, hat die Schule von 
alerno die Mediein gelehrt. Auf ihm hat ſich im 16. e a jene 
e 5. 0 des menſchlichen Geiſtes vollzogen, welche hier und ſpäter 


anderswo die Akademien ins Leben gerufen und welche unter dem ſchönen 


öffentlicht und dem Publikum billig geliefert werden ſollen. 
Departements ſtehen in directer Verbindung mit dem Handelsamt, 
dem ſie untergeordnet ſind. 


Ordnung in der Stadt zu berathen. Bald darauf erſchien : mit 10 von 16 Stimmen als Schöffe wiedergewählt. 


N > 5 0 5 5 
e in jährlichen Berichten ver⸗ 
Beide 


[Vermiſchte Nachrichten.] An Bord des in Sidney ſtationirten 


engliſchen Kriegsſchiffes „Opal“ verloren in voriger Woche, einem Tele⸗ 


gramm aus Auſtralien zufolge, beim Uebungsſchießen durch das vorzeitige 
Losgehen eines Geſchützes zwei Seeartilleriſten ihr Leben, die gerade vor 
der Mündung ſtanden und durch die Kugel in tauſend Stücke zerriſſen 
wurden. — Bei Ausſchachtungsarbeiten behufs Legung eines neuen Haupt⸗ 
gasleitungsrohrs in der Nähe von Cable Street, Whitechapel, entdeckten 
die Arbeiter vor einigen Tagen das Skelett eines Mannes, durch das ein 
Pfahl getrieben war und in deſſen Nähe einige verroſtete Kettentheile 
lagen. Man glaubt, daß dies die Leiche eines iriſchen Matroſen, Namens 
John Williams, alias Murphy, iſt, der im December 1811 in Rateli 
Highway wegen Ermordung der drei Köpfe ſtarken Familie und des 
Lehrlings des Seidenhändlers Marr verhaftet wurde und ſich im Ge⸗ 
fängniß bas Leben nahm, worauf die Leiche des Selbſtmörders, dem da⸗ 
maligen Gebrauche gemäß, mit einem Pfahle durch den Leib getrieben, 
am Kreuzwege beerdigt wurde. 2 


Rußland. 

P. C. St. ee 5. Auguft. [Namensfeſt der Kaiſerin 
von 1 Das Namensfeſt der Kaiſerin Maria Feodorowna 
wurde dieſes Jahr wieder in Peterhof gefeiert und nicht auf der Inſel 
Jelagin, wie es noch bis vor einigen Jahven ſtets der Fall geweſen. Für 
das diesjährige Feſt in Peterhof waren geradezu großartige Vorbereitungen 
getroffen; das Feuerwerk allein fol über 60-000 Rubel gekoſtet haben. 
Der Park war äußerſt effectvoll illuminirt und auf der Olgainſel eine 
offene Bühne mit Zuſchauerraum errichtet, wo eine Balletaufführung ſtatt⸗ 
fand. Leider war das Wetter nicht beſonders günſtig, es regnete mehr⸗ 
mals ſehr heftig und wurde dadurch namentlich die Balletaufführung ge⸗ 
ſtört. Die armen Tänzerinnen in ihren dünnen und kurzen Kleidchen, die 
ihnen durchnäßt auf dem Körper klebten, hatten alle Mühe, auf dem 
naſſen Tanzboden ihre ſchwierigen Pas auszuführen, ſie glitten häufig 
aus und die zwei Prima⸗Ballerinen, die Damen Johannſon und Gorſchen⸗ 
kowa, hatten Beide das Unglück, zu ſtürzen. Die auserwählte Geſell⸗ 
ſchaft, welche in einem unbedeckten Gartenparterre dem Ballet zuſchaute, 
iſt ebenfalls ganz gründlich naß geworden. Man hatte ſich nicht auf den 
Regen gefaßt gemacht, keine Vorkehrungen getroffen, die Scene und 
den 3 wenn nöthig, raſch mit einem waſſerdichten Zelt⸗ 
dach zu bedecken, was doch gewiß nicht allzu ſchwierig geweſen wäre. 
Die leichten Sommerpaletots ſchützten wenig und nur Einzelne hatten die 
Vorſicht beſeſſen, Regenſchirme mitzubringen. Nur Wenige konnten auch 
von letzteren Gebrauch machen, denn das Militär darf in Uniform keine 
Schirme tragen und Civilperſonen befanden ſich nur in ſehr geringer An⸗ 
zahl unter den Gäſten des Kaiſerhauſes, da der beſchränkte 1 
außer den ausländiſchen Gäſten: der Königin von Griechenland mit ihren 
zwei Söhnen, dem Erzherzog Carl Ludwig mit ſeiner hohen Gemahlin, 
Erzherzogin Maria Thereſia, der Herzogin von Edinburg und den Mit⸗ 
9 7 des ruſſiſchen Kaiſerhauſes, nur einige höchſte Hofchargen und 

ilitär, und die Spitzen des diplomatiſchen Corps einzuladen geſtattet 
hatte. Die Illumination des Parks und das Feuerwerk waren prachtvoll, 
zumal der Anblick der großen Terraſſe mit den ſpielenden Waſſerkünſten, 
und der im Halbkreis vor der Auffahrt in das große Palais aufgeſtellten 
Schiffe war geradezu feenhaft. Trotz des Regens hatte ſich in dem P 
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Beendigung der Theatervorſtellung war das Gedränge der Wagen und 

ußgänger fo ſtark, daß ſelbſt die Hofeguipagen nicht anders als im 
Schritte fortkommen konnten, ſo daß der Specialtrain für die aus Peters⸗ 
burg gekommenen geladenen Gäſte erſt gegen 1 Uhr anſtatt um Mitter⸗ 
nacht abgelaſſen werden konnte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 11. Auguſt. 


Die Affaire Winkler iſt in ein neues Stadium getreten 


Bei der am vergangenen Freitag ſtattgehabten Neuwahl wurde Herr 


Herr Winkler dankte ſeinen Wählern für das ihm erneuert bethätigte 
Vertrauen und nahm die Wahl an. 

— Die Generaldirectton der königl. würtembergiſchen Poſten und 
Telegraphen hat beſchloſſen, die Theilnehmer der Stuttgarter 
Telephon⸗Anlage während der Nacht, nach Schluß des täglichen 
Fernſprechbetriebes, mit der Centralſtation des Feuertela 
graphen zu verbinden, ſofern ein ſolcher Anſchluß ſeitens eines 
Theilnehmers beantragt und von demſelben die Koſten der Umſchalte⸗ 
Einrichtung mit 10 Mark bezahlt werden. — Die Stadtverwaltung 
in Stuttgart hat ſich ihrerſeits bereit erklärt, die Koſten für die Ein⸗ 
richtungen auf der Feuertelegraphenſtation zahlen zu wollen. Es 
braucht kaum geſagt zu werden, daß die in Stuttgart getroffene An⸗ 
ordnung ſich auch für andere große Städte empfiehlt. 


Namen der „Renaiſſance“, nach und nach bei allen europäiſchen Nationen 
Wiſſenſchaften und Künſte erneuert hat. n 

Ueber unſer Frankreich, meine Herren, werde ich nicht lange zu Ihnen 
ſprechen. Wie aber könnte ich, meine Herren, es unterlaſſen, Ihnen ins 
Gedächtniß zurückzurufen, daß die Statuten unſerer alten Pariſer Uni⸗ 
verjität den erſten unter den alten Univerſitäten zum Muſter gedient haben? 
Dieſe Univerſität iſt es, welche, erneuert und durch bie engſte Vereinigung 
aller ihrer Facultäten zur größerer Lebenskraft reorganiſirk, Sie heute ein⸗ 
geladen haben. Wie ſollte ich nicht daran erinnern, daß unſere Akademien, 
welche bereits im 17. Jahrhundert gegründet ſind, gleichfalls in dieſem 
Jahrhundert reorganiſirt ſind, um das Inſtitut de France gu bilden, deſſen 
Präſidenten Sie vor ſich ſehen. Indeſſen, meine Herren, ich ziehe es vor, 
von den Univerſitäten und Akademien der anderen Nationen zu 
Ihnen 90 ſprechen, deren Dolmetſch ich bin. Welche Verdienſte um 
Wiſſenſchaft und Kunſt hat ſich nicht der unternehmende angelſächſiſche 
Volksſtamm erworben, der nicht nur auf dem Boden Nordamerikas die 
Keime zu neuen Staaten ausgeſtreut, ſondern ie auch erleuchtet hat 
mit dem Lichte, das die reichen Stätten der Wiſſenſchaft in Oxford und 
Cambridge ſpendeten. 

Ich werde auch nicht, meine Herren, die an die ganze gebildete und 
wiſſenſchaftliche Welt Europas gerichteten Adreſſen der Univerſitäten in 
Edinburg und Upſala vergeſſen, welch' letztere uns die Bekanntſchaft aller 
hohen Schulen Skandinaviens vermittelt hat. Wer weiß, meine Herren, 
ob diejenigen, welche im Norden jenen Feſten der Wiſſenſchaft beigewohnt, 
nicht in naher Zukunft durch die ruſſiſchen Univerſitäten und Akademien 
nach St. Petersburg und Moskau zu ähnlichen Feierlichkeiten eingeladen 
fein werden? Glauben Sie nicht, daß ich alle jenen gelehrten Körper: 
ſchaften der Niederlande, Hollands und Belgiens vergeſſe, welche ſelbſt im 
Verhältniß zur Dichtigkeit der Bevölkerung ſo zahlreich ſind. Ein viel⸗ 
hundertjähriger Wetteifer förderte ihre Unabhängigkeit und ihr Willen. 
Um von ihrem in eine ferne Vergangenheit zurückgreifenden Leben einen 
Begriff zu 1 will ich nur einen ihrer Vertreter nennen, und zwar 
gerade, weil er keiner beſtimmten Akademie angehörte. Ich ſpreche von 
enem Manne der nordiſchen Renaiſſance, welcher, in Holland geboren, ge⸗ 
ildet in Löwen, Paris, England und ee in Bajer ch von 
keiner Univerſität, von keiner Akademie feſſeln laſſen wollte, weil er ſich 
bewußt war, daß er ein viel größeres Gebiet ſein nennen durfte, und daß 
er einer viel umfangreicheren Diöceſe angehörte, der Philoſophie. Dies 
ſind die Univerſitäten und Akademien, deren Glückwünſche ich der Univer⸗ 
ſität Heidelberg entbiete. 

j Glückliche Ruperto⸗Carola! 

Gegründet im 14. Jahrhundert, wurde ſie nach vielen Wechſelfällen 
reformirt im 14., und wiederhergeſtellt im 18. Jahrhundert durch wieder⸗ 
holte Acte einer hohen Autorität, welche ſich ſtets gezeigt hat und ſich noch 
heute bewährt als eine hochherzige Beſchützerin. o oft, meine Herren, 
hat ſie an der Spitze des geiſtigen Fortſchritts geſtanden, immer aber auf der 
Höhe deſſelben! Und ſo iſt denn ihre Laufbahn bis heute eine glänzende 
geblieben. Es würde zu weit führen, meine Herren, ihre jüngſten Ruhmes⸗ 


thaten aufzuzählen. i Rii 
Das Inſtitut würde es mir jedoch nicht verzeihen, wenn ich nicht die- 
jenigen unter Ihnen nennen würde, welche in ſeinen Liſten verzeichnet 


ſtehen. als freie und correſpondirende Mitglieder, den Geſchichtsſchreiber 


für 1885, dem Fürſten Bi 


arke 
von Peterhof eine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt und nach 
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. ard, Miniter für Handel und Gewerbe, 
erſlattet, wird der Miniſter auf die auch anderwärts beobachtete r 
ſcheinung aufmerkſam gemacht, daß die Organe der öffentlichen ur 
Societäten ſich vielfach it einer der Entwickelung des Verfiherung” 
weſens hinderlichen Weiſe gegen die Privat⸗Verſicherunge 
Geſellſchaften und deren Vertreter verhalten und dadurch nich 
blos den letzteren die Erfüllung ihrer Aufgabe recht ſchwer machen, 
ſondern auch mancherlei Inconvenienzen und Nachtheile für das ver 
ſicherungsbedürftige Publikum herbeiführen. 1 
„Dieſer ſchon feit einer langen Reihe von Jahren beklagte Uebelſtand über 
bemerkt die Kammer, „bat fih namentlich feit Erlaß des den Geſchäfts⸗] Ster 
betrieb der Privatverſicherungs⸗Geſellſchaften abfällig beurtheilenden be⸗ : 
kannten Refcriptes des Herrn Handelsminiſters vom Mai 1883, erz 
heblich verſchlimmert. Nicht minder leidet der Betrieb der Privat- | 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften unter den bereits vor Jahren Hervdrge O My 


tretenen Monopoliſirungs⸗ bezw. Verſtagtlichungsprojecten, welche einerfel 8 
die Organe der öffentlichen Feuerſocietäten immer unverhohlener mit ihren Í 
— zur Verwirrung des uneingeweihten Theils des Publikums geeigneten S 
— Angriffen gegen die Privatvperſicherungsgeſellſchaften hervortreten laſſen 
und andererſeits die letzteren fortdauernd e in ihren. geld?” u 
lichen Maßnahmen ftören und in der Verfolgung ihrer volkswirkhſchaft⸗ nt 
lichen Miſſion entmuthigen.“ Her 
— Wie das „Liegnitzer Tagebl. u. Stadtbl.“ meldet, hat der Pet 
Leiter des ſtaatlichen Meiſter⸗Ateliers für mittelalterliche Baukunſt, Wie 
Prof. Johannes Otzen in Berlin, auf Veranlafiung des Fabrik“ Han 
beſitzers und Stadtraths Julius Rother ein Project für die Neftau | iner: 
rirung der Peter-Paul⸗Kirche in Liegnitz ausgearbeitet. Hierna Nd 
würde es darauf ankommen, im Aeußeren durch Abſchaffung über Non 
ſchüſſiger und häßlicher Zuthaten ohne Werth — durch eine charakte? Bre 
riſtiſche Behandlung der einzelnen Schiffe und der Capellen — durch Pra 
eine Hervorhebung des Querſchiffes der erſten Anlage — endlich durch 
den Ausbau des ſüdlichen Thurmes — die intereſſanten und charakte? f 
riſtiſchen Theile der einzelnen Epochen hervorzuheben und das Ganze gi 
zu einer Geſammtwirkung zuſammenzupaſſen, die noch guten Mauer 
flächen nur von Tünche und Schmutz zu befreien und die übrigen A 
neu zu verblenden, die guten Fenſtermaßwerke der Capellen zu con! nen 
ſerviren und die Portale im Sinne der vorhandenen Fragmente zu Uni 
reſtauriren, die Dächer neu einzudecken und die Flächen durch Ein Wi 
führung von Glaſurmuſtern zu beleben, endlich den Dachreiter von uur 
den ſpäteren Zuthaten zu befreien und die vorhandenen Treppen a 
thürmchen mit Helmen zu verſehen. Das in dieſer Weiſe entſtehende 1 
Geſammtbild wird zwar nicht regelmäßig und in allen Theilen har; die 
moniſch fein — dagegen doch großartig und maleriſch in mächtiger De 
Weiſe auf das Stadtbild von Liegnitz einwirken. — Im Innern I fol 
muß von einer Herſtellung organiſcher Beziehungen zwiſchen dem 2 
Mittelſchiffgewölbe und den Pfeilerintervallen Abſtand genommen © 
werden, das erſtere vielmehr ſelbſtſtändig gelaſſen und durch einen (8 
horizontalen Fries abgeſchloſſen werden. Die Pfeiler und Wände Ti 
werden von Tünche befreit; die Areaden ſind ſo ſchlecht gemauert, 1 
daß ſie erneuert werden müſſen. Die alte ſchöne große Orgelempore Ur 
wird von den Einbauten befreit, dagegen, um Raum für große Sänger? N 
maſſen zu ſchaffen, in derſelben Weiſe ins Schiff hinein vergrößert. Bi 
Die alte Steinkanzel wird paſſend verlegt, fo daß 1500 fete Si | D 
plätze geſchaffen werden. Die Sacrifteien find an ihrer Stelle zu be ~ 
laſſen, jedoch wird die Bibliothek verlegt. Der vorhandene MKA x 
müßte durch einen ſolchen erſetzt werden, der fih dem Charakter ded f M 
Baues ſelbſt anſchließt. Es it eine Mitteldruck⸗Waſſerheizung W 
in Ausſicht genommen, deren Rohrnetz fih unter den Sitzplätzen ver- 1 
theilt. — Die Ausführung der Reſtauration hat keine beſonderen Fi 
Schwierigkeiten, jedoch muß vor allen Dingen das Mittelfhiff I m 
gewölbe, welches jetzt ſehr ungenügend geſichert it und bei einem ta 
Brande der Seitenſchiffdächer zuſammenſtürzen würde, durch ein bi 
Sytem von Stützmauern über den Settenſchiffgewöͤlben in 8 
einen beruhigenden, ſtabilen Zuſtand verſetzt werden. Die Dach- $ 


conſtruction des Mittelſchiffes ſoll erhalten bleiben, diejenige der 
Seitenſchiffe und Anbauten muß erneut werden, wozu im Weſent⸗ 
lichen das Bauholz in den alten Dächern vorhanden. — Die Bau⸗ 
koſten ſind ſo genau ermittelt, wie dies für die eigenthümlichen 
Schwierigkeiten einer Reſtaurirung moglich war, und betragen rot. 
300000 Mark, wobei luxuriöſe Ausſtattung in Wand: und Glas- 
malerei ausgeſchloſſen iſt. Dagegen ſind Maurer-, Zimmerer⸗ und 
Dachdecker⸗Arbeiten reichlich berechnet und werden in der Ausführung 
kaum die ausgeſetzten Beträge erreichen. — Die Bauausführung wird 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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der Philoſophie der Alten, den ich nicht nennen will, weil Sie alle an 
ihn denken, und die Herren Bunſen, Helmholtz und Kirchhoff, deren 
bewunderungswürdige Entdeckungen nicht nur Ihrer Univerſität, ſondern 
unſerer ganzen Epoche zur Ehre gereichen. 

Und ſehen Sie nicht, meine Herren, gleich mir, in dem Eifer, mit 
welchem die berühmteſten Körperſchaften der civiliſirteſten Nationen Ihrer 
Einladung Folge geleiſtet, einen erneuerten Beweis dafür, daß die gelehrten 
und die ſchönen Wiſſenſchaften den beſonderen Vorzug genießen, keine 
Grenzen zu kennen? 

Ja, m. H., fie erheben ſich auf's Glücklichſte über fid ſelbſt hinaus zu 
jenen erhabenen, friedlichen und idealen Regionen, wo alle Wahrheiten, 
überall verkannt, ſich erkennen und wo die großen Genien aller Nation 
ſich begrüßen und ſich die Hände reichen. Möge in dieſem Sinne die 
Univerſität Heidelberg auch in Zukunft fo blühen, wie fie es Dank ihrer 
Jahrhunderte währenden Hingabe an die Wiſſenſchaften verdient 

Ich habe nur noch, meine Herren, dem Herrn Rector, den Vertretern der 
Univerſitäten und Akademien zu danken, welche ſo gütig waren, mich zu 
ihrem Sprecher zu erwählen. 

Sie, meine Herren, haben die Gefahr, welche in dieſem delicate 
Auftrage lag, aus dem Wege geräumt. as die mir zu Theil gewordene 
Ehre anbelangt, fo glaube ich, in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich die“ 
ſelbe voll und ganz als dem Inſtitut meines theuren und heißgeliebten 
Vaterlandes, dem Inſtitut de France, erwieſen betrachte. 


In dem Feſtbericht in Nr. 550 gehört die erte Spalte bib 
Zeile 8 der zweiten an den Schluß des Artikels, da die folgende 
Schilderung die Fortſetzung der Beſchreibung der Feier in del 
Aula in Nr. 544 iſt. | 
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Univerſitäts⸗Nachrichten. 
Der Privatdocent Dr. Th. Henner in Würzburg wurde zum a. o. Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Würzburg ernannt 
und ihm die Verpflichtung zu regelmäßigen Vorleſungen über Geſchi 
und namentlich über baieriſche Geſchichte auferlegt. — Der a. o. Profe 4 
der Theologie in Halle, Dr. Carl Müller, Sohn des Stuttgarter Prälaten 
v. Müller, iſt als ordentlicher Profeſſor nach Gießen berufen. — In Jen 
wird an Stelle des nach München berufenen Hofraths Dr. Sohnke vom 
1. Octbr. c. ab Prof. Dr. Winkelmann, bisher ordentlicher Profeſſor t 
Phyſik an der Akademie zu Hohenheim, das Ordinariat für Phyſik an de 
. Univerſität und die Leitung des phyſikaliſchen Inſtituts übernegurg 
die medieiniſche Facultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straß urg 
hat in Folge der Emeritirung des von der früheren Faculté de melee 
herübergenommenen e Wieger zum Extraordinarius und zu 
Director der dermatologiſchen Klinik einen elſäſſiſchen Gelehrten, de 
Privatdocenten und gegenwärtigen ſtellpertretenden Dirigenten die 
Klinik, Dr. Wolff, vorgeſchlagen. — Geheimrath Friedrich Ernſt Petzold 
ftellvertretender Director im k. ſächſiſchen Miniſterium des Cultus um 
öffentlichen Unterrichts zu Dresden, hat von der Leipziger Juriſte 
facultät das Ehrendoctordiplom erhalten. 


e Mit zwei Beilagen. 
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un Fortſetzung.) 

Allgemeinen rot. 2 Jahre umfaſſen, könnte indeſſen, wenn mit 
Be Energie angefaßt, in einem Jahre zur Vollendung gebracht 
ia en, unter der Vorausſetzung, daß die Bauführung ſchon ½ Jahr 
r Beginn der eigentlichen Arbeiten an Ort und Stelle thätig iſt. 
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Statiſtiſche Nachweiſun 
ge die in der Woche vom 25. Juli bis 81. Juli 1886 ſtattgehabten 
erblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


Romen |E EEEE] Namen [Z 2 S 5 Namen [EEE f 
ER 2 27 EE EE 
der 18 888 der 8 E der gë Ss 
Städte. IE 2 8 Städte. |Z . Städte. 8 8 
London . 4 140 220 [Dresden 24 26,3 [Braun. 
Haris 25 2239 21,6 Sdeſſa ... 194 39,3 ſchweig: 85 | 29,3 
erlin . . 1315 30,5 [Brüfſel ... 175 25,8 Halle a. S.] 81 | 24,1 
Petersburg 928 26,6 |Leinzi 170 27,2 [Dortmund. 78 | 23,9 
Wien 780 21,5 [Frankfurt Poſen 68 | 37,3 
Damburg am Main] 154 18,5 Eſſen 65 | 38,4 
nel Vororte 471| 27,1 [Königsberg 151| 21,3 Würzburg. 55 | 17,9 
Budapeit..| 442 342 Venedig 145 30,1 [Görlitz. 55 | 36,4 
Warfchau .| 4065| — Danzig . 14 28,5 Frankfurt 
Rom 345 23,3 Magdeburg 114 29,4 [a. d. Oder] 54 | 29,8 
Breslau...| 300 35,4 [Chemnitz. 110] 36,1 (Duisburg -| 47 | 31,7 
rag 288 29,4 Stettin . 99 30,8 [München⸗ 
München J 260 300 | | Gladbach. 44 | 21,2 


Außerdem haben noch eine Hohe Mortalitätsziffer: Aachen 46,2, Char: 
lottenburg 51,5, Düſſeldorf 32,5, Elberfeld 30,3, Köln 31,9, Reip ig 9055 
Straßburg 32,0. 


„Von der Univerſität. Zum Nachfolger des nach Göttingen berufe⸗ 
nen Oberbibliothekars Prof. Dr. Dziatzko iſt der Oberbibliothekar an der 
Univerſität Greifswald Herr Profeſſor Dr Ständer auserſehen worden. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Profeſſor Dr. Ständer ſeine Zuſage 
zur Uebernahme der hieſigen Oberbibliothekarsſtelle bereits ertheilt und 
wird am 1. October cr. ſein neues Amt antreten. 

r. Herbſtübungen der 11. Diviſion. Mit dem 6. d. M. haben 
die diesjährigen Herbſtübungen der 11. Diviſion ihren Anfang genommen. 
Das Abrücken der verſchiedenen Truppentheile zu denſelben geſchieht in 
folgender Weile. Der Stab der 21. Infanterie-Brigade und der der 
2. Infanterie⸗Brigade verbleiben während der Uebungen in Breslau und 
zwar letzterer bis 2. September, erſterer aber rückt am 25. Auguſt nach 
Gutwohne und am 23. nach Goſchütz ab. Vom Grenadier⸗Regiment Nr. 10 
(Breslau) iſt der Stab am 6. Auguſt nach Gutwohne, am 7. nach 
Ticpeihen abgerückt. Das 1. Bataillon ift am 6 Auguft nach Gutwohne, 

arlsburg und Rothrinne, am 7. nach Bruſtawe und Conraſau, das 
2. Bataillon am 6. nach Stampen und Jenkwitz, am 7. nach Goſchütz und 
Umgegend abgerückt. Das Füſilier⸗Bataillon (Freibur ) rückt am 12ten 
Auguſt nach Conradswaldau und Poſeritz, am 13. nach Canth, am 14. nach 
Breslau, am 15. nach Stampen und Jenkwitz, am 17. nach Bukowine, 
Dobrietz, Domaslawitz, Tſcheſchen und Honigwille ab. Vom Füfllier- 
Regiment Nr. 38 (Schweidnitz) rückt der Stab am 13. Auguſt nach Rogau, 
am 14. nach Hartlieb, am 16. nach Hundsfeld, am 17. nach Juliusburg, 
am 18. nach Feſtenberg, das 1. Bataillon am 13. nach Wernersdorf und Groß: 
Mohnau, am 14. nach Hartlieb, Klettendorf und Bettlern, am 16. nach 
Weigelsdorf und Mirkau, am 17. nach Juliusburg und Bogſchütz. am 
18, nach Alt⸗Feſtenberg, Atſchowne, Gaule, Klein⸗Graben und Ober⸗ 
. das 2. Bataillon am 13. nach Rogau, am 14. nach Lohe, 
Kundſchütz, Oltaſchine und Weſſig, am 16. nach Sacrau und Langewieſe, 

am 17. nach Bogſchütz und Dammer, am 18. nach Feſtenberg, das 3. Ba⸗ 
daillon (Reichenbach) am 13. nach Wättriſch, Petersdorf, Mlieſch, Wein⸗ 
berg, Thomitz und Ober⸗Johnsdorf, am 14. nach Polniſch⸗Knie gnitz und 
Dodaslau, am 16. nach Schottwitz, Hundsfeld und Flockſchütz am 17. nach 
Jenkwitz und Gutwohne, am 18. nach Groß und Klein Schönwald. San- 
Muſchlitz, Brodawska, Linfen, Ober⸗Frauenwalde und Alt⸗ 

eſtenberg. Von der 22. Infanterie-Brigade verbleibt das Grenadier⸗ 
egiment Nr. 11 während der Regiments: und Brigade⸗Uebungen in 
ſeiner Garniſon Breslau, vom Infanterie⸗Regiment Nr. 51 rückt der Stab 
am 19. von Brieg nach Baumgarten und am 20. nach Breslau; das 

l. Bataillon (Breslau) verbleibt in feiner Garniſon; das 2. Bataillon 
(Brieg) rückt am 19. nach Marſchwitz, Mellendorf, Würben und Groß⸗ 
Peiskerau, am 20. nach Breslau; das Füſilier⸗Bataillon (Brieg) am 19. 
nach Ohlau und Baumgarten, am 20. nach Breslau. Der Stab der 11. 
Cavallerie⸗Brigade rückt am 25. von Breslau nach Kampern und am 26. 
nach Goſchütz; der Stab des Leib⸗Küraſſier⸗-Regiments rückt am 25. von 
Breslau nach Jentſchdorf und am 26. nach Muſchlitz; die 1. Escadron 
am 25. nach Perſchütz, Loſſen und nach Buſchewitz, am 26. nach Feſten⸗ 
berg, Groß⸗ und Klein⸗Schönwald und Schöneiche; die 2. Escadron am 
25. nach Loiſchwitz, Eichgrund, Dobriſchau und Jentſchdorf, am 26. nach 
Groß⸗Graben und Sandraſchütz; die 3. Escadron am 25. nach Peuke 
und Stampen, am 26. nach Feſtenberg und Groß⸗Dahle; die 4. Esca⸗ 
dron am 25. nach Jenkwiz und Döberle, am 26. nach Klein: 
Graben, Attſchawke, Alt⸗Gahle und Muſchlitz; die fünfte 1 
am 25. nach Gutwohne, am 26. nach Goſchütz; vom 2. Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 8 der Stab am 9. nach Namslau, am 24. nach Paul⸗ 
witz, am 25. nach Bruſtawe; die 1. Escadron (Oels) am 9. nach Polniſch⸗ 
Marchwitz und Kraſchen, am 24. nach Juliusburg, Neuhaus und Dammer; 
am 25. nach Bruſtawe, Neu-⸗Vorwerk, Raſchwitz, Althammer und Goſchütz; 


die 2, Escadron (Kreuzburg) am 8. nach Dziedzitz und Wallendorf, am 


9. nach Namslau, Ellguth und Damnig, am 24. nach Bogſchütz und 
Dammer, am 25. nach Linfen und Ober⸗Frauenwalde; die 3. Escadron 
Bernſtadt) am 9. nach Kaulwitz, Obiſchau und Michelsdorf, am 24. nach 
ontwitz, am 25. nach Laßisken, Nieder⸗Goſchütz, Hammer, Drungawe und 
Domerowitz; die 4. Escadron (Namslau) am 24. nach Oſtrawine und 
Groß⸗Brieſe, am 25. nach Drungawe und Zuſchen; die 5. Escadron 
Namslau) am 24. nach Zucklau, Hönigern und Juliusburg, am 25. nach 
ſcheſchenhammer, Eiſenhammer, Charlottenthal und nach Wedelsdorf. 
Der Stab des Huſaren⸗Regiments Nr. 4 rückt am 21. von Ohlau nach 
Poſtelwitz, am 22. nach Zöllnig, am 24. nach Mittelſtradam, am 25. nach 
Rudelsdorf; die 1. Escadron am 21. nach Ober⸗ und Nieder⸗Prietzen, 
Poſtelwitz und Zantoch, am 23. nach Wabnitz und Naucke, am 24. na 
Groß⸗Woitsdorf, Ottendorf, Ottolangendorf und Ober⸗ und Mittel⸗Langen⸗ 
dorf und Schollendorf, am 25. nach Pawelau, Kotzine und Dzelunke; die 
2. Escadron am 21. nach Groß⸗Mühlatſchütz, am 23. nach Korſchlitz, 
Schützendorf und Klein⸗Zöllnig, am 24. nach Polniſch⸗Ellguth und Görns⸗ 
dorf, am 25. nach Mittelwalde; die 3. Escadron (Strehlen) am 6. nach 


Stannowitz, Jungwitz und Leiſewitz, am 21. nach Wilhelminort und 


Fürſten⸗Ellguth, am 23. nach Buchwald und Woitsdorf, am 24. nach 
bers, Nieder- und Neu⸗Stradam, am 25. nach Rudelsdorf, Charlotten- 
feld, Bukowine und Bunkai; die 4. Escadron (Strehlen) am 6. nach 
ottwitz, Seiffertsdorf und Rohrau, am 21. nach Fürſten⸗Ellguth, Lampers⸗ 
orf und Ober⸗Prietzen, am 22. nach Klein⸗Woitsdorf und Pangau, am 
24. nach Polniſch⸗Wartenberg, Klein⸗Woitsdorf und Schleuſe, am 25. nach 
Klenowe, Oſſen, Steine und Dobrſchütz; die 5. Escadron Strehlen) am 
21. nach Minten, Klein Mühlatſchütz und Biſchwitz, am 23. nach Bud- 
wald, am 24. nach Ober⸗Stradam und Schollendorf, am 25. nach 
Eaonrabau und Tſcheſchen. Das 6. Jäger⸗Bataillon rückt am 26. nach 


Groß⸗Graben. An diefe Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen ſchließen fidh | bad 2 


in der Zeit vom 27. Auguſt bis 11. September die Uebungen im 
Diviſionsverbande zwiſchen Oels, Polniſch⸗Wartenberg und Namslau. 
F as Divifionsmandver wird mit 2 Bivouaks am 10. und 14. September 
x ſtlich und nördlich von Oels ausgeführt und die ganze Uebung durch ein 
Manöver der 11. gegen die 12. Diviſion am 17. und 18. September bei 
Namslau abgeſchloſſen werden. . 

Von der Königlichen Kunſtſchule. In der Zeit vom 5. bis 10. d. 
Mis. hat an der Kunſtſchule die Prüfung von Zeichenlehrern ftatt- 
gefunden, und zwar wurden vom 5. bis 7. die Klauſurarbeiten angefertigt, 
wübrend am 9. und 10. unter Vorſitz des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
athes Dr. Max Jordan aus Berlin die mündliche Prüfung abgenommen 
wurde. Die Prüſungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren Regierungs⸗ 
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und Schulrath Eismann, Director der Königl. Kunſtſchule Profeſſor H. 
Kühn, Baumeiſter und Oberlehrer an der Kgl. Ober⸗Realſchule Profeſſor 
von Arn im, Lehrer an der Kgl. Kunſtſchule Maler Irmann, Lehrer 
an der Kgl. Kunſtſchule Baumeiſter Stüler und Ober⸗Realſchullehrer 
Bouval. Es erhielten die Befähigung zum Unterricht an höheren Schulen 
Lehrer Friedrich Peltz und die Lehrerinnen Hedwig Meisner, Antonie 
Hirſchberg und Hildegard Schallehn. Es dürfte hierbei vielleicht von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß in Berlin vor Kurzem 52 Examinanden 
die Zeichenlehrprüfung beſtanden haben. Der Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
Commiſſion, Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Jordan, hat ſich, wie 
wir hören, über den Ausfall der Prüfung an der bhieſigen Kunſtſchule 
höchſt günſtig ausgeſprochen. Mr feiner Abreiſe hat der Herr Geheimrath 
mit dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Betreff der künſtleriſchen Aus⸗ 
ſchmückung des neuen Regierungs⸗Gebäudes conferirt. 

* Dr. Petermann's höhere Knabenſchule. Die ſteigernde Frequenz 
der Schule machte es nothwendig, größere Schullokalitäten, welche auch 
eine fernere Erweiterung der Anſtalt zulaſſen, zu beſchaffen. In Folge 
deſſen iſt die Anſtalt in das Haus Herrenſtraße 7a (Ecke der Nicolai⸗ 
ſtraße) verlegt worden. Gegenwärtig beſteht die Schule aus den 3 Vor⸗ 
klaſſen, welche den Unterricht der drei erſten Schuljahre umfaſſen und den 
das Penſum der Sexta bis einſchließlich der Tertia abſolvirenden Real⸗ 
und Gymnaſialklaſſen. Außer den Schulſtunden werden in den einzelnen 
Klaſſen Arbeitsſtunden unter Aufſicht der betreffenden Klaſſenlehrer abge⸗ 
halten. — Für das nächſte Schuljahr iſt eine Erweiterung der Schule 
durch Anfügung der Klaſſen, welche das Penſum der Secunda eines Real⸗ 
gymnaſii abfolviren, in Ausſicht genommen. 

+ Auffindung einer alten Urkunde. In dem Grundſtein des nun: 
mehr völlig abgetragenen Poſtgebäudes in der Albrechtsſtraße Nr. 24 (Ecke 
der Katharinenſtraße) fand man kürzlich eine noch wohlerhaltene, faſt drei 
Millimeter ſtarke zinnerne Platte von etwa 525 Quadrat⸗Centimeter Grund⸗ 
fläche. Beide Seiten der Platte ſind mit ſchön gravirten Inſchriften in 
Curſivſchrift verſehen. Der Text der einen Seite lautet: Mit Gott hat 
Gottfried Chriſtian von l Handelsmann und Kayſerlicher | Nie- 
derlags Verwandter in Wien dieſes Hauß Erbauen und durch Seinen Sohn 
Carl Anthon von Schreyvogel, im 13ten] Jahre Seines Alters, den Grund⸗ 
Stein dazu legen laſſen. Anno 1705 den 5ten November. — Auf der anderen 
Seite findet ſich folgende Inſchrift: Den Riß zu dieſemBau hat gemacht Johann 
Lucas Huldebrand | Kayferliher Majeſt: Hof⸗Ingenieur. Den Bau hat 
geführet | Johann Kalkbrenner Kayſerlich⸗ und Königl. Bau⸗Meiſter, 
unter Inſpection des Bau Herren Brüdern. Johann A etph von 
Schreyvogel | Bürger und em | allbier in Breslau. — Wie 
wir hören, beabſichtigt die Poſtbehörde nach erfolgter Zuſtimmung des 
Reichspoſtamts, eine zweite Platte anfertigen zu laſſen, welche auf die Auf⸗ 
findung der erwähnten Platte Bezug nimmt, und dann beide Platten ge⸗ 
meinſam in dem Grundſtein des neuen Gebäudes zu verlegen. 

p. Geueral⸗Verein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Die am 

Sonnabend abgehaltene Monatsverſammlung des General⸗Vereins ſchle⸗ 
ſiſcher Geflügelzüchter leitete in auen e des Vorſitzenden der Vereins⸗ 
ſecretär, Herr Conſervator Tiemann. Derſelbe theilte zunächſt mit, daß 
der Hirſchberger Verein mit 104 Mitgliedern dem General-⸗Verein bei- 
etreten ſei. Von verſchiedenen Seiten, berichtete Herr Tiemann ferner, 
ei der Vorſtand darauf aufmerkſam gemacht worden, daß auf Eiſenbahn⸗ 
transporten die Geflügelkäfige überfüllt würden. So hätten ſich 3 B. au 
einer Tour von Poln.⸗Liſſa nach Görlitz in einem für 20 Hühner beſtimmten 
Käſige 61 Hühner und 1 Ente befunden. Bei der Ankunft in Görlitz 
ſeien mehrere Hühner todt geweſen. Zur Beſeitigung des gekennzeichneten 
Uebelſtandes habe ſich der Vorſtand mit Eingaben an die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directorien in Breslau und Berlin gewandt. Von der hieſigen 
Direction fei denn auch bereits die Antwort eingelaufen, daß die betreffen⸗ 
den Beamten angewieſen feien, überfüllte Käfige nicht anzunehmen. Von 
Berlin ſtehe die Antwort noch aus. Die folgenden Mittheilungen betrafen 
die im November zu Breslau ſtattfindende Geflügel⸗Ausſtellung. Der 
auf 5000 Mark normirte Garantiefonds erſcheint geſichert. Auch eine 
Anzahl Ehrenpreife find bereits geſtiftet. Zur Leitung der Ausſtellung 
werden 10 Commiſſionen gebildet, nämlich je 2 Commiſſionen für Hühner 
und Tauben (Prämiirungs⸗ und Verkaufsklaſſe), je 1 Commiſſion für 
Vögel, Waſſer⸗ und Ziergeflügel, Apparate, Poſtweſen, Lotterie und Bau⸗ 
und Decorationsarbeiten. 

== Das Feſtbanner der Tiſchler⸗Innung zum 500jährigen 
Jubiläum — ein Geſchenk der Frauen und Jungfrauen der Innung — 
iſt gegenwärtig in dem gründecorirten Schaufenſter des Hoflieferanten 

errn Langer, Ring 16, ausgeſtellt. Das Banner iſt in dem Fahnen⸗ 
tickreigeſchäft von Berkoy⸗Hörning angefertigt worden. 

=p8= Die Fabriken⸗Commiſſion des ruſſiſchen Miuiſteriums. 
Ueber die Function der vom ruſſiſchen Miniſterium nach den Fabriken⸗ 
Diſtricten im ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzgebiet entſandten Commiſſton theilen 
ruſſiſche und ruſſiſch⸗polniſche Blätter jetzt Näheres mit. Wir faſſen dieſe 
Mittheilungen in Folgendem kurz zuſammen: Die Commiſſion, welche ſchon 
feit mehreren Wochen im bezeichneten Grenzgebiet thätig ift, erledigte ihre 
Aufgabe zunächſt in Sosnowice, dann im Grenzgebiet des Gouvernements 
Kaliſch und in den letzten Tagen in Lodz, von wo aus fie fih nach Zgierz 
begab. Den Fabrikbeſitzern find Fragebogen zur Beantwortung vorgelegt 
worden, aus deren Inhalt hervorgeht, daß es der Commiſſion hauptſächlich 
darum zu thun iſt, ge ermitteln, in welchen Verhältniſſen ſich im, den 
Grenzdiſtrieten die Production von Rohmaterialien und die Verarbeitung 
derfelben befinde, und wie fih diefe Production zu den in den Moskauer 
a und in anderen Diſtrieten der inneren Gouvernements des 

aiſerreichs verhalte. Es fol ferner feſtgeſtellt werden, welche Induſtrie⸗ 
zweige im Königreich Polen, insbeſondere aber in den Grenzbezir ken, am 
meiſten entwickelt ſind, was dieſe Entwickelung bedingt hat und iu welchem 
Maße hierbei aus ländiſche Capitalien beiheiligt find; inwiefern und 
in welchem e dieſe. Entwickelung die Einfuhr deutſcher Rob: 
materialien, Maſchinen, Werkzeuge und Brennmaterialien von Einfluß 
geweſen it: Ferner foll ermittelt werden, imiefern die Zolltarife 
von 1877 auf den Aufſchwung der Fabriken in den Grelizbezirken 
von Einfluß geweſen ſind. Nach dem Inhalt eines zweiten, den 
Fabritbeſitzern erft jüngſt vorgelegten Fragebogens ſoll ermittelt werden: 
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter nach ihrem Glaubensbekenntniß, ihrer 
Nationalität und Staatsangehörigkeit, die Wohnungsverhältniſſe und die 
Art und Weiſe des Unterhalts derſelben. Es foll insbeſondere auch an⸗ 
gegeben werden, wie viel Beamte, insbeſondere Disponenten, Buchhalter, 


eifter, Geſellen beſchäftigt werden, und wie viele Ausländer, d. i. Deutſche, | p 


ſich in jeder dieſer Kategorien befinden. Endlich ſoll die Commiſſion ge⸗ 


c | eignete Mittel und Maßnahmen in Vorſchlag bringen, wodurch die „künſt⸗ 


liche“ Entwickelung der Induſtrie in Ruſſiſch⸗Polen, namentlich in dem 
Grenzgebiet, fortan verhindert werden könne. Die Commiſſion macht kein 
Fat daraus, daß fie den deutſchen Intereſſen entgegenarbeite. Wie es 
eit, hat die Commiſſion beſchloſſen, die beabſichtigte Umwandlung 
des Grenzortes Sosnowice in eine Stadt nicht zu befürworten, 
da dieſe Umwandlung den Deutſchen zu Gute kommen würde. So lange 
der Ort eine ländliche Colonie ſei, gehören die Grundſtücke, auf welchen 
die Fabriken erbaut ſind, den Bauern und nicht den Induſtriellen, welche 
ſie auf ungeſetzlichem Wege erworben hätten. Die Schließung der Grenz⸗ 
zollſtation in Mirka ift auf Antrag der Commiſſion erfolgt. Die Station 
diente faſt ausſchließlich dem Fabriken⸗ und Fabrikarbeiter⸗Verkehr. Auf 
Antrag der Commiſſion ſollen auch die Paßbedingungen für deutſche 
Fabriken⸗Beamte und Arbeiter weſentlich verſchärſt werden. j 
—z. Zoll⸗Curioſum. Wie bisweilen im Auslande eingekaufte kleine 
Wirthſchaftsgegenſtände durch den Zoll recht theuer werden konnen, beweiſt 
folgender Vorfall. Eine Dame, welche in den letzten Tagen in Johannis⸗ 
Küchenhandtücher gekauft hatte, mußte in Liebau bei der Verteuerung 
derſelben 2,10 M. Zoll dafür bezahlen. Ueberraſcht von der Höhe der Steuer, 
meinte die Dame zu dem Steuerbeamten, daß die zu verzollenden Gegen: 
ag nur ganz gewöhnliche Küchenhandtücher wären. „Ja,“ erwiderte 
er Beamte, „das gilt bei uns als Damaſt.“ F 
ß Von der Oder. In Folge der anhaltend trockenen Witterung 
un 49 der Waſſerſtand der Oder fehr verringert. — Im Oberwaſſer er- 
treckt fih der Verkehr hauptſächlich auf Ziegeln, welche jedoch nur bis 10 
12.000 Stück geladen werden können. — Die Kohlenverladungen nach Laniſch 
werden in Kürze aufhören, dagegen iſt das Sandgeſchäft ein ausnahms⸗ 
weiſe flottes. — Im Unterwaſſer können die Kühne nur 4 Ladung ned: 
men. — Das Vedladungsgeſchäft bleibt überhaupt ein flaues, ſo da auch 
8 ſich nicht beſſern. Man zahlt für Stückgüter nach Stettin 25 
is 30 Pf., größere Quantitäten müſſen noch billiger angenommen werden; 


Donnerstag, 


den 12. Auguſt 1886. 
nach Berlin 30 bis 35 Pf., nach Hamburg für Rohzucker 40 Pf., für 
Sprit und Spiritus 55 bis 60 Pf. per 50 Klo, — Sore Kühne liegen 
hier bei dem ſtillen Geſchäftsgange und dem niedrigen Waſſerſtande in 

roßer Anzahl. Dabei kommen fortdauernd leere Fahrzeuge hier an, ein 

eweis dafür, daß auch anderwärts die Geſchäfte flau ſind. — Die könig⸗ 
liche Baggermaſchine ift an der Königsbrücke mit Baggerungsarbeiten in der 
Fahrrinne beſchäftigt. 

== 1 Sonnenplatz. Die in Ausführung begriffene Neuz 
pflaſterung des Sonnenplatzes mit Granitſteinen iſt ſchon erheblich fort⸗ 
geſchritten. Dieſelbe erſtreckt ſich auch auf den einmündenden Theil der 
Gräbſchnerſtraße. Durch die Regulirung derjenigen Seite des Sonnen⸗ 
platzes, in welcher die rechtſeitige Straßenfront der Gräbſchnerſtraße aufs 
gebt, hat ſowohl die lehlerwäbate Straße als die qu. Seite des Platzes 
bedeutend gewonnen. An Stelle der alten „Kräuter⸗Sonne“ iſt ein ele⸗ 
gantes Eckhaus getreten, welches ſchon im Bau beendet iſt. Auch der 
Neubau nennt ſich „Zur Kräuter⸗Sonne“. Ein übergoldetes Flachbild der 
ſtrahlenden Sonne von bedeutender Größe mit einem S in der Mitte, 
welches ſich an der Fahnenſtange hoch über dem Dachfirſt erhebt, giebt 
davon weithin Kunde. 

+ Unglücksfälle ze. Am 9. d. MiS., Mittags 12 Uhr, fuhr der 
Gaſthofsbeſitzer Carl Majunke aus Roſenthal mit einem Korbwagen die 
Schmiedebrücke entlang auf dem Straßeneiſenbahngeleiſe, als ſich feinem 
Gefährt von hinten ein Straßenbahnwagen näherte. Obgleich der Pferde⸗ 
babnkutſcher die Warnungsglocke erſchallen ließ, verließ Majunke dennoch 
nicht das Geleis. Um nun einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ſah ſich 
der Kutſcher des Pferdebahnwagens genötbigt, in ſcharfer Weiſe zu bremſen. 
Leider riß hierbei die Bremskette, der Straßenbahnwagen rollte in Folge 
deſſen vorwärts und ſchleuderte den Korbwagen auf das Straßentrottoir 
heraus. Glücklicherweiſe ift bei dieſem Vorfall kein weiteres Un lück au 
beklagen geweſen. — Der Maurergeſelle Jofeph Ertelt aus Herdain 
wurde am 9. d. Mis. beim Grundausſchachten zu einem Neubau auf der 
Auguſtaſtraße Nr. 2 von einer zuſammenſtürzenden Erdwand verſchüttet. 
Ertelt erlitt hierbei eine ſo bedeutende Quetſchung am rechten Beine, daß 
ſeine ſofortige Unterbringung im Wenzel: Hanke'ihen Hoſpital auf der 
Neudorfſtraße erfolgen mußte. / 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Droſchken⸗ 
beſitzer von der Lehmgrubenſtraße eine Partie Kleider und Wäſche; einem 
Fräulein von der Tauentzienſtraße ein goldener Verlobungsring mit blauem 
Stein; einem Tiſchlerlehrling von der Enderſtraße eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr; einem Fräulein von der Altbüßexſtraße eine Granatenbroſche; einem 
Tiſchlerlehrling von der Tauentzienſtraße ein Fünfzigmarkſchein; der Frau 
eines Kaufmanns von der Gartenſtraße ein Granatenarmband in Gold⸗ 
faffung. — Gefunden wurde ein Umſchlagetuch, ein goldener Trauring 
mit Gravirung, eine rothe Korallenkette mit goldenem Schloß, eine goldene 
Kette mit goldenem Kreuz und zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
4 — nahen werden im Bureau Nr. 4 des Polizei- Präfidiums: 
aufbewahrt. 


O Sprottan, 9. Auguft. [Geſangsfeſt des Niederſchleſiſchen 
3 Das Geſangsfeſt des Niederſchleſiſchen Sängerbundes, 
dem zur Zeit 46 Vereine mit circa 800 activen Sängern angehören, fand 
laut Beſchluß des Generaltages des Bundes am 10. Januar d. J. geſtern 
und heut in Sprottau ſtatt. Die Stadt hatte zur Feier dieſes Feſtes Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt. Im feſtlichen Zuge wurden die Mitglieder der aus⸗ 
wärtigen Vereine nach dem Feſtlocal, dem Heine ſchen Garten geführt. 
Geſtern Mittag 12 Uhr fand die Generalprobe ſtatt, bei welcher Bundes- 
dirigent Herr Dreßler⸗Lüben die erſchienenen Sangesbrüder, deren Zahl 
ſich auf circa 500 belief, begrüßte. Bei der Nachmittags 2 Uhr ſtattge⸗ 
habten Mittagstafel brachte a Bürgermeiſter Schenkemeyer den 
Toaſt auf den Kaifer aus, Herr Kämmerer Anders-Glogau auf den 
Bundesvorſtand und Herr Hauptlehrer Zimmer- Sprottau auf die lieben 
aus der Ferne gekommenen Sangesbrüder. Ein Sangesbruder aus Lüben 
toaſtete auf die Frauen und Jungfrauen der Stadt Sprottau- 
Von dem Feſtplatze aus ſetzte ſich Nachmittags 4 Uhr der Feſtzug in Be⸗ 
wegung und durchzog die geſchmückten Straßen der Stadt. Bor dem 
Rathhauſe machte derſelbe Halt. Nach dem Vortrage eines Begrüßungs⸗ 
liedes durch den Verein „Conſtantia“-Sprottau hielt Herr Bürgermeiſter 
Schenkemeyer von dem Balcon des Rathhauſes herab eine herzliche 
Anſprache an die Feſtverſammlung. Herr Bundesdirigent Draßler ſprach⸗ 
den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft Sprottaus den Dank der 
Sangesbrüder für die ihnen gewordene freundliche Aufnahme aus. Nach 
Eintritt der geladenen Ehrengäſte in den Feſtzug wurde der Weg nach 
dem Feſtplatze fortgeſetzt. Hier begann Nachmittags 5 Uhr das Vocal- 
und Inſtrumental⸗Concert. Die Vorträge der Einzelgeſänge der ver⸗ 
ſchiedenen Vereine erfolgten des Abends im Saale. Auf dem Feſtplatze 
herrſchte bis Mitternacht das regſte Leben. Heute Vormittag unternahmen 
die noch anweſenden Sänger einen gemeinſchaftlichen Spaziergang in den 
am Bober gelegenen Nonnenbuſch. 


b. Wohlau, 6. Auguft. [Militäriſches. — Vom Landgeftüt 
Leubus. — Vertretung. — Brände] Am heutigen Tage und 
morgen hält die hieſige Garniſon auf der Feldmark Loßwitz ihr Abtheilungs⸗ 
und Prüfungsſchießen ab. Alle Wege in der Nähe des gefährdeten Terrains 
werden durch Gendarmen und Poſten abgeſperrt. — Am 18. d. M. begiebt 
fidh das Füſilier⸗Bataillon 59. Regiments zu den Uebungen im größeren 
Verbande in die Nähe von Glogau; das Manöver der 9. Diviſion findet 
vom 9. bis 15. September in der Goldberger Gegend ſtatt. — Am 30ſten 
Juli unterzog eine Commiſſion, an deren Spitze der Ober⸗Landſtallmeiſter 
Excellenz v. Lüderitz ſtand, das Landgeſtüt Leubus einer eingebenden Bez 
ſichtigung, wobei 22 Senafte, als für Geſtütszwecke unbrauchbar, aus⸗ 
geſchieden und am 3. Auguft in Breslau verkauft wurden. Die zum Theil 
prächtigen Thiere erzielten bei der Verſteigerung hohe Preiſe. — Am 
2. Auguſt wurde in Leubus ach . e En 8 
vorgeführten Pferden wurde auch nicht ein einziges als geeignet zum An⸗ 
1 Pfunden Es iſt dies ein ſchlechtes Zeugniß für die Pferdezucht des 
Kreiſes, in welchem ſeit langen Jahren ein Landgeſtüt beſteht. — Zur Berz 
tretung des ſchwer erkrankten Kreisbaumeiſters Herrn Lünzner iſt von der 
Provinzialbehörde Herr Regierungs ⸗Baumeiſter Reichenbach hergeſandt 
worden. — Dem Kreiſe Wohlau werden aus den Erträgen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle nach der lex Huene für das abgelaufene Jahr nur 6776 
Mark zufließen. — In der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt ertönte vom 
Rathhauſe die Feuerglocke. Das Haus des Sattlermeiſters Mücke an der 
Wallgaſſe ſtand in Kuna Durch die Gunſt der großen Windſtille 
wurde es leicht, die Nachbargebäude zu ſchützen. Die Entſtehungsurſache 
iſt bis jetzt unbekannt; man vermuthet, daß Funken aus einem defecten 
Schornſtein auf dem Boden lagerndes Polſtermaterial in Brand geſetzt 
aben. Ende Juli wurde durch einen mit Streichhölzer ſpielenden Knaben 
das Gehöft des Gaſtwirths Matſchke in Heidevorwerk in Brand geſetzt 
und gänzlich eingeäſchert. Blitzſchläge entzündeten das Wohnhaus eines 
Bauergutsbeſitzers in Krehlau und ein Stallgebäude in Gimmel. Bei 
Baumgarten traf ein Blitzſtrahl die Telephonleitung von Wohlau nach 
Polgſen und zertrümmerte acht Stangen. 


A Schweidnitz, 8. Aug. [Urlaub. — Lotterie⸗Collecte.] Dem 
Königl. Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Klamroth iſt behufs einer Bade⸗ 
reiſe ein Urlaub vom 9. Auguſt bis 10. September ertheilt worden. 
Während dieſer Zeit wird er in ſeinen amtlichen Functionen von dem 
Sanitätsrath Dr. Weiß vertreten werden. — Um die Verleihung einer 
zweiten Lotterie⸗Collecteurſtelle für den hieſigen Ort waren dem Vernehmen 
nach zahlreiche Bewerbungen an die darüber entſcheidende Behörde gelangt. 
Es ſollen 125 neue Looſe nach hier abgegeben werden, dieſelben aber nicht 
einem neuen, ſondern dem bisherigen Collecteur, Kaufmann Rudolph 
Müller, überwieſen worden ſein. 


§ Frankenſtein, 7. Auguft. r z Berfamm= 
lung.] Auf Veranlaſſung des Provinzial⸗Schulcollegiums hatte fih die 
geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Gehaltsfrage der Lehrer 
des biefigen Progymnaſiums ſchlüſſig zu machen. Die genannte Behörde 
wünſcht, daß wenigſtens vom 1. April 1887 ab der Normalgehaltsſatz für 
alle Lehrer auf 2850 M. feſtgeſetzt, das Gehalt des Oberlehrers Dr Kopietz 
aber ſchon vom 1. April c. ab auf den für Oberlehrer beſtimmten Normal⸗ 
ſatz von 3600 M. pro anno erhöht werde. Es wurde jedoch erwogen, 
daß die Verpflichtungen der Stadt in den letzten Jahren ſehr gewachſen 
ſeien und augenblicklich noch andere ungünſtige Momente ihrer Entſchei⸗ 
dung harren. Namentlich wurde hervorgehoben, daß die Waſſerſchäden der 
letzten Jahre viele Geldopfer gefordert, daß 2 Beamte in nächſter Zeit wegen 
Krankheit würden penſionirt werden müſſen, daß die Rreiscommumalla den 
A bedeutend geſtiegen find, auch ein neuer n anzuſtellen 


ei. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände lehnte die Verſammlung den Antrag 
Nachdem die Sparkaſſengeſchäfte 


es Provinzial⸗Schulcollegiums ab. — 
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Te derartig erweitert haben, da 
r der Stadt⸗Haupk⸗Kaſſe 


ſchen Vereinen ins Leben gerufen find und von dieſen auch ſubventionirt 


teres Unglück verhütet wurde. 


; die Bewältigung der Arbeiten neben den] Polizei- 
l durch den Kämmerer ſchon längſt nicht hielt und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchlos. Ein ſolenner Tanz, 
mehr zu ermöglichen ift, beichlod die Verſammluaig, dem Antrage des welcher erft in den frühen Morgenſtunden fein Ende erreichte, beſchloß das 
Magiſtrats zuzuſtimmen und bei der königl. Regierung wegen Anſtellung Fef. — * Hultſchin. Dieter Tage wurde dem Jubilar⸗Prieſter 
eines Sparkaſſen⸗Aſſiſtenten mit einem Anfangsgehalt von 1200 M. und] Herrn Kaſtalski während feiner Abweſenheit aus feiner Wohnung 
dieſerhalb wegen Erhöhung des bisherigen Gerwaltungskoſtenbeitrages des die ganze Baarſchaft, die Summe von 1500 Mark, geſtohlen. — 
Sparkaſſen⸗Reſervefonds von 1500 M. auf 2700 M. vorſtellig zu werden. 


0 ; Liegnitz. Auf Grund . n wird im An⸗ 
— Der Kaufpreis für Dachziegeln bei der ſtädtiſchen Ziegelei wurde mit e 


í 2 ſchluſſe an die diesjährigen Herbſtübungen eine taktiſche Uebungsreiſe von 
aa 1. die ermäßigten Kohlenpreiſe von 27 M. auf 24 M. pro Mille] Infanterie⸗Offizieren im Liegnitzer Regierungsbezirk ſtattfinden. Dieſe 
herabgeſetztt. 


Uebungsreiſe beginnt am 15. September in Liegnitz und endigt am 23ten 
September am genannten Orte. Das Commando wird 12 Offiziere, 
15 Unteroffiziere und Gemeine und 21 Pferde ſtark ſein. — b. Trachen⸗ 
berg. In der letzten Schöffengerichts⸗Sitzung wurde der Krämer und 
Kohlenhändler U. aus Korſenz zu einer mebrwöchentlichen Gefängnißſtra fe 
verurtheilt, weil er insbeſondere beim Kohlenverkauf ſeine Kunden durch 
zu knappes Gewicht geſchädigt hatte. 


Telegraphiſcher Spesialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 11. Auguſt. Der Kaifer wird morgen Vormittag 
11¾ Uhr in Babelsberg eintreffen und von den in Potsdam anwe: 
ſenden Mitgliedern der kaiſerlichen Familie begrüßt werden. 

* Berlin, 11. Auguſt. Der „Staats- Anzeiger“ publicirt eine 
königliche Verordnung vom 26. Juli aus Gaſtein, wonach die 
auf Grund der Unfall⸗ und Kranken⸗Verſicherung der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter im Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden⸗ 
den Streitigkeiten der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes unterliegen. 
Gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes ift nur das Rechts: 
mittel der Reoiſion zuläſſig. In den Provinzen Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Weſtfalen und in der Rheinprovinz tritt dieſe Verordnung 
gleichzeitig mit dem Geſetze über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 in Kraft. 

* Berlin, 11. Auguſt. Als Berathungsgegenſtände der Fuldaer 
Biſchofsconferenz werden der „Voſſiſchen“ bezeichnet: 1) Eine 
Immediateingabe an den Kaiſer in der der Dank für das neueſte 
kirchenpolitiſche Geſetz ausgeſprochen wird; 2) eine Denkſchrift an das 
Geſammtſtaatsminiſterium, betreffend die organiſche Reviſion der 
Maigeſetze; 3) ein Hirtenbrief an die preußiſchen Katholiken im Hinblick 
auf die neu geſchaffene Lage der Kirche; 4) Verhaltungsvorſchriften 
für die Curatgeiſtlichkeit, ſoweit ſich ſolche neuerdings nothwendig er⸗ 
wieſen haben; 5) Bericht an den Papſt über den status quo inner⸗ 
halb der katholiſchen Kirche Preußens, ſow ie Anträge auf kleine Aen⸗ 
derungen in der Verwaltungsorganiſation der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz; 6) ein Mahnwort an die katholiſche Preje zum Zweck der 
Herbeiführung eines verſöhnlicheren Tones. 

* Berlin, 11. Auguft. Alle bicher gemachten Mittheilungen 
über die weiteren Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen Miniſters 
von Giers werden jetzt als unzuverläſſig bezeichnet. Die Kreuz⸗ 
zeitung hält ſogar ein Zuſammentreffen deſſelben mit dem Fürſten 
Bismarck für fraglich. 

Berlin, 11. Aug. Der bisherige Conſul Kempermann 
in Manila iſt mit dem Charakter eines Generalconſuls zum Conſul 
des Deutſchen Reiches in Seul für Korea ernannt worden. 

* Berlin, 11. Aug. Officiös wird mitgetheilt: Die deutſchen 
Reichspoſtdampfer der oſtaſtatiſchen, ſowie der auſtraliſchen Haupt- 
linie werden bis auf Weiteres ſowohl auf der Hinreiſe, als auf der 
Rückreiſe auch in Southampton anlegen. Die Dampfer der Mittel: 
meerlinie werden aus Anlaß der in den verſchiedenen Häfen beſtehen⸗ 
den Quarantänemaßregeln bis auf Weiteres nur zwiſchen Brindifi 
und Port Said verkehren. Die Abfahrt von Brindiſi nach Port 
Said erfolgt auch ferner an jedem zweiten Donnerstag, zunächſt am 
26. Auguſt. 

* Berlin, 11. Auguſt. Die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien betreffend den gegenſeitigen Schutz der Rechte 
an Werken der Literatur und Kunft iſt heute publicirt worden. 

* Berlin, 11. Aug. In der „Germania“ lieſt man: Der hieſige 
Verein der polniſchen Gewerbetreibenden hat jüngſt eine 
Menge ſocialiſtiſcher Schriften zugeſchickt erhalten zum Zwecke der 
Vertheilung derſelben unter die Mitglieder. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr v. Leski, machte in einer Sitzung davon Mittheilung, 
erklärte aber, daß die zugeſandten Brochüren ſich zur Lectüre für die 
Mitglieder des Vereins nicht eigneten, und verwahrte ſich in energiſcher 
Weiſe gegen eine weitere Zuſendung ähnlicher literariſchen Leiſtungen, 
wie er denn auch mit größtem Nachdruck dem Vorhaben einiger 
Socialiſten, welche in der Verſammlung anweſend waren, trotz der 
Worte des Vorſitzenden die Schriften unter die Mitglieder zur Ver⸗ 
thellung gelangen zu laſſen, Einhalt gebot. 

Berlin, 11. Aug. Der frühere Director der ſogenannten 
Kunſtgewerbehalle in Berlin, Simon Fiſcher, wurde heute nach 
mehrtägigen Verhandlungen wegen einfachen Bankerotts und Spielens 
in auswärtigen Lotterien zu vier Wochen Gefängniß und 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, welche Strafen der Gerichtshof durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtete. : 

* Berlin, 11. Aug. Die von einem ſüddeutſchen nationalliberalen 
Blatte verbreitete Nachricht, daß der wegen Landesverraths in 
Unterſuchungshaft befindliche Redacteur Prohl ſich im Gefängniß 
erhängt habe, wird von hieſigen Blättern für abſolut unwahr erklärt, 
ebenſo die Nachricht deſſelben Blattes, daß der ausgewieſene Abge⸗ 
ordnete Singer in Kiel ein großes Fabrikgeſchäſt unter Leitung 
des ſocialdemokratiſchen Schneiders Heinzel errrichten wolle. 

* Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. kgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
30000 M. auf Nr. 37313, 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 45356 48400, 
1 Gewinn von 6000 M. auf Nr. 48574, 46 Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 6716 9242 13015 14124 15847 16691 19802 20185 22069 23806 23975 
24292 25229 29151 29909 30034 33673 36401 43742 44876 47033 48065 
50285 52090 53832 55789 57636 61152 62219 63603 64454 64621 69177 
il 5 72085 73094 78116 81233 83049 83358 84371 85878 92072 


T 


kaime ä P. Küörreck ein 


Glatz, 10. Aug. [Krankenkaſſe.] Der hieſige Magiſtrat hat 
ein neues „Regulativ der Gemeinde⸗Krankenkaſſe“ erlaſſen, durch 
welches für alle im Gemeindebezirk Glatz beſchäftigten, geſetzlich ver⸗ 
ſicherungspflichtigen und nicht einer der durch § 4 des Reichsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 zugelaſſenen Krankenkaſſen angehörenden Perſonen die Ge⸗ 
meinde⸗Krankenverſicherung eintritt. Perſonen, welche innerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks beſchäftigt ſind und der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, 
dürfen der Gemeinde⸗Krankenverſicherung freiwillig beitreten. 


s. Waldenburg, 9. Auguft. [Urlaub. — Ortskrankenkaſſen. 
— Weber⸗ und Spinnerfonds.] Dem königlichen Landrath von 
Lieres iſt ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt worden. Vom 7. bis 
22. d. M. wird derſelbe durch den Kreisdeputirten, königlichen Kreis⸗ 
gerichtsrath a. D. v. Treutler, und von da ab bis 8. September durch 
den Kreisdeputirten, königlichen Bergrath Ißmer, im Amte vertreten. — 
Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe hatte die Mitglieder dieſer 
letzteren, ſowie die betreffenden Arbeitgeber zum 6. d. M. in den Stadt⸗ 
verordnetenſaal zu einer Generalverſammlung zuſammenberufen, um über 
die Gründung eines Verbandes der hieſigen drei Ortskrankenkaſſen zu 
berathen. Nachdem der Magiſtrats⸗Commiſſarius, Stadtrath Bernhardt, 
die hierauf bezüglichen Verfügungen des königlichen Regierungspräſidenten 
vom 21. Mai und 3. Juni c. zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, 
beſchloß die Verſammlung, den Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
u beauftragen, mit den anderen vier hieſigen Aerzten darüber zu verhan⸗ 
eln, unter welchen Bedingungen dieſelben geneigt wären, die Kranken⸗ 
pflege für die Mitglieder zu übernehmen. Zu gleichem Zweck fand 
am folgenden Tage eine General-Verſammlung der Ortskranken⸗ 
kaſſe für den Gewerbebetrieb der Kaufleute und Apotheker ſtatt. 
Die Verſammlung faßte folgenden Beſchluß: Da die Kaſſe in 
Bezug auf Verwaltung und Leiſtungen des Kaſſenarztes ſich in 
einer ſehr zufriedenſtellenden Lage befindet, und vorausſichtlich ein größerer 
Theil der Mitglieder in Uebereinſtimmung mit den Arbeitgebern von § 3 
des Geſetzes vom 15. Juni 1883 Gebrauch machen, und dadurch die 
Exiſtenz der Kaſſe in Frage ziehen wird, den Wunſch des königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidiums nach einem gemeinſamen Verbande der hieſigen drei 
Ortskrankenkaſſen abzulehnen. — Die Gemeindevorſtände des Kreiſes ſind 
veranlaßt worden, dem königlichen Landrath zum Zweck der Vertheilung 
von Zuwendungen aus dem Freiherrn von Kottwitz'ſchen Weber: und 
Spinnerfonds binnen längſtens vier Wochen Nachweiſungen über die 
innerhalb ihrer Bezirke vorhandenen ſchulpflichtigen Kinder armer Weber⸗ 
Familien einzureichen. Dabei ſind ſorgfältige Ermittelungen über die 
Würdigkeit und Bedürftigkeit der einzelnen Familien anzuſtellen. 


—r. Namslau, 10. Auguft. 1 Zu der mit dem 
heutigen Tage auf dem hieſigen großen Exercierplatze ihren Anfang nehmen⸗ 
den ſAtägigen Uebung des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3 ift 
der Stab deſſelben aus Oels bereits geſtern hier eingerückt, und der Com⸗ 
mandeur, Herr Oberſtlieutenant von Schmeling, hat im Grimm'dſchen 
Hotel Wohnung genommen, wohin auch die Regiments⸗Standarte gebracht 
worden iſt. Die 1. (Oelſer) Escadron des gedachten Regiments hat in 
Polniſch⸗Marchwitz und Kraſchen, die 2. (Kreuzburger) Escadron, die be⸗ 
reits am 8. d. M. nach Dziedzitz und Wallendorf ausgerückt war, hat in 
der deutſchen Vorſtadt von Namslau, in Ellguth und in Damnig und 
die 3. (Bernſtädter) Escadron in Kaulwitz, Obiſchau und Michelsdorf 
Quartiere bezogen. Die 4. und 5. Escadron verbleibt während der 
Beust in ihrer Garniſon Namslau. Der Stab ift mit der 4. Escadron 
verbunden. i 


R. B. Oppeln, 10. Auguit. ybg — Fortbildungsſchule 
für Kaufleute. — Kalkſteine.] Der königliche Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Herr Graf von Zedlitz-Trützſchler, hat den bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpector Roſe von hier nach dort zur Ueber⸗ 
nahme der Stelle eines Secretärs in der Anſiedelungs-Commiſſion 
berufen. Herr Roſe tritt — wie wir hören — ſchon in dieſen Tagen 
ſeine neue Stellung an. — Aus der bisher in Folge Aufforderung ſeitens 
des Seeretariats der Handelskammer für den hieſigen Reg.⸗Bez. von den 
Mitgliedern der Kammer eingegangenen Berichten, betreffend die Fort- 
bildungsſchulen für Kaufleute, entnehmen wir, daß nur an 
wenigen Orten des Regierungs⸗Bezirks, wie in Beuthen, Neuſtadt, 
Kattowitz und Tarnowitz, derartige Schulen beſtehen, ander⸗ 
wärts nur kurze Zeit beſtanden haben, die meiſt von den kaufmänni⸗ 


werden, daß ſich aber bei der Mehrzahl derſelben wegen der Gleichgiltigkeit 
und unangebrachten Sparſamkeit der Herren Principale der Mangel 
eines geſetzlichen Zwanges zum Beſuche des Unterrichts ſeitens der Lehr⸗ 
linge des Kaufmannsſtandes wohl fühlbar macht. — Bei der nun bald 
beendeten, in Folge der Canalsanlage hier nothwendig gewordenen Ver⸗ 
tiefung reſp. Einengung des ſog. Mühlgrabens von der Schloßbrücke ab 
bis hinter der ſog. Elephantenbrücke ſind ca. 1000 Cubikmeter feſter, zu 
Bauten 2c. vorzüglich brauchbarer Kalkſteine aus dem Flußbett ausge: 
brochen und zu beiden Seiten am Ufer aufgeſetzt worden, die ſich nach 
Ferse lung der Anlage mit geringen Koſten per Kahn verfrachten laſſen 
werden. 


* Uſchütz bei Pilſchen, 8. Auguſt. [Eine verirrte Brieftaube.] 
Geſtern Abend wurde von dem hieſigen herrſchaftlichen Förſter Grunort 
eine Taube, welche er für eine wilde Taube gehalten hatte, geſchoſſen. Nach 
näherer Beſichtigung fand ſich auf dem rechten Flügel ein violetter Stempel, 
welcher drei große lateiniſche Buchſtaben, wie anſcheinend H. B. R. trug. 
In der unteren Umſchrift des Stempels war deutlich „von Küſtrin nach 
Poſen“ zu leſen. Reben dem Stempel befand ſich die Zahl 98, welche 
gewiß als die laufende Nummer der Brieftaubenzahl anzunehmen iſt. 
Ebenſo trug der linke Flügel den Stempel mit den drei großen lateiniſchen 
Buchſtaben, welche jedoch tepe undeutlich waren und daneben die Zahl 98. 
Es iſt anzunehmen, daß die Taube ſich von ihrer vorgeſchriebenen Route 
verirrt und ſich in hieſige Gegend verflogen hat. Der Rittergutsbeſitzer, 
Landesälteſter Lieutenant Heider auf Uſchütz hat einen diesbezüglichen Be⸗ 
richt an die Commandantur nach Polen eingeſandt, da diefe Brieftaube 
höchſt wahrſcheinlich zu militäriſchen Zwecken verwendet wurde. 


Gleiwitz, 6. Aug. B Die heut abgehaltene Sitzung 
des Kreistages war von 24 Mitgliedern beſucht. Nach Prüfung und Be⸗ 
fättgung der Ergänzungswahlen der Kreistagsabgeordneten wurde für 
die Kreisſparkaſſe ſowie für die Kreiscommunalkaſſe Entlaſtung ertheilt. 
Die nach dem Huene'ſchen Verwendungsgeſetz dem Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz in 
Höhe von 8904 M. überwieſenen Beträge beſchloß der Kreistag zur Herab⸗ 
minderung der Kreisabgaben in den Etat des Jahres 1887/88 einzuſtellen 
und bis zur etatsmäßigen Verwendung zinsbar anzulegen. Sodann er⸗ 
folgte die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder der Einkommenſteuer⸗ und 
Einſchätzungscommiſſion: Goretzki, Hirſchberg, Baron von Welezek, Guradze⸗ 
Toſt, von Raczek und von Wrochem. 


Z. Kattowitz, 10. Auguft. [In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordn ee eee wurde ein von dem Magiſtrat neu vor⸗ 
elegter Entwurf für Erlaß eines Communalſteuer⸗Regulativs genehmigt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, den erſten Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium, Dr. 
Polſter, hier, vom 1. October er. ab mit einer Penſion von 1749 Mark zu 
penſtoniren. Bezüglich der weiteren Vorarbeiten zur Herſtellung einer 
Waſſerleitung wurde ein von Seiten des Magiſtrats und der Finanz⸗ 
Deputation vorgelegter Entwurf zur Ausarbeitung eines bezüglichen Pro⸗ 
jects durch die Firma Schubert in Königshütte für den Koſtenpreis von 
1500 M. genehmigt. 


—a - Tarnowitz, 11. — a [Eine brennende Braut.] Als 
geſtern bei einer Trauung in der hieſigen katholiſchen Kirche die Braut, 
einer alten Sitte gemäß, mit der brennenden Kerze um den Altar herum⸗ 
benz fing der lange Brautſchleier plötzlich Feuer, welches auch die Haare 

er Braut ergriff. Nur der Umſichtigkeit der beiden Trauzeugen, welche 
ſofort hinzuſprangen und das Feuer erſtickten, ift es zu danken, daß mei: 


(Aus Wolff’ Telegraphiſchen Bureau.) 

Bad Gaſtein, 10. Auguſt. [Nachträgliche Meldung.] Die 
Scenerie des Straubinger Platzes vor der Abreiſe des Kaiſers Wilhelm 
war nahezu dieſelbe, wie bei der Begegnung der beiden Kaiſer am Sonn⸗ 
tag. Der Platz und alle auf den las hinausgehenden Fenſter waren 
vom Publikum dicht beſetzt. Vor dem Badeſchloſſe hatte ſich der Fürſt 
und die Fürſtin Bismarck, Graf Kalnoky, die Perſonen der beiderſeitigen 
engeren Suiten, ſowie die übrigen hier anweſenden Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträger verſammelt. Als der Kaifer das Badeſchloß verließ, über: 
reichten ihm die Fürſtin Bismarck und andere Damen der Ariſtokratie 
Bouquets, welche der Kaiſer in den Wagen legen ließ. Die überaus herz⸗ 
liche Verabſchie ung beider Majeſtäten machte auf die Zeugen derſelben 
einen tiefen Eindruck. Als der Wagen ſich in Bewegung ſetzte, intonirte die 
Kurcapelle die preußiſche Nationalhymne, während die Menge die Tücher 
ſchwenkte und in endloſe Jubelrufe ausbrach. Der Kaiſer anz Solef 
verblieb am Fuße der Freitreppe des f „ſo lange der Wagen 
des Kaiſers Wilhelm ſichtbar war und verließ ſodann unter ſtuͤrmiſchen 
Ovationen den Platz. 

Bad Gaſtein, 10. Aug., Abends. Der Kaiſer von Oeſterreich 

— — — verlieh ferner dem Flügel-Adjutanten Oberſten v. Brauchitſch und 
* umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Am vergangenen | Oberftlieutenant v. Broeſigke das Commandokreuz des Leopold⸗Ordens, 
Sonnabend feierte der Brieger Landwehrverein im Garten und Saale des dem Kammerherrn Baron Ruſchach das Comthurkreuz des Franz: 
„Deutſchen Haufes fein 11. Stiftungsfeſt. Nachdem um 7 Uhr Abeuds 3 3 
Drei Bollerſchüſſe den Beginn des Feſtes verkündet, fand ein Concert, aus: Joſef⸗Ordens und dem Hauptmann Zernicki den Orden der Ehernen 
geführt von der Regiments⸗Capelle, ſtatt, bei welchem der Vorſitzende, Krone dritter Klaſſe. 


1 ân die Mitglieder! S 
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Babelsberg 2½ Stunden ſpäter an. 


Wien, 11. Auguſt. In den letzten 24 Stunden iſt in Fiume 


1 Perſon an der Cholera erkrankt, in Trieſt find 1 erkrankt, 2 ges 
ſtorben, in Iſtrien 3 erkrankt. 


Peſt, 11. Auguſt. Ein königliches Handſchreiben an Tisza be⸗ 
dauert, daß die jüngften Perſonalveränderungen bei der Generalität 
Mißdeutungen hervorgerufen, welche die öffentliche Meinung beun⸗ 


ruhigen und die bisherigen guten Beziehungen zwiſchen dem Bürger⸗ 
thum und der Armee trüben konnten. 
feien ohne Verletzung irgend welcher geſetzlicher verfaſſungsmäßiger⸗ 
Rechte lediglich im Intereſſe des Dienſtes erfolgt. 
Armee, welcher alle Völker der Monarchie umfaſſe, fet derjenige deS 


Die Perfonalveränderungen. 
Der Geiſt der 


oberſten Kriegsherrn. Darin liege die ſicherſte Bürgſchaft, daß die 


Armee ihre Pflicht treu erfülle, die nicht blos den Schutz der 
Monarchie nach außen umfaſſe, ſondern auch, indem die Armee allen 
politiſchen Parteiumtrieben fernſtehe, die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Innern, den Schutz der Geſetze und den geſetzlich beſtehen⸗ 


den verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen. Der König erwartet daher, 
es werde bei nüchterner und leidenſchaftsloſer Erwägung baldige Be⸗ 


ruhigung eintreten und ſpricht Tisza für die hierauf gerichtete Thätig⸗ 


keit das vollſte Vertrauen aus. (Vergl. unfer Original⸗Telegramm 
aus Budapeſt im geſtr. Abendbl. — D. Red. 

Birmingham, 11. Auguſt. Bei der Nachwahl zum Staats⸗ 
fecretär des Innern wurde Matthews hier wiedergewählt. Cook ver- 
zichtete auf die Candidatur. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Der Bürgermeiſter richtete ein Schreiben 
an den Secretär der Arbeiterpartei, in welchem die Arbeiterkund⸗ 
gebung am nächſten Sonntag unter der Bedingung geſtattet wird, 
daß der Zug nicht das königliche Palais berühre. Die Arbeiterpartei 
nahm die Bedingung an. 

Mons, 11. Auguft. In dem Proceß wegen der Zerftörung der 
Baudour'ihen Glasfabrik bei den jüngſten Ruheſtörungen wurde heute 
das Urtheil gefällt. Fünf Angeſchuldigte wurden freigeſprochen, zwei 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt; die übrigen Strafen variiren 
zwiſchen 3 Monaten Gefängniß und 15 Jahren Zwangsarbeit. Ein 
überaus zahlreiches Publikum wohnte der Verhandlung bei, doch 
unterblieb jede Kundgebung. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 11. August. 


* Rheinisoh-westfälischer Metallmarkt. Die Lage der rheinisch- 
westfälischen Eisenindustrie ist im Verlauf der letzten Woche nahezw 
dieselbe geblieben; von einer Besserung ist vorläufig so gut wie nichts 
zu bemerken. Etwas besser als in unseren Provinzen scheint die Ge- 
schäftslage in Schlesien zu sein, namentlich was Walzeisen anbelangt. 
Die dortigen Blechwalzwerke produciren à tout prix, um sich Aufträge 
zu sichern, auch die Walzdrahtbranche ist etwas lebhafter beschäftigt. 
im Auslande ist die Situation in Belgien und Frankreich dieselbe ver- 
hältnissmässig günstige geblieben, wenn auch der stillen Jahres- 
zeit zufolge grössere Aufträge von Belang nicht einlaufen. Der eng- 
lische Markt ist unverändert still gewesen und die feste Haltung des 
schottischen Marktes, welche aus Glasgow berichtet wird, kann keines- 
wegs als eine wirkliche Besserung der Geschäftslage aufgefasst werden, 
da das Speculationsgeschäft d-n Haupteinfluss dabei geltend macht. 
Fester ist dagegen erfreulicherweise der amerikanische Markt, über 
welchen die Nachrichten auch in Batreff der Zukunft sehr zuversichtlich 
lauten. Was die Marktlage des rheinisch-westfälischen Districtes anbelangt, 
so ist in Eisenerzen noch immer starkes Angebot. Die billigen Seefrachten 
begtinstigen die Einfuhr ausländischer Erze, wodurch die Preise im all- 
gemeinen gedrückt sind. In Roheisen hat sich die Geschäftslage seit 
unserem letzten Berichte nicht geändert. Der Bedarf ist fast für alle 
Sorten Pr im Abnehmen und die Preise können unter diesen 
Umständen sich nicht behaupten. Spiegeleisen, welches sich vor einigen 
Monaten noch ziemlich gut im Preise hielt, ist weichend, desgleichen 
Puddelroheisen, von welchem trotz der gedrückten Preise nur wenig 
verkauft wird Die meisten Walzwerke kaufen in Folge der rück- 

ängigen Preisbewegung nur so viel, um den Bedarf zu decken. 

ei der wenig günstigen Beschäftigung der Eisengiessereien und 
Maschinsa-Fadriker ist es kaum zu verwundern, dass die Preise 
für Giesserei - Roheisen stagniren. Bessemeroisen, sowie Thozraseisen: 
behanpten sich ebenfalls nur mit Mühe aut ihren Notirungen. 
Die S Eisenproducte stehen meistens nicht viel besser als Roh- 
eisen. In Stab- und Façoneisen sind die Werke mit werigen Aus- 
nahmen nur schwach beschäftigt bei Verlust bringenden Preisen und, 
wie uns ein Walzwerk berichtet, ohne jede Aussicht auf Besserung- 
In Kesselblechen und Grobblechen geht bei den meisten Werken das 
Geschäft ebenfalls weniger flott. Der Umstand, dass sich der Verband 
westieutscher Blechfabrisanten in der Mitte des nächsten Monats auf- 
lösen wird, wird voraussichtlich nicht gerade zur Festigung der Ge- 
schäftslage beitragen. 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Eisenhütten- 
Betrieb. Die nach Berlin berufene ausserordentliche Generalversamm- 
lung war von 12 Actionären mit 230000 M. Capital unter dem Vorsitz 
des Herrn Bankier Hermann Friedmann besucht. Auf der Tages- 
ordnung stand der Antrag des Aufsichtsrathes auf Liquidation der Ge- 
sellschaft. Nach dem Statut ist es, um hierüber rechtsgiltig beschliessen 
zu können, erforderlich, dass mindestens ein Drittel des Grundcapitals / 
vertreten ist; da diess nicht der Fall war, so sollte eine neue ausser- 
ordentliche Generalversammlung mit derselben Tagesordnung berufen 
werden, um endgiltig und ohne Rücksicht auf die Höhe des dann ver- 
tretenen. Capitals über den Antrag auf Liquidation der Gesell- 
schaft Beschluss zu fassen. Gegen die Legalitüt der gestrigen 
General-Versammlung wurde indessen von einem Actionär Pro- 
test erhoben, weil in der Einladungs - Bekanntmachung durch 
Versehen der Schluss zur Annahme der Actien einen Tag zu 
früh angesetzt war. Auch der Vorsitzende protestirte gegen die Rechts- 
giltigkeit der Versammlung, weil der Antrag auf Liquidation vom Auf- 
sichtsrath in seiner Abwesenheit und ohne dass er zu der Sitzung ein- 
geladen gewesen, gefasst worden sei. Beide Proteste wurden zu Pro- 
tocoll genommen. Der Vorsitzende erklärte sich gegen eine Liqui- 
dation, da noch 78000 M. in verschiedenen Objecten vorhanden seien. 
Falls die Actionäre die beschlossene Zuzahlung von 20 pCt. pro 300 M. 
Actien leisten würden, könne das Hüttenwerk der Gesellschaft bestimmt 
erhalten werden. Die Versammlung wurde sehr bald, da doch keine 
rechtsgiltigen Beschlüsse gefasst werden konnten, auf Antrag eines 
Actionärs geschlossen. 

—f.— Kaiserl. königl. österreichisch-ungarisches Consulat Breslau, 
Mit Genehmigung des k. k. Ministers des Aeussern hat Herr Consul 
Stadler einen längeren Urlaub angetreten. Für die Dauer seiner Ab- 
wesenheit ist der Geheime Commerzienrath Heinrich Heimann hier- 
selbst mit der Führung der Consulatsgeschäfte beauftragt worden. 

„ Die Unanfechtbarkelt der Policen wurde in der ausserordent- 
lichen Generalversammlung der Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft 
am 10. c, einstimmig. beibehalten, 
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M „Wlenor Stadtbahn. Einer Wiener 
ie g 3 dem Handelsminister ein Promemoria überreicht, welches 
ek Inwend\ungen des e Kriegs ministeriums gegen das Siemens - 
n ee Stadtbahn-Project widerlegt. Das Kriegsministerium ver- 
3 — Anlage Pre en anstatt Tiefbahn. In dem 
ria wird gesagt, dass diese Forderun ject i 
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* 
ee „Die Publioation der Semestralbllanz der Ungarischen Creditbank 
gt am 18. August. 

B * Russische Zollooupons. Man schreibt aus Petersburg: Mit dem 
an in der Circulation der neuen Münzen am 1.|13. August werden 
wer Petersburger Börse nicht nur neben den Halbimperialen die 
Siehe 5 Rubel-Goldmünzen notirt werden, sondern man wird voraus- 
al tlich auch für die Zolleoupons, deren Notiz bisher auf Basis der 
Ben Halb-Imperials erfolgte, die Cotirung abändern und zwar auf 
asis der neuen 5 Rubel-Goldstücke, 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


j, Berlim, 11. August. Noneste Handels-Naohriohten. Die Aachen- 
ülicher Eisenbahn-Gesellschaft wird die Mittel zum Bau der 
Si concessionirten Linie Morsbach nach Kohlscheid durch Emission 
on 1208 Actien à 1200 Mark, die succesive begeben werden sollen, 
bulbringen. Die neuen Actien sollen an der Dividende pro 1886 über- 
aupt noch nicht, und an der Dividende pro 1887. voraussichtlich nur 
zum Theil theilnehmen. Die Gesellschaftsvorstände beabsichtigen ihren 
ereits im vorigen Jahre gestellten und als verfrüht abgelehnten An- 
trag auf Convertirung der 5proc. Obligationen-Anleihe von 3 660 000 M. 
Nunmehr zu wiederholen, nachdem mit dem 15. Juni d. J. der Termin ge- 
Ommen ist, von welchem ab die Kündigang der Obligationen zulässig ist. 
ie 600000 M. 4%½ proc. Stamm-Prioritäten der Dortmund-Gronan- 
nscheder Eisenbahn-Gesellschaft, deren Ausgabe die letzte 
eneral-Versammlung beschlossen hat, sollen den alten Actionären zum 
ezuge angeboten werden. — Die Sitzung des Aufsichtsrathes der Ver- 
einigten Königs- undLaurahütte, in welcher der Abschluss für das 
Geschäftsjahr 1885/86 vorgelegt werden wird, istnunmehr auf Montag, den 
6. August, anberaumt. Die Gesellschaft ist gegenwärtig nicht aus- 
reichend beschäftigt. — Die „Voss. Ztg.“ rectificirt ihre jüngste Mit- 
theilung über Bestellungen auf Radsätze etc., welche der Bochumer 
erein erhalten haben soll, dahin, dass dieselben in den betreffenden 
erkstätten binnen Monatsfrift fertiggestellt werden können und dass 
wahrscheinlich am nächsten Sonnabend wieder gefeiert werden wird. — Ein 
emerkenswerthes Resultat lieferte nach dem „Börsen-Courier“ die vor 
einigen Tagen stattgehabte Submission bei der kaiser l. Werft in 
Wilhelmshaven auf rot. 180 To. Stahlbleche zum Bau eines Kreuzers. 
Während als Mindestfordernder Krupp in Essen 134,70 M. pro Tonne 
franco Werft Wilhelmshaven verlangte, lautete das Angebot des Borsig- 
werks in Oberschlesien auf 223,40 M. — Am 18. d. Mts. wird in 
olgast die zur Lehl’schen Concursmasse gehörende 
Dampf-Mehlmühle nebst allem Zubehör meistbietend verkauft. — 
Wie dem „Börsen-Courier“ aus Wien berichtet wird, kündigte die 
Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft das Cartell mit den 
ungarischen Staatsbahnen und der Österreichisch-nngarischen Staats- 
bahn für Ende 1886. — Die Convention betreffs der Betriebs- 
eduction der Budapester Mühlen tritt am 15. dieses Monats 
ausser Kraft. 
Berlin, 11. August. Der Secretär der Londoner Handels- 
kammer ist nach Deutschland geschickt worden, um Exportmuster- 
äger zu studiren, 
‚Frankfurt a. M., II. Aug. Die Uebernahme der 40 
Millionen dreiprocentiger Hamburger Staasanleihe durch 
die Commerz- und Discontobank-Gruppe erfolgte der „Fit. Ztg.“ zufolge 
zu einem Course von circa 94,40 pCt. Das Consortium der Nord- 
deutschen Bank hatte 93,80, die Mitteldeutsche Creditbank 92,28, Mendels- 
sohn wenig über 90 Ut. geboten. — Das Consortium der Kopen- 
hagener Stadtanleihe hat sich aufgelöst. 

Berlin, II. August. Fondsbörse. An der heutigen Börse waren 
die Speculations-Bankpapiere infolge des Rückganges der Mittelbanken 
an der Wiener Börse matter, während die Rentenpapiere in unverän- 
derter Festigkeit verkehrten. Oesterreichische Creditactien schliessen 
457,50 und Disconto-Commandit-Antheile 209. Auch Deutsche Bank- 
Actien. Darmstädter Bank - Actien und Berliner Handelsgesellschafts- 
Autheile waren etwas schwächer, Der österreichische Bahnenmarkt 
zeigte eine recht ruhige Physiognomie. Franzosen waren bei stillem 
Geschäft unverändert, Lombarden bei niedrigeren Coursen offerirt, 
während Elbethalbahn-Actien sowie auch Galizische Carl-Ludwig- 
bahn - Actien und Dux- Bodenbacher Eisenbahn- Acten in fester 
Haltung verkehrten. Schweizerische Bahnwerthe waren wieder 
einem starken Angebot ausgesetzt und mussten sümmtlich Cours- Einbussen 
erleiden. Schweizer Unionbahn-Actien verloren 1,30 pCt., besonders 
Stark waren Gotthardbahnactien in Folge der Cholerauachrichten offe- 
Tirt, Der Cours derselben wich im Verlaufe der Börse von 105 bis 
1031/, pCt. Russische Bahnen waren ganz vernachlässigt. Auch in 
den heimischen Eisenbahn-Actien waren die Umsätze beschränkt; nur 
in mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien und in Mainz-Lud- 
Wigshafener Eisenbahn-Actien entwickelte sich ein etwas lebhafteres 

eschäft bei schwächeren Coursen. Der Rentenma-kt zeigte eine sehr 
zuversichtliche Haltung; namentlich waren Egypter, italien., ungar. und 
Aussische Sachen beliebt. Der speculative Montanmarkt war matt, be- 
festigte sich zwar vorübergehend etwas, schloss aber wieder in flauer 
Haltung. Von Cassawerthen verloren Anhalter Kohlen 1½¼ pCt. und 
Niederlausitzer Kohlen 1 pCt., während Inowrazlaw 0,90 pCt Pluto 
und westfälische Union-Stamm-Prioritäten je Y, pCt. anzogen. Unter 
den übrigen Industriewerthen haben Oppelner Cement 3 und schles 
Cement 2 pCt. gewonnen. E 

Berlin, 11. August. Produotenbörse, Trotz der höheren New- 
yorker und österreichisch-ungarischen Notirungen verkehrte die Pro- 
ductenbörse in lustloser, langsam weichender Tendenz, weil die Platz- 
Speculation, welche in den jüngsten Tagen vorzugsweise Käufer ge- 
wesen, heute Neigung zum Wiederverkauf zeigte, jedoch keiner ent- 
sprechenden Kauflust bei den Commissionsfirmen begegneten. Weizen 
verlor gegen gestern ca. 1—1¼ M. bei verhältnissmässig ruhigem Handel. 
— Roggen ist in loco jetzt schwach offerirt und scheitert daran ein 
andernfalls möglicher grösserer Umsatz. Nahe Termine büssten 3, bis 
l M. ein; April Mai dagegen nur ½ M. — Hafer loco und Termine 
matter. — Mehl im Anschluss an Roggen auf Lieferung matter, — 
Rüböl schwach behauptet. — Petroleum folgte der etwas billigeren 
Newyorker Notiz, findet aber zu Consumzwecken leichten Verkauf. 
Zur Notiz loco 21,80 M., September-October 22,20 M. — Spiritus 
entbehrte heute der Kauflust und da Offerten im Uebergewicht waren 
verloren Termine 40—60 Pf. gegen gestrigen Schlusspreis. x 

Paris, II. Aug. Tucker dorse. Rohzucker 88 pCt, ruhig, loco 
28,75—29, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 
31, 25, per September 31, 50, per October-Januar 33, 305 per Januar- 
April 34, 00. 

Aba nu; 11. August. Tackerbörse, Havannazusker No. 12. 
12 nominell. Rüben-Rohsucker 107/;. Centrifugal-Cuba —. Ruhig. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 


Frankfurt æ. M., 11. Aug. Italien 100 Lire k. S. 82,6) bez. 
rn e. NA., II. August. Mittags. Uredit-Acaen 228, 12 
Rinatahabr 85. 69. Galigier Sint. * 


Bad Alt-Haide. 


Stahl-, Eiſenmoor⸗ und Douche: Bäder. Milch-, Molke⸗ 
Kefyr⸗Kur. Ermäßigte Wohuungsprefe 2 ER oe A 


Denfionat. 
Die Bade-Berwaltung. 


Bad Goczalkowitz. 


Vom 15. d. Mts. werden die Preiſe der Woh- 
nungen um ein Drittel ermäßigt, - Per ir 


ià 


Meldung zufolge hat der dortige | 


Berlin, II. Aug. [Amtliche Schluss-Coutse.) Ruhig. 
Eisenbahn-Stam on, Cours vom 11. 10. 
Cours vom 11. 10. 
H inz-Ludwig-haf. 99 10) 93 1C 
@.!iz. Carl-Ludw.-B. 78 60 73 20 
Gitthard-Bahn..... 


do. do. 3½% 100 10) 100 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 107 70 107 5 
do. do. 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligatisuen, 


Eisenhahn-Stamm-Prioritäten, res an- Fab 4 0% 103 20,103 2 


Breslau-Warschau.. 68 60; 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 120 70:120 70 
Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 3 

sc.-Command. ult. 0 te 97 70| 97 70 
dest, Credit-Anstalt 457 50/459 50 Ort 47 99 . NN 
Schles. Bankverein 104 70 05 do. 4, 0% Silberr. 69 90| 70 — 

industrie-Besellsohaften. do. 1860er Loose 118 10/118 — 
Brel. Bierbr. Wiesner Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 10 
do. do. St.-Pr.-A. — do. Liqu.-Pfandb. 57 50} 57 40 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 20106 Rum. 5%, Staats-Obl. 98 —| 98 — 


R.-0.-U.-Bıhn 40% II. 104 40,104 5, 
Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 58 20; 58 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 60/100 70 


do. verein. Oelfabr. 63 20| 63 10 do. 6% do. do. 107 20107 X 
Aofm. Waggonfabrik 101 50/101 — Russ. 1880er Anleihe 88 80 88 60 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 81 — 78 —| do. 1884er do. 10) 40/100 50 


Schlesischer Cement 102 — 100 — | do. Orient-Anl. II. 61 70| 61 70 


Bresl. Pferdebahn. 131 — 131 70 do, Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50! 98 50 
erdmannsdrf. Spinn. 70 50 71 — do. 1888er Goldr. 113 50113 80 
Tramsta Leinen-Ind. 133 50133 50 Türk. Consols conv. 14 80 14 60 
Sehles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 75 50 75 50 
Bismarckhütte :.... 97 N de. Loose 32 50 32 50 
Oonnersmarckhütto— — 29 — Ing. 40% Goldrente 88 80, — — 
Dortm. Union St.-Pr. 38 20 38 80 do. Papierrente .. 77 20! 74 
Laurahütte 64 —; 63 50 Serbische Rente ... 80 50| 80 40 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95161 75 
Russ. Bankn. 1008R. 198 ars 20 

por ult. 198 50/198 50 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... — — 


do. 419 Oblig. 100 70100 70 
*örl.Eie.-Bd.(Lüders) 104 50 104 59 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 -- 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70, 120 70 do. 

do. St.-Pr.-A. 124 201125 — 
(nowrasl. Steinsals 26 50 25 6) 
Inländisohe Fonds. London 1 Latrl. 8 7. í 
Deutsche Reichsanl. 107 — 107 —| do. 1 „ 3M. — — 20 41½ 
Preuse. Pr.-Anl. de 55 143 40143 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 90100 90 Wien 100 El. 8 T. 161 60, 161 60 
Preuss.4%,cons. Aul. 105 90108 —| do. 100 Fl. 2 M. 160 70 160 70 
Prga. 31/g0/, cons. Anl. 103 501103 60 WarschaulONSR8T. 198 40} 198 — 
Privat-Discont 1½ "In 
Berlin, 11. August, 3 Uhr — Min. Dringl. Origin.-Depeschs der 


Breslauer Zeitung.] Still. 

Cours vom 11. 10. 10. 
Jos terr. Credit. . ult. 457 50400 50 | Gotthard. ult, i04 87 
Disc.-Command. ult. 208 87 209 87 | Ungar. Goldrente ult. 83 37 
Franzosen ult. 372 50371 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 99 — 
Lombarden . . ult, 188 50189 Russ. 1880er Anl. ult. 88 62| 88 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 62 Italiener ult. 110 / 100 37 
. öbeck - Büchen. ult. 159 159 — | Russ. II. Orient-A. ult. 61 62| 61 27 
Egypter 75 12) 75 — | Laurshütte . ult. 6? 75| 63 75 
Marienb.-Mlawkanlt 45 54| 45 50 | Galizier..... .ult. 78 50) 78 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 25| 81 12] Russ. Banknoten ult, 198 — 198 50 
Verben. 3 Neueste Russ. Anl. 100 37 100 37 

Berlin, 11. August. [Schlussbericht. 

Cours vom 1 i 10. Cours vom ll 10. 

Rü b öl. Still. 


Cours vom 1l. 

103 50 
83 87 
98 87 


Weizen. Flau, 


Septbr.-October . 154 50156 25] *eptbr October.. 42 10; 42 10 

Novbr.-December 156 50158 50 April-Mai.... 43 50) 43 50 
%oggen. Flau. 

Septbr.-Oetober 127 — 128 25 3 Flau. 

Octbr.-November. 127 50128 75 8 38 70 39 — 

Novbr.-December 128 —¹ͤ· 25] August-Septbr. 38 10| 38 60 
Aa fer. ö Septbr.-October 38 50 39 10 

August 117 50 117 50 Novbr. December 38 39 10 


Septbr.-Oetober 114 50/115 — 
Stettin, II. August, — Uhr — Min, 


Cours vom 11. 10. Cours om 11 ; 10. 

Weizen. Unveränd, Rb öl. Geschäftslos. | 

Septbr.-October.. 160 —1159 50] August 42 — $1 70 

Octbr.-November. 159 — 159 —| Septor.-October 42 —| #1 70 
Roggen. Unveränd, Spiritus. | 

Septbr..October 125 — 124 —| loco ... 38 90 39 — 

Octbr.-Novemver. 125 50124 50] Augnst-Septbr. 28 30: 38 70 

| Septbr.-October 38 70 39 — 

Pstroleum. | Octbr.-November. 38 90! 39 20 
loco 10 751 10 75 | 

Wien, 11. August. [Bchluss-Course.) Bewegt. 

Cours vom 11 10. Cours vom 11. + 10 
860er Loose — — — —  1|Ungar. Goldrente .. — —: — — 
864er Loose — — |— — 4% Ungar. Goldrente 109 95 109 12 
Jredit-Actien.. 282 90 284 20 |Papierrente..... -- 85 82 85 85 
Ingar. do. — — |'— — [|Bilberrento ........ 86 45 86 55 
Anglo — — |— — [London . 126 20| — — 
St.-Eis.-A.-Cert 230 73 229 90 |Oesterr. Goldrente . 121 šu 121 35 
Lomb. Eisenb.. 116 25 |116 — Ungar. Papierrente. 95 35 95 22 
Galizier . 193 75 |193 75 |Elbthalbahn.. .... 168 —1167 — 
Napoleonsd’er. 10 01 | 10 02 [Wiener Unionbank. — —| — — 

Wisner Bankverein — —i — — 


Marknoten. Al 82 61 90 

Paris, II. August, 30% Rente 8 
Italiener 100, —. Staatsbahn 463, 75. 
von 1886 82 25. Fest. 


A 3 Uhr, [Schluss- Cours e.] Fest. 
A 5 * ee vom II. 10. 


2, 85. Neueste Anleihe 1872 109, 50. 
Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Cours vom 11. 
proc. Rente 82 82| 82 82 Türkische Loose. 
Amortisirbare 84 95 84 95 Orientanleihe I... — -| — 
proc. Anl. v. 1872 109 50109 50 Orientanleike II... — — 
8 


ital. 5pros. Rente 99 90 99 90 Goldrente, österr.. 
Desterr. St.-E.-A. . . 463 75461 25 do. 
Lomb. Eisb.-Act. 240 — 237 50 1877er Russen 
Türken neue cons. 15 — 14 92 
Neue Anleihe von 1886 83, 20. a 
= London, II. August. Consols 101, 05. 
etter: Schön. 
{Behlnss-Gouree.| Platzdis- 
London, II. Aug., Nachm. 4 Uhr. ne 3 


4.1.88 ö 
101 čj 01 90 


1873er Russen 99, 37. — 


cont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — 

'Courr sem II. 10. j Name 681 
Jonsols per Juli . 101 05 101 03 weint —2* * 8 

ussische Consols 104 — 104 — | Papierronto. ... ` EN: 

ital. 5proc. Renteex 99½ 99 — Ungar. Goldr. 4proc. 87½ | SUR 
Lombarden........ 9%, 95% Oesterr. Goldreato . 97 — 5 F 
proc. Russen de 1871 99%, 99% Berlin . . . +. e 0 5 
Prod. Russ. de 1872 . 99%, 99% Hamburg 3 Monat. ~- 20 51 
proc. Russen de 1873 99% 998% Frankfurt s. l.... 12 5 
Biber. . 4 . = > .- [Wien 5 
Türk. Anl., convert. 14¼% 14% Faris — — a 
Tnificirte Egypter. 743), 744% Paterrbure er dal) 


Posener Pfandbriefe 102 — 101 90 
Schles. Rent enbriefe 105 — 105 — 
8. II 105 60105 50 


Ober- chl.3½% Lit. E 101 — 101 — 
do. 4% -| 
do, 4½0% 1879 106 50106 50 


1 


* ” ` 


* 


Felzen loco still, holsteinischer toco 160-165. — Roggen lori 
Necklerhurger loco 140—144, Russischer loco ruhig. 98-100 Rau: 
still, loco 40½½. — Spiritus matt, per August 23%,, per 'Septbr.- 
October 241/,, per October-November 251/,, per November-Decbr. 25½ 
— Wetter: Trübe. 5 

Pari», 11. Aug. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Aug. 22. 10, per September 22, 10, per Sept.-Decbr. 22, 40 
ber November-Februar 22,60. — Mehl fest, per Angust 48, 75, per Sep- 
tember 48, 75, per September - December 49, 25, per Novbr.-Februar 
49, 80. — Kubo ruhig, per August 52, —, per September 52, 50 
per Septbr.-December 53, —, per Januar-April 53, 75. Spiritus 
matt, ps! August 48, —, der September 47, —, per September-Dechr. 
44, 75, per Januar-April 43, —. — Wetter: Schön. 

Faris, II. Aug. Rohzucker loco 28,75—29. 

London, II. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen nominell, unverändert, Uebriges fest. 
Fremde Zufuhren: Weizen 6 560, Gerste 6340, Hafer 25 860. 

London, II. August Havanrasurker 12 nominell. 

Liverpool, II. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Amsterdam, II. August. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per August 213. Roggen loco niedriger, per August 125, 
per März 128, — Rüböl loco 22, per Aug. 23½, per Herbst 23½. 
Raps per Herbst —. 

Glasgow, II. Aug. Roheisen. Mixed numbers warrants 39, 1½— 


Abendbörsem. 

Wien, II. Aug., 5 Uhr 25 Min, Oesterr. Oredit-Action 282, 90. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
110, 20. Renten steigend. 

Krank furt a. M., II. Aug., 6 Uhr 55 Minuten. Croditactien: 
227, 62. Staatsbahn 185, 87. Lombarden 939%, Mainzer —, —. Gott- 
aard —, —. Galizier —. —. Ruhiger. 


Marktberichte. 


Gleiwitz, 10. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse] Bei kleinem Angebot und geringer Kauflust 
Roggen billiger bezahlt. — Weizen, weiss, 16,70—16,20—15,60 Mark, 
do. gelb 16,50—16,00-15,50 Mark, Roggen 13,20—12,80—12,50 Mark, 
Gerste 12,00 — 11,50 —11,00 Mark, Hafer 13,00 12,50 12,00 Mark. 
Preise pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 


Literariſches. 


o. „Violanta“ von Ernſt Eckſtein. (Leipzig, Carl Reißner. 1886.) 
Mit aufrichtiger Freude ſprechen wir über dieſes neueſte Buch Ernſt 
Eckſtein's; hier finden wir den Autor mit allen ſeinen großen Vorzügen, 
in ſeinem eigentlichen Elemente, wieder. — Die Figuren, die er uns 
zeichnet, die Handlung, die er vor uns aufrollt, der Ort, wo dieſe Hand⸗ 
lung ſich zuträgt — Alles ift mit jenem poetiſchen Zauber durchleuchtet, 
deſſen Meiſter Ernſt Eckſtein iſt, und der nicht nur durch die Pracht der 
Farben, ſondern auch durch elementare Macht der Empfindung eine tiefe 
Wirkung übt. Ob es ſich vertheidigen läßt, daß Violanta wirklich nur 
aus „Unerfahrenheit“ dem Baron de Lagrange ſoviel Rechte einräumt, 
mag dahingeſtellt bleiben, dichteriſch find die Vorgänge unübertrefflich 
dargeſtellt, und der himmelweite Unterſchied zwiſchen den Wallungen des 
beißen Blutes und der urgewaltigen Regung des Herzens iſt in großer 
Naturwahrheit durchgeführt. „Violanta“ fällt zum Schluſſe ab, wir wollen 
es nicht leugnen, das Ausklingen all' der ſchier überwältigend angeſtimmten 
Motive kann nicht völlig befriedigen; dennoch iſt „Violanta“ eine hoch⸗ 
ſtehende Dichtung. 


Thomas Koſchat. Männerchöre im Kärntner Volkston. Erſter⸗ 
Band. Partitur. Leipzig, Verlag von F. C. G. Leuckart (Conſtantin 
einen Koſchat's Männerchöre im Kärntner Volkston, bisher in ein⸗ 
zelnen Heften erſchienen, ſind bereits ſeit Jahren bekannt und beliebt; 
die für Chöre leichteren Genres inclinivenden Geſangvereine werden dem 
Verleger für dieſe billige und handliche Geſammt⸗Ausgabe ſicher dankbar 
ſein. Der vorliegende erſte Band enthält 24 Lieder für 4 und 5 Männer⸗ 
ſtimmen und iſt mit dem Portrait des in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
populär gewordenen Componiſten geſchmückt. 


Vom Standes amte. 11. Auguft. 
x Aufgebote. 
Standesamt I. Elſon, Edmund, Schiffs⸗Capitain, ev., Hamburg, an: 
Bord des Schiffes Zanzibar, Karnaſch, Martha, k., Schmiedebrücke 56. 
— Petſcheck, Adolf, Buchdrucker, ev., Matthiaskunſt 3, Schick, Wilhelm., 


k., Schießwerderſtraße 36. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Beiler, Max, S. d. Bäckers Joſef, 3 M. — Bargel, 
Emilie, in: Kulbe, Schuhmacherfrau, 49 J. — Buſſe, Johanna, geb. 
Scharte, Wagenbauerwittwe, 72 J. — Kobliſchke, Johannes, Kaufmann, 
40 J. — Sand, Gottfried, Auszügler, 68 J. — Müller, Martha, T. d. 
Haushälters August, 4 J. — Hoffmann, Dorothea, geb. Menzel, Riemer⸗ 
meiſterwittwe, 80 J. — Lindenthal, Johann, Arbeiter, 35 J. — Hoff- 
mann, Anton, Brauergehilfe, 64 J. — Heider, Adolf, Kaufmann, 22 J. 
— Kranſe, Oscar, S. d. Schneidermeiſters Emanuel, 6 M. — Scholz, 
Julius, Kaufmann, 61 J. — Bartſch, todtgeb. T. d. Tiſchlers Gottfried. 
— Müller, Arthur, S. d. Tiſchlers Paul, 2 M. — Seidel, Chriſtiane, 
geb. Fritſch, Bäudlerfrau, 60 J. E 1 

Standesamt II. Otte, Martha, T. d. Arbeiters Ferdinand, 5 St. — 
Kurzke, Wilhelm, S. d. Reſtaurateurs Wilh, 3 M. — Dziadek, Paul., 
geb. Senff, verw. ee 81 J. — Brückner, Elfriede, T. d. 
Buchbalters Oscar, 3 J. — Grützner, Emma, geb. Staats, verw. Kreis⸗ 
gerichtsrath, 71 J. — Vogt, Martha, T. d. Schloſſers Theodor, 1 M. — 
Kittlaus, Carl, Arbeiter, 68 J. — Völkel, Franz, Schneider, 67 J. — 
Feige, Guſtav, S. d. Arbeiters Hermann, 1 J. — Naumann, Fritz, S. 
d. Arb. Paul, 3 J. — Naumann, Elsbeth, T. d. Arb. Paul, 10 W. — 
Seller, Herm, S. d. Ackerpächters Ernſt, 9 M. — Herrmann, Bertha, 
geb. Gürtler, Kanzliſtwwe., 48 J. — Mittmann, Carl, S. d. Rangirers 
Carl, 3 M. — Rotermund, Eugenie, geb. Hünicke, verw. Dr., 70 J. — 
Kern, Willy, S. d. exam. Heizers Berthold, 10 W. 
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Eine auserlesene Gemälde-Sammlung, 
enthaltend u. A.: Paul Thumann: „Mädchenkopf“ — 
Oswald Achenbach: „2 italienische Landschaften“ 
— Guiseppe Barison (Venedig): „Fischermädehen“ — 
„Fr. Aug. Kaulbach‘“: „Auf dem Spaziergange* — 
gelangt nunmehr durch uns zum Verkauf und ist in unserer 
Kunsthandlung ausgestellt. Die uns normirten Preise stehen tief 
unter den am Kunstmarkte üblichen. [1817] 


Kohn & Hanke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“. 


elgemälde e e 
F. Karsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 
von Kupferstichen, Photographien, Portraite 


Einrahmungen o werin in eigener Kahmenjabrik wre 


arfertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Dr. Anjels Wasserheilanstalt in Zuekmantel 


(Oesterreich-Schlesien). [1486] 
D~ Prospecte anf Verlangen. 


J. Oschinsky’s Sejundbeits- und Iiniverfal-Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 


R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Aanigs berger Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweiduitz Oswald Moſchner. Sorau N.⸗L. 
. D. Rauert. Steinau a. O. A. 2 Strehlen J. Süß. Striegau 
G. Opib. Waldenburg R. Vod. Zabrze W. Borinsfi. [1816] 
EJ. Oschinskxy, - Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6, 


Wambura, II. August. [Gotreidom RET (Schlnesbaricht) 
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CEC as m om ! as (> Jazz 300: af ae e as a Je m jet) sn Je 4 
i Ex į ar : Zahnarzt Georg Schröder, Wilhelmsh 
. Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Selma mit dem &] Für die vielen Beweiſe überaus Ohlauerſtr. 9, II. 2627 
i praktischen Arzte Herrn Dr. Bernhard Boehm von hier er- ; „ Beginn der Sprechſt. 9 Uhr früh. E Hente Donnerstag, den 12. Auguft: = 
lauben sich ergebenst anzuzei 875 1 = A . Großes 
d J. Kechsler und . — 2 1 eine ei Mutz Sinj, Zähne une 2E- CCC 
Y i 85 ed. Zahnſchmerzes ohne Herang- i 

GG x Thereſia Welzel, lehren der Zane, Ale uud Be Königl. gepr. Kunftfener ; 
% 1 geb. Schwarz, handlungen ſchmerzlos mit Cocain. Die Beldi 1 S 
fi Selma Koessler, 1 figen = en Dane d E. Kosche, Saat ie Gi roße s ex 
hA A eften und innigften Dant. . 
1 Dr. Bornia 105 Boehm, 1 Die Stolze Sten -y Billets à Perſon 1 Mark incl. Feuerwerk und Concert. Kinder 20 Pig- 
1 erlobte. 1 trauernden Hinterbliebenen. s IK ana Abonnenten 50 Pfg. Begünſtigungsbillets von Vereinen ꝛc. haben am 
Beere Freitag, 1 n, e ft. dieſem Tage keine Giltigkeit; Fußgänger 50 Pfg., Kinder 10 Pfg. [883] 


Die Verlobung ihrer Tochter! Durch die Geburt eines kräftigen Dora T ETE RONN pan = 


bd 
1 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Knaben wurden 26 ‚ss. g Vivat Symen! 
Guſtav Berthold in Berlin beehren Adolf 1 ig, Zum vorletzten Male: Zwei Freunde mit kA Einkommen, | Tauentz 


Langer Musik-Institute, Clavier — Violine, 


enstr. 7b u. Feldstr. 28, eröffnen im Aug. u. Septbr. neue Curse. 


ſich ergebenft anzuzeigen  TEES] | bme Erscheinungen, qute Ce- „—ñů ẽUö . SEEE 
ji 8 Carl Kie ach und Frau. Thekla, geb. Henſchel. Der Stabs trom y eter, ſellſchafter, r 
Neu⸗Ruppin, im Auguſt 1886. Breslau, den 11. Auguſt 1886. Li bi h Höh & kun) 3 5 1 war Den geehrten Damen Breslaus 
& 10 Su 9 18 e, + 16 er W en t „ 
e ene ee e und der Umgegend 


beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 


ein Atelier für feine Damenſchneiderei errichtet habe. 


Todes- zei egth” Á { r 
ee Militär Concert aun m made: Maree 


Dinstag, den 10. d. Mts., Mittags 4½ Uhr, verschied plötzlich von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗iſt gute Familie, angenehme Erſchei⸗ 


an Herzläbmung in Görbersdorf unser innigst geliebter guter Regiments (Schleſ. Nr. 1) nung, heiterer guter Charakter und : : ; 101 : 
Sohn, Bruder und Schwager 8 7 5 x unter Leitung des Stabstrompeters] der ernſte Wllle, einen würdigen Es wird mein Beſtreben fein, durch tadelloſen Sitz, ſolide Arbeit 
der Architekt und Li % C 

| 5 . i 74 : 4 i d 

er Architekt und Lieutenant der Reserve FTC LEANE TREN SNEER tatak es Debeieetb ne ſonders meine geſchätzten Kunden, das mir während meiner jahre- 


inderlich. Nicht anonyme Off. mit 


Fedor Kuveke, Volks-Garten. e e en 


langen Thätigkeit erwieſene Wohlwollen auch auf mein neues 
Unternehmen gütigſt zu übertragen. 


im Alter von 26%, Jahren. ente Donnerstag: Gewerbsmäßige Vermiftler ver: g Hachachtungspall 
Tieferschüttert zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an Sinfonie-Concert beten. Discretion gegenſeitig. Ernstine Wolff. 
H. Kuveke und Frau, der Trautmann'ſchen Capelle. T zen] Damenſchneiderin. 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. Sinfonie: Triomphale. 819 Beſte, billigſte Bezugsquelle! 
Breslau, den 11. August 1886. gi RR 6 uhr. Sti [ y [ d 7 z 8 
Beerdigung: Freitag Nachm. 3 Uhr vom Trauerhause Kaiser Entree à Perſon 30 Pf. orse §. une um tanino 7 
Wilhelmsstrasse 12. [2657] Kinder 10 Pf. 


rad⸗ und Freuzfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Albert Fuchs, 


8 Ca d find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
TRN nn Nächſten Donnerstag: Raif. Königl. Hol. 7 0 2 3 e 2 A 2 
Am 10. ds. Monats verschied nach langem schweren Leiden für deneſiz. Concert 49 Schweidnitzerſtr. 49. [854] Breslau, Brüderſtraße 10 abb. 


Einzelne Muſter⸗Corſets 
werden ausverkauft. [1736] 


zu Dittersbach bei Waldenburg unser inniggeliebter, braver — TEEN 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Donnerstag, den 26. d. Mts.: 
Kaufmann [2640] Letztes 


Siegismund Kuhn Finfonie-Concert 


im Abonnement, verbunden mit 


„.. Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


| Bier-Versand 


eee P H Gartenfeit, Feuerwerk re, A Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
Breslau, Zabrze, Dittersbach, Waldenburg, Leobschütz, Berlin. (Orcheſter⸗ Bef egung: an unter Oberaufficht der Königl. gg ee ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
bie tiefbet übten Hinterbliebenen 80 Muſiker ) Fässern und Flaschen ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 

ie tiefbetr . i ! * aus den best renommirten des ein- wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 

Directoren: Brauereien empfehlen loco Berufsſoldaten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 


Beerdigung Freitag Nachm. von Dittersbach in Waldenburg. 


Trautmann und Börner. 


. — p | e m nm ng 56 
PFriebe- Berg. 


folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,00).— Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
M. 16,586,000.— Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver⸗ 
ſicherungscapital M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie⸗ 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
282,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 


ſrei ins Haus 

eliefert von 3 Mark ab: 

5 Fl. Lager-Bier 
v. E.Januscheck, Schweidnitz, 
unter nebenstehender 


+ ~ * 
Unser Ehrenmitglied Hente Donnerdtag: 


Herr Rector Carl Winderlich Großes Concert 


von der gefammten Gapelle 


ist am 10. d. M. zu einem besseren Dasein abgerufen worden. S ur Uebernahme von Hauptagenturen gefucht. 1801 
Ehre seinem Andenken, Friede seiner Asche! [1815] ele Her Eichen. zur Uebernahme von Hauptagenturen geſußt. ne 

Der Vorstand des schlesischen Central-Vereins Anfang 54, Uhr. Entree 30 Pf. 0 
4. dai der There . reslauer Consum-Verein. 


Auf Grund des $ 19e unferer Statuten vom 11. März; 1886 find bie 
Inhaber der unter den folgenden Nummern von uns ausgefertigten Conto⸗ 
bücher aus unſerem Verein ausgeſchloſſen. Wir kündigen deren Geſchäfts⸗ 
antheile unter Hinweis auf die Beſtimmung des $ 27 der Statuten, 
wonach die Geſchäftsantheile zu Gunſten unſeres Reſervefonds verfallen, 
wenn ſie nicht binnen Jahresfriſt nach der heut erfolgten Kündigung er⸗ 
hoben werden. 

3662 24597 25352 28798 30076 34888 35996 36961 37262 37806 39460 
43343 46303 48125 50827 51178 51816 52113 52176 52650 54695 54969 
55009 55016 55032 55092 55102 55126 55168 55194 55234 55240 55241 
55278 55384 55388 55401 55402 55414 55442 55447 : 55496 55515 


25 Fl. Tafelbier von C. Kipke. 

20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen, 

20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 

12 Fl. Pilsener Lagerbier, 

i I. Pilsen. Act.-Brauerei. § 

12 Fl. Culmbacher Exportb. 

12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 

6 Fl. Englisch Porter. 


Statt jeder besondern Meldung. 
Heute früh verschied nach längerem schweren Leiden unsere 


innig geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 
die verwittwete Frau Kreisgerichtsrath 


Emma Grützner, geb. Staats, 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Slej. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


im Alter von 71 Jahren. im Saal 20 Pf. [1810] 5 Fl. Englisch Ale 56519 55523 55552 55561 55602 55617 55627 55706 55722 55723 55730 
Ä st 1886. ~- 1 2 55769 55798 55819 55852 55867 55873 55886 55904 55935 56026 56108 

Breslau, Tübingen, Steinau a. O., den 11. August 1886 Bergkeller Einlage pro Flasche 10 Pf. 56345 56476 56512 56754 56887 56975 57138 57180! 57297 57345 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 5 ° „ AuswärtigeBestellungen, 57371 57386 57389 57480 57656 57691 57720 57744 57745 57898 58033 

Beerdi . ; Heute Donnerstag: jedoch nicht unter 50 58089 58150 58151 58226 58232 58294 58319 58330 58340 58345 58506 

. igung: Freitag 11 Uhr. | F ili K 8 5 Flaschen, werdenprompt 587.2 58731 58797 58826 58912 58959 58964 58996 59068 59210 59215- 
Trauerhaus: Brüderstrasse 6. [2628] amilien⸗Kränzchen. [ee [1481] 59256 59452 59514 59535 59554 59564 59578 59628 59745 59840 59858 


Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. 


59874 59907 59913 59929 60029 60116 60242 60280 60329 60335 60351 
60356 60511 60589 60615 60639 60719 60735 60749 60795 60850 60867 
60871 60887 61043 61060 61077 61114 61117 61126 61157 61198 61203 
61258 61298 61387 61455 61456 61481 61509 61547 61563 61569 61588- 
61597 61599 61662 61744 61769 61820 61876 61892 61953 62029 62057 
62100 62102 62103 62190 62204 62258 62289 62336 62368 62374 62426 
62483 62516 62528 62605 62657 62672 62772 62774 62801 62937 63043- 
63103 63198 63219 63244 63389 63391 63463 63490 63577 63640 63726 
63737 63777 63864 63968 64134 64191 64237 64265 64270 64309 64375 
64391 64419 64421 64470 64481 64511 64529 64548 64580 64602 64638 
64648 64688 64709 64711 64745 64747 64763 64803 64827 64828 64848- 


Ergebenſt Carl Wurche. 


— — „» m — ———— = 
Gestern Vormittag 10% Uhr entschlief sanft unsere theure 
Mutter, Schwester, Gross- und Schwiegermutter, 
die verwittwete Gymnasial-Director 


Pauline Dziadek, geb. Senff. phoripl., Schaufenſter im 1. St. 


Um stille Theilnahme bitten 8 verm. Off. unt. H. Z. 54 
P 5 $ Irieflaften der Schleſ. Ztg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. eee 


Zur Beſichtigung des 


Jubiläumfeſtzuges 


find Ohlauerſtr., am Chrifto- 


Breslau, den 11. August 1886 JIaurückgekehrt [2641] j 54885 
Beerdigung vom Trauerhause Gr. Feldst j pi Zurückgekehrt (2641 64853 64859 64883 64914. 
hardin in Rothkretecham Freitag ee ee Br 912624 Fanny Littmann, Jur Reiſe. Breslau, den 12. Die Dire itok [878] 
— Giavierlehrerin, 3 R + + 


Gartenſtraße Nr. 460. S err en⸗G am aſchen, Kringel. Sachs. Mundry. Kleiko. < 
* . en we a 82 7 . bee e Vo rſchuß Verein zu Breslau 
„Bruder und Schwager * oppelſohlen. R aft). 
Max Steiner — JA eT 8 Roßleder 7.50, 1 eggs A Magun AAG, Koer? Tir Uthr, 
im blühenden Alter von 19½ Jahren, urldgefehrt. piegel⸗Roßled 10 50 Mk. N sr. $ 9 
; 8 ne a ral⸗ + 
Die trauernden Hinterbliebenen. in Kalbleder s, 0 sis mr, Ordentliche General. B erſammlung 


Orzesche, Kl. Dombrowka, Burowietz, 82 A ' 9, 10.50 1) Mittheilungen. i 2 i 
tz, Szyglowitz, Rosen- 5 thes 9 5 
berg 08. und Ozakowa, den 10. August 1886. 1255 Glace od. Seehund b. 12M. 2 gins 11 18 eepe e u baker la de as 4 5 


Gems od. Cha kins om. tungsrath. A EHER ht | 
Ri X d K I [ 10—12 3) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe. (831 des Statuts.) 
ind: 0D. Kalblad mr, 4) Antrag des Verwaltungsrathes und Vorſtandes auf Abänderung 
B i der $$ 22, 38, 39, 40, 47, 50, 51, 62, 64, Streichung des § 66 be 
meietoefehet, [835] Bergſteiger u, 12 bis 14 mr. ee e tue u fine eins Sed dean 
inſichtli 8⸗ um 


ei Zmann. Für Kranke: buche Legitimation an der Controle erfolgt dab Vorzeigung dee 
Für Augenkranke Zelg⸗Gamaſchen *s mr, Der Verwaltungsrath 


Zurückgekehrt. 


Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde 
an der kgl. Universität. 


Beim Hinscheiden unseres theuren, innig geliebten Gatten 
und Vaters, des Königlichen Land-Gerichts-Rath 
Dr. 


Theodor Urban 


sind uns von Freunden und Collegen des Verstorbenen die zahl- 


reichsten Beweise aufrichtigster Theilnahme zugegangen, wofür läguich 0 o Aya N ggf efüft. Carlsbader TEM des Vorſchuß is Verein 55 Breslau, 


ir hi h den herzlichsten i 50, 7, 7,50 
en en herzlichsten und tiefgefühltesten Dank aus- Profeſſor Dr Magnus. albſchuhe 6, yore t, bis Š 7 A 5 Geuoſſeuf 5 ot 
Ei ya S 2, 2,50, 3 bis . Meltzer, Fro 
Breslau, den 11. August 1886. [788] J Für Ha uffranfe X. Hausſchuhe 5 450 Mr, A erſdender, Schriftfü Br Aa 
Verw. Minna Urban, geb. Pavel, I Sprecht. Warn. 8-11, Nagi 2-5, g Luft Shir d. Export-Cie. f. deutschen Cognac, 
und Kinder. Breslau, Eruſtſtr. 11. 5581 'n hlauerſtr. 62, Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend 
i Dr Karl W der Weidenftrağe ſchrägüber, billiger, als französischer. Verkehr nur mit S 
2 À @ SZ, t N Wiederverkäufern. p= 
in Oefterreih-Ungarn approbirt. par erre, 1. U. 2; tage. Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 
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Bernſtadt bei H. Tilgner und Oskar 
Tonndorf. 

Beuthen OS. bei Förſter, Freund und 
Waldner. 

Bolkenhain bei Carl Schubert und 
W. Wächter. K 

Brieg bei A. Bänder und Lebek & 
Weigmann. 

Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer 
und S. Priebatſch. hes f 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. bei J. 

Wiesner. a 
Fraukenſtein bei E. Philipp. 
Freiburg bei Hermann Heiber. i 
Friedland, Regierungsbezirk Breslau, bei 

H. Walter. 

Glatz bei Max Adam, Hirſchberg und 


Neugebauer. 


Guhrau 


tanth bei H. Knopf. 
Karlsruhe OS. bei $ 


latz. i = 
Gleiwitz bei Färber, A. Jäger, M. 
Krimmer und Guſtav Böhm. 
Glogau bei Georg John, Reisner's 
Nachfolger und Zimmermann. 
8 bei Carl Obſt. 
Görlitz bei Finſter, Förſter, 


28 
Lan 
Zauban bei Köhler. 


Remer, Rother, Sattig, Tzſchaſchel 


und Bierling. f 
Grok-Strehlig bei A. Wilpert. 


Trewendts 


John, 
| E. Scholz und 


Volks⸗Kalender für 1887. 


Dreiundvierzigſter Jahrgang. 
Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8“ 


Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. 


zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus 


Breslau, Auguſt 1886. 


Trewendis Kalender 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrätig, 


Grottkau bei A. E. Beck's Wwe. und 


e bei W. Levyſohn. 

ei A. Ziehlke. 

Habelſchwerdt bei J. Franke. 

Haynau bei Paul Sydow. 

Hirſchberg bei Aug. Heilig, C. Klein, 
P. Richter und Georg 

Jauer bei Gürcke, Nerlich und Hiller. 


| Tarras Nachf. 
Kattowitz bei Siwinna. 

Kempen bei S. Jereslaw. 
Königshütte b. R. Giebler u. L. Lowack. 
Konſtadt bei Richard Titze. 
Kreuzburg bei O. Prätorius und Thiel⸗ 


mann. 
Krotoſchin b. U. Friede u. A. E. Stock. 
Landeck bei A. Bernhard. 

Landsberg OS. bei Moritz Eckſtein's 


we. 

enbielan bei Hugo Stiebler. 
Leobſchütz bei C. Kothe und A. Rölle. 
Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Reisner, 


Zippel. 
Löwenberg bei Köhler. 


Kartoniert. 


auf das Jahr 


1888. 


und zwar namentlich in: 


Lublinitz bei Louis Roth. 

Lüben bei Goldſchiener und Paul Kühn. 

Medzibor bei J. Wartenberg. 

Myslowitz bei Simon Schäfer. 

Ramlan bei K. Dethleffs und Töbe. 

Neiſſe bei J. Graveur, R. Hinze, F. 
Huch und Osw. Huf. 

Neumarkt bei Paul Wagner. 

Neurode bei W. W. Klambt und Max 


Wichmann 
g Heiniſch, Franz 


chwaab. 


3 Heege, 

Neuſtadt OS. bei J. 

Heiniſch und Pietſch. 

Neuſtädtel bei C. Gericke. 

Nicolai bei H. Mondro. 

Nimptſch bei Aug. Gröger. 

Ober⸗Glogau bei H. Handel u. E. Rotter. 

Sen bei G. A. Zeuſchner. 

Oplan bei Seffner und Zinke. 

Dels bei Grünberger & Co. und H. Roth. 

Oppeln bei Clar, Franck und A. Moeſer. 

Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. 

Pleß bei Krummer. 

Poſen bei Bote & Bock, J. J. Heine, 
J. Jolowicz, E. Rehfeld und L. Türk. 

Ratibor bei G. Riedinger und Schmeer 

Söhne. 


Kontor, Bureau⸗, Etui⸗, Vrieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 
Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
das Kalender: Kontor bindet ih Tauentzienſtraße 60. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 


vortreff lichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wässer handlungen. 


2 
ar 
an 


21 Preisgekrönl 


122 


jerlahnstein 
'nübertroffen in vorzüglichem 


U n 
+ Geschmack und Heilwirkung 


Magen, Nerven ete., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Tafelgetränk 


Sr. M. d, Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Zu. Versanät über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


H Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser. [3] f 


Forstbad 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Lufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilauſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral⸗ 


wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard: und Leſezimmer. Mäßige Preife. 


Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
des ord. Arztes Er. Hahn in Forſtbad. 722 


Eröffnung 20. Mai. 


Verdingung von Waſſerleitungs⸗Rohren zc. 

„„Für die Waſſerſtations⸗Anlage auf Bahnhof Neiſſe ſoll im BA der 

Öffentlichen Ausſchreibun 1820] 
eine r 120 lfd. m lange Rohrleitung von 70, 100 und 130 mm 
lichter Weite mit allem Zubehör 

beſchafft und verlegt werden. Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen 

liegen im unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden Abdrücke 

derſelben gegen poſtfreie Einſendung der Schreibgebühren von 1 M. un⸗ 

frankirt abgegeben. 

Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bot auf Lieferung der Waſſerleitung für be Neiſſe“ zu dem 
am 26. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Verdingungs⸗ 
termine an das leer Bureau einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 10. Auguſt 1886. 

Maſchinentechniſches urean der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


IIC EI-MASCHINE 


i | für Dampf- und Handbetrieb 


zur billigsten Herstellung von Mauer-, 
- 
Louis Jäger, 


Fagon-, Hohlziegeln, = p 
feuerfesten Steinen, ar” 
Röhren, Trottoir- u. 2 W 
Flurplatten, 
französisch. Falz- 
Ziegeln, Kalk- u. 
Cementsteinen, | 
Koblenbriquettes, Ill) 


[477] 


Prospecte gratıs und franco, 


Hua Ehrenfeld-Cöln a. Rh. 


Fabrikant, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 154 die am 1. Januar 1879 
errichtete offene Handels geſellſchaft 

„C. F. Scholkmann“ 

u Gnadenfrei und als deren In⸗ 
—— die Kaufleute Carl Gott⸗ 
lieb Ferdinand Scholkmann und 
Friedrich Carl Ferdinand Buß⸗ 
mann, beide zu Gnadenfrei, heute 

eingetragen worden. [1790] 
Reichenbach u. E., d. 5. Auguſtſ1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung I. 


Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr. 


Musterlager 


amerikanischer Artikel. 
835 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen vom 10. Aug. an tägl. 
von 11-1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Gute Peuſion, e Woh⸗ 
nungen, billige Preiſe. An⸗ 
genehmer Aufenthalt f. Tonriften 
und Curgäſte. 1807 


t 1802] 
Bad Cudowa⸗Wieſenhaus. 


Theilnehmer zur franz. u. engl. 
Std. gesucht. Kirchstr, 6, 3. Etage. 


Neu!!! 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 

R.Amandi. 
Carlsstrasse 50 


Rawitſch bei Birkenſtock, R. F. Frank'ſche 
Buchhandlung. 

Reichenbach i. Schl. bei Rudolf Höfer 
und Heege S Güntzel. 

Reichenſtein bei J. Scholz. 

Rybnik bei A. Schön's Nachf. 

Sagan bei Schönborn. 

Schmiedeberg bei C. Sommer. 

Schweidnitz bei Brieger 8 Gilbers, 

Kaifer und? 

Sprottan bei Reisner. 

Steinau a. O. bei A. Ziehlke. 

Strehlen bei A. Gemeinhardt. 

Striegau bei A. Hoffmann und Hugo 
Nahlick. 

Tarnowitz bei Sauer 8 Co. 

Töpliwoda bei J. F. Mikesky. 

Trachenberg bei E. Rüdiger. 

Waldenburg bei Meltzer. 

Wohlau bei Rupprecht. 

Wünſchelburg bei Carl Voilard. 

Wüſtegiersdorf bei M. Jacob. 

Zobten bei P. R. Gühmann und A. 

Welzel sen. : 

Zülz bei Rob. Felder und in A. Müller's 
Buchhandlung. 


Trewendts 
Haus Kalender für 1887. 


Vierzigſter Jahrgang. 
Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Tert- 
Illuſtrationen ein buntes Titelbild. 
Preis 50 Pfennig; broſchiert 40 Pf. 


Auch dieſer Jahrgan T rä ti 
und enthält gute Suat e und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künſtler. Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik 
Für abwechslungsreichen und intereſſanten Textteil iſt in altbekannter Weiſe Sorge 5 Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch reichen Sto 
getragen. pannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 


eigmann. 


8”, 


durch 


1803] 


Verlag von | 
Eugen Peterson- Leipzig. 
Dem Gedächtniß 
Friedrichs des Großen. 


Zum 17. Auguſt 1886. 
Schleſiens Reformirung 
und Katholiſirung 


und ſeine Rettung durch 
Friedrich den Grossen 


nebſt einem anjang: 
Die Zukunft der katholiſchen 
Sonnii Prof. D 
von Herm. Semmig, Prof. Dr. 
Preis eleg. broch. M. 2.25. 
Dies Buch enthält eine voll⸗ 
ständige Geſchichte Schle⸗ 
ſiens, intereſſant und warm 
geſchildert, wie es dem Autor 
eigen iſt. 
Die größte That des 
roken Preußen Königs, 
chleſiens Rettung, iſt in 
dieſem Buche lebenswahr 
gezeichnet. [873] 
Vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Nee iſt 

bei Nr. 142 der Firma 
B. Schoekiel 

Folgendes eingetragen: [1789] 

„Die Firma iſt erloſchen.“ 

Gleiwitz, den 7. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben des am 
21. Mai 1886 zu Breslau todt auf⸗ 
gefundenen Tiſchlergeſellen [1806] 

Josef Janke 
aus Haſſitz bei Glatz werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich behufs Geltend⸗ 
machung ihrer Erbanſprüche bis zum 
1. October 1886 bei dem unterzeich⸗ 
neten Nachlaßpfleger zu legitimiren, 
widrigenfalls das öffentliche Auf⸗ 


ebot des Nachlaſſes erfolgen und H 


letzterer als erbloſe Maſſe dem Fiscus 
herausgegeben werden wird. 
Glatz, 10. Acer 1886. 


Lange, Nechtsanwalt 
e d 


Zweite Beilage zu Nr. 556 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. Auguſt 1886. 


Seit Jahren regulire Hand- 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge- 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 100 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


An dem hieſigen höheren Privat⸗ 
Töchter⸗Inſtitut wird zum 1. Octbr. 
a. c. die mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1200 Mark verbundene 
Stelle einer 


erſten Lehrerin 


vacant. [18 
Darauf reflectirende Lehrerinnen, 
welche das Schulvorſteherinnen⸗ 


Examen beſtanden haben, oder doch 
daſſelbe in nächſter Zeit zu abſolviren 
gedenken, werden erſucht, ihre Zeug⸗ 
niſſe nebſt einem Lebenslauf an das 
Curatorium der höheren Privat⸗ 
Töchter⸗Schule hierſelbſt zu Händen 
des Unterzeichneten bis 1. September 
a. c. einzureichen. 

Haynau, den 10. Auguſt 1886. 
Das Curatorium der höheren 
Privat⸗Töchter⸗Schule. 
Hergesell, P. pr. 


Breslau, 5. Auguſt 1886. 


Bllanntmachung. i 


Für den Neubau des Po 

in Breslau ſollen : 

1. die Schmiedearbeiten zum 2ten 
Bauabſchnitt (veranſchlagt zu 
rund 10 000 Mark), 

2. das eiſerne Oberlichtdach über 
der Schalterhalle von 8100 kg 
Eiſengewicht, p 3 

3. die Glasdeckung desſelben in 
Rohglas (218 qm) 

im öffentlichen Anbietungsverfahren 
alsbald vergeben werden. chrift⸗ 
liche und verſiegelte Angebote ſind 
an den Raiferlichen Poſtbauinſpector 
Böttger in Breslau (Poſtbaubureau, 
Katharinenſtraße 12, r einzureichen, 
Preisverzeichniſſe, Bedingungen und 
Zeichnungen gegen Einzahlung von 
je 1 Mark Copialien zu 1 und 2, 
und von 50 Pf. zu 3 von da zu be⸗ 
ziehen. 

Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 

bote iſt auf den 18. Auguſt er. 
um 10, u und 11 Uhr Vor⸗ 


mittags angeſetzt. [1759] 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
In Vertretung: 
Rohde. 


Belauntmacung. 
Die Lieferung des Bedarfs für die 
des 3. B PA Scheffer F 
es 3. Bataillon eſiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38 vom 1. Nuhr er. 
bis ultimo October fut. a. fol conz 
tractlich vergeben werden. 
Lieferanten reſp. Producenten wer⸗ 
den erſucht, bezügliche Gebote für die 
ganze | oder Theile derſelben 
möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 
1. October cr. 
dem Bataillon verſiegelt und franco 
einzureichen. 
8 werden pro Jahr conſumirt circa: 


330 Centner Fleiſch, 
1 $ peck, Fett reſp. 
Schmalz, 
2290 1 Kartoffeln, 
250 „ Graupen, Reis, Erb⸗ 
jn, Bohnen ober 
inſen, 
15 „ Mehl, 
48 S Salz, 
12 Bi Kaffee, 
Pfeffer und Gewürz, 


v EAE 
750 Liter Eſſig 
und 


" n 
300 „ Zwie eln. 
Die e kön⸗ 
nen beim Bataillon eingeſehen werden. 
Auswärtigen können auf Verlangen 
gegen Einſendung von 75 Pfennig 
Copialien die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Reichenbach i. Schleſ., 
den 9. Auguſt 1886. [1771] 
Commando des 3. Bataillons 


Schleſiſchen N Regiments 


Zur Uebernahme und Vergröße⸗ 
rung eines ſoliden rentablen Fabrik⸗ 
eſchäfts, nahe Liegnitz, ſucht der bis⸗ 
erige Leiter und Fachmann 2577] 


einen Theilnehmer 


mit circa 15000 Mk., der die kauf⸗ 

männiſche Leitung übernimmt. à 
Offerten unter S. G. 11 an bie 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer Kreisſtadt ſucht Inhaber 
eines guten Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäftes einen Com- 
pagnon mit 6000 Mk., chriſtlicher 
Confeſſion und unverheirathet. 

Off. unter A. M. 6 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einzureichen. [2535] 


Gute 
Kapitalsanlage. 


Betheiligung mit 3 | 
50,000 Mart geſucht an einer 
beſtens renommirten Mineralwaſſer⸗ 
Anſtalt und Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik 
ur event. Eröffnung einer Filiale 
in Berlin. — Gute Rentabilität 
nachweisbar. Bedeutende Kundſchaft, 
auch im Brunnengeſchäft vorhanden. 
Adreſſe unter J. F. 7737 an 
Rudolf Mofje, Berlin SWW ., 
erbeten. 872 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
in banmwoll. Hoſenzen en 
ſucht für d. Provinz Schleſien 


einen mit der einſchlageuden En- 
ros- und beſſeren Detail: 
udſchaft vertrauten tüchtigen 


En Vertreter. 


Derſelbe muß den Artikel genau 
kennen und die Provinz regelmäßig 
bereiſen. Gefl. Offerten mit näheren 
Angaben unter J. H. 2836 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Gutsverkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin 
ich Henne, mein Gut mit dazu 

koleiger Schmiede, an der Stadt 
Etriegan gelegen, mit ſämmtlicher 
Ernte, lebendem und todtem Su- 
ventar zu verkaufen. Zu dem 
Gute gehören 130 Morgen Acker, 


Wieſe und etwas Holzung. Ge⸗ M 


bäude ſind alle maſſiv. Näheres zu 
erfahren beim Gigentýümer, 1608 
Gräben Nr. 5 bei Striegau. 


Wegen Todesfall 


iſt in einer Gale Provinzialſtadt 


der Provinz Poſen ein ſeit 60 Jahren 
beſtehendes Getreide: u. heim Di 
ſchäft mit dazu gehörendem Haus: 
grundſtück und Speichern ſofort zu 
verkaufen. 42495 
Näheres bei Halberstädter, 
Berlin, N. Johannisſtraße 21. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen, 


Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich, Incarnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips 
in 5 vorzüglichen Sorten: white 
lobe, white globe green top, 
Tankard White, Tankard white green 
top and Purple top yellow globe, 
sowie 6696 


Stoppelrübensamen, 


runde Weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und ällerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effectuirt, 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripatz Nr. 


ER enn 


‚(sort 


Wer kauft grössere 
Quantitäten 


Preisselbeeren? 


Adreſſen erbitten 1548] 
Bern & Kruse, Stettin. 


chwaben, Wanzen 


Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 


Blattläuſe, Ameiſen vertilgt ſofort mein] G 


berühmtes Pulver, à Schacht 
75 Pf. u. 1 Mk. Spritzen dazu à 45 Pf. 

Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Als Deckhengst z. verkaufen 
ein 4jähriger br. H., „Druid“ von 
„Amaranthus“ a. d. „Dryad“, voll- 
kommen fehlerfrei und zu sehen 
bei dem 
Graf Georg Larisch’schen Dominium 

akrau, bei Cosel. 

$ Nach demselben sind heuer einige 
Stuten tragend. Fixer Preis 5000 

ark. [1792] 


el 25, 50, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
in Sprachen firm, für mehrere Kinder, 
findet für die Nachmittage bald Stell. 
Off. möglichſt mit Photographie erb. 
unter Chiffre J. O. 130 poſtlagernd. 


ine in Spr. u. Muſ. ſehr tüchtige 
epr. Erzieherin i. ein jüd. Haus 

3. ſofort. Antritt geſucht. Gehalt 
400 Gld. Frl. Marcus, Nicolaiſt. 79. 


Ein junges Mädchen, iſr., ſucht 
per l. September Stellung als 
Geſellſchafterin oder als Stütze der 
Hau, in einem feinen jüdiſchen 

auſe. Offerten unter C. M. 7 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine tüchtige, gewiſſenhafte und 
durchaus zuverläſſige Kinder- 
gärtnerin, die zwei Knaben von 6 
u. 4 Jahren den erſten ev. auch weiteren 
Unterricht ertheilen kann, wird vom 
October ab zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
u. bisheriger Thätigkeit erbeten von 
S. Seligsohn, 
[1734] Bromberg. 
in j. 


eb. ev. Mädchen aus anſt. 
gam lie, m. gut. Empf., ſ. Stell. 
als Stütze der Hausfrau. [2623] 
Gefl. Offerten A. B 100 poſtlag. 
Goſtyn, Prov. Poſen. 
Für ein gebildetes wohlerzog. 
Mädchen, 18%, Jahr alt, in allen 
weiblichen Arbeiten unterrichtet, auch 
muſik., wird Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin od. Stütze d. Hausfran, 
* in einer kath. Fam. Schleſiens 


Gefl. Off, sub H. 928 an 
Moſſe, Breslau. [874] 


Zur Saat! 
Gelben Senf hat abzugeben 
Carl Hartwieh, 
1824 Glogau. 


Zum Einlegen von Früchten 


empfiehlt: [8883] 
vorzügliche Ja maica⸗ Rums, 
Batavia⸗, Goa: 

Mandarinen⸗Aracs 


U. 
à Ltr. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 8.50 ꝛc. 
in ganzen, halben und viertel 
Kite aſchen 


C. F. Lorcke, 


Spec. ⸗Handlg. echter Jamaica- 


3 r da aa 
Nur bei C. G. Müller beſter 
und billigſter 


Dampf Rift- Kaffee, 

hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 

Kraft und Aroma, das Pfund 75, 80, 

ider Geng a 140 i; 
ner vorzi 

den Bar kräftigt den Körper nae 

den Geiſt und wirkt anregend aufs 

Gemüth. 1379 

Jeder Verſuch befriedigt. 


Präpar. Getreide⸗Käffee d. Pfd. 6 
Echter Frank⸗Kaffee .. d. Ru 


Weißer Farin d. Pfd. 24 
Feiner G Zucker aan 
Himbeer⸗Syrup 45 


A afel⸗Reis 
Beſte Stück⸗Stärke 
Bleich⸗Soda. . d. 


vBuunvn 
8. 
— uw 
S2 
WM un Un 


„ Glanz; Stärke 15 

s Stearinkerzen.⸗ 33 

2 Oiranb. Kernſeife d. Pfd. 21 ⸗ 

„Sardellen 80 = 
Alter Getreide⸗Korn. d. Ltr. 50 < 
Beftes Petroleum ... = 19- 


Alle übrigen Waaren liefert enorı 


C. G. Mauer, 


EreKägelohlen.Gr.Baumbriide. 
lialen: 


Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


friſche Tafelbutter 8 Pfd. 
He b Koch u. Bac Amar 
Irco. 
ein 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D errenkleidungsſtücke zahlt 
en Roßmarkt 7. [2287] 
amen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
D Be diser. bei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 28. 


e 
| poftlag. ne OS. 


Zur Stütze der Hausfrau 


u. zur Pflege u. Erziehung von 
5 Andern m Alter von 6—12 


Jahren ſuche per 1. Octbr. a. c. 
ein 1 Dr ſelbſtändiges 
junges 


ädchen aus guter 
Familie, mof. Conf., die auch 
die Fähigkeit beſitzt, Kindern 
bei den Schularbeiten behilflich 

zu ſein. en, Anſchluß 
wird zugeſichert. 

Offerten erbittet [1793] 

Josef Blüh, 

Gleiwitz. 


Für mein Modewaaren⸗, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt oder per 
1. September a. c. eine Ver⸗ 
änferin ſowie einen Lehr⸗ 
ling bei vollſtändig freier Sta⸗ 
tion und Wohnung. Polniſche 
Sprache Bedingung. 1754] 
Jacob Becker, 

Schmiegel (Poſen). 


Putzbranche. 


Ein junges Mädchen, mit d. Putz⸗ 
branche u. Weißwaaren⸗ Arbeiten voll- 
u. vertraut, ſucht in einem größ. 
Geſchäft Stellung als Arbeiterin. 

Gefl. Offerten erb. unt. A. B. 66 
2655 


Ein älteres jüdiſches Fräulein 
aus guter Familie ſucht Stel⸗ 
lung ohne Gehaltsanſpruch möglichſt 
auswärts in einem beſſeren Geschäft. 
Offerten A. 22 Briefk. der Bresl. 
ung. 2635 


ür ein Deſtillations⸗Geſchäft einer 
1 — Stadt i 
ein küchtiger Desk 807 


eas, weh halte mächtig 
zum 1. October e. geſucht. ; 
der 
24 


fferten mit genauer Angabe 
8 
Expedition der Bresl. Ztg. 


it g 
bisherigen Thäti 
1 85 hätigkeit unter 
erbeten. 


— Lu 000000 
Rei per 1. October c. ein 
ender 


für eine 2650] 


Schäfte Fabri, 


welcher mit Branche und t 
durchaus vertraut iſt a en 
folge fl. Offer kann. 

efl. erten mit Angabe 
Gehaltsanſprüchen sub M. M. 27 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


F 
e A} 


RR 
rn 


Eine tüchtige Directrice 


MN EM 


wird für ein größeres Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft in der 


Nähe Hamburgs bei gutem Sa 
geſucht. Angenehme Stellung. 
Gefl. Offerten an die Herren 


lair ev. per bald zu engagiren 
2645] 


Goldstein & Silberstein, Breslau. 


Zur Nachhilfe in Mathematik, 
riechiſch, Latein wird ein 
euergiſcher Lehrer 
bei mäßigen Anſprüchen geſucht. 
Gefl. Offerten unter Z. N. 25 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2648 


Ein praktiſcher Deſtillateur, tüch⸗ 
tiger Reiſender, findet in meinem 
Deſtillationsgeſchäft bei gutem Salair 
per 1. Octbr. c. Stellung. 

Marken verbeten. [1742] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Für mein Comptoir ſuche per 
1. Octbr. a. e. einen 


Correſpondenten, 
. mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut iſt. 
Grünberg i. Schleſ. 
im Auguſt 1886. 
Pincus S. Abraham, 
[1797] Bankgeſchäft. 


F. 1 Schuhwaarenfabr. 
in der Provinz 1 Buchhalter 


w. z. 1. Octbr. 
u. Correſpond. bei ca. 1500 Mk. 
Geh. u. 1 Lageriſt b. 101200 Mk. 
Geh. geſ. Bewerb. aus der Branche 
bevorz. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Per ſofort event. auch ſpäter 

finden gute Stellung: 

2 Verkäufer für Modewaaren, 
im Decoriren firm, 

3 kürzlich ausgelernte Commis 
für Colonialwaaren u. Deſtil⸗ 

lations⸗Ausſchank, 

3 Commis für Manuufactur u. 
Garderobe, 

Commis für Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Garderobe 

durch 


S. Persicaner, 
Kattowitz. 
Zeugnißabſchriften und Angabe 
über Gehaltsanſprüche, Confeſſion 
und Kenntniß der polniſchen Sprache 
ſind beizufügen. 


Für mein Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß. [841] 
Piek OS. Ernst Schindler. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
event. per 1. September einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


II. Krauskopf, 
1813] Oſtrowo. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur ſuche für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Herren⸗Confectious⸗ 
Geſchäft bei gutem Salair und 
freier Station per ſofort oder 
1. October. 1823) 

Georg Bick, 
Sagan. 

Wir ſuchen für unfer Modewaarenz, 
Tuch⸗, Band- u. Poſamenten⸗Detail⸗ 
Geſchäft einen durchaus tüchtigen 


"vr 
Verkäufer 
und guten Decorateur bei hohem 
Salair per 1. Septbr. ev. 1. Octbr. 
Ebendaſelbſt iſt für einen Lehrling 
aus gutem Hauſe eine Vacanz. 
A. & 


3 Brieger, 


Münſterberg b 


Für ein Herren: und Damen⸗Con⸗ 
) fections⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein tüchtiger Verkäufer ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung Don⸗ 
nerstag und Freitag Mittags zwiſchen 
12—1 Uhr bei J. Schlamme & 
Comp., Nicolaiſtr. 9. 2633 


Für mein Manufactur-Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Auguſt event. 
1. September c. einen tüchtigen 
Verkäufer, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 

2575 
II. Wiener, 
Ratibor. 


zeit beendet hat. 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren- und Confections- Bi 
Geſchäft ſuche ich per 1. Sep⸗ 
tember oder October c. einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Retourmarken verbeten. 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. [861] 


ür mein Modewaaren:, Herren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
fude per 15. September oder liten 
October einen [1799] 


tüchtigen Verkäufer. 


Louis Leipziger Nachfig., 
rauſtadt. 


Einen tüchtigen 


w 

Verkäufer, 
der polnisch kann, mit der Bud- 
führung und ſchriftlichen Arbeiten 
einigermaßen betraut, ſuche ich per 
é 2 8 aA = nen Zeuguſſe nebſt 

ren: äft. Zeugniſſe ne 
Gehalts⸗Anſprüche (Station im 
Hauſe) erbeten. 882 
J. Wartenberg in Medzibor, 


Ein prakt. Deſtillateur 


welcher vorzugsweiſe Renntniffe 


FEſſigſabrilation 


haben muß Und im Stande iſt, die 
praktiſche Arbeit ſelbſtſtändig zu leiten, 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten nebſt Ang. der 
Gehaltsanſpr. bei freier Station und 
Referenzen beizufügen. Marken und 
Photogr. verbeten. 884 
Schweizer & Brieger, 
Glatz. 


Ich ſuche für die Strumpfwaaren⸗ 
Abtheilung einen mit der Branche 
vertrauten 


jungen Mann 


und eine gewandte 


Verkäuferin. 


J. Fuchs jr., 
[1809] Oghlauerſtraße 20. 
in mas Mann, Manufactu- 
vift, ſucht in einem Mannfac- 
turwaaren⸗Engros⸗Geſchäft als 
Lageriſt per 1. October er. 
Stellung. 2578 
Offerten unter W. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


gr mein Modewaaren⸗Geſchäft 
fuhe per 1. September cr. einen 
tüchtigen jungen Mann. [2583] 
S. Blelsehowsky, 
Namslau. 


Ein junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, der der 
polniſchen Sprache mächtig, für 
Comptoir und Reiſe in der Kohlen⸗ 
branche befähigt, findet Engage⸗ 
ment. Offerten mit Gehaltsanſpruch 
unter Chiffre A. 971 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [856] 


Für m. Deſtillations⸗ u. Ausſchank⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. October c. einen kräftigen jun⸗ 
gen Mann, welcher flotter Detail- 
erkäufer und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 1755 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeug: 
nißabſchriften erwünſcht. 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Ein junger Mann, in Correſpon⸗ 
denz und Buchführung durchaus 
firm, ſucht, geſtützt auf Ia⸗Referenzen, 
Stellung als Comptoiriſt oder 
e eee event. auch als 
Reiſender. 

Gefl. Offerten sub 8. A. 82 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erb. [774] 


ür m. feines Herrengarderoben⸗ 
Maaßgeſchäft fuhe ich per Idten 
September cr. einen mit dieſer 
Branche vertrauten tüchtigen jungen 
Mann. 
Hugo Rosenberger, 
[1791] Ratibor. 


Ein Aa der Mann (Iſr.), Spe- 
ceriſt, der Eiſenbranche firm und 
der poln. Sprache mächtig, wird zum 
Antritt für 1. October geſucht. 

Schatzdorff, Landsberg OS. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, kath., 19 Jahr alt, der 
polniſchen Sprache, einf. Buchführung, 
Correſpondenz vollkommen mächtig, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, per 
1. October als Expedient oder im 
Comptoir Stellung. 2625 

Gefl. Offerten unten A. B. R. poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Stellung. 
Exped. der Bresl. 


un 1. October er. wird ein gu- 
verläſſ. Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Gehalt p. a. 300 Mark. 1761] 

Meld. an das Kgl. Domainen⸗ 
Amt Sternalig, Poft — Kreis 
Roſenberg OS. 


1 tüchtiger Modelltiſchler 


findet lohnende u. dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei [1805] 
F. Eberhardt, ? 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei 
und Dampfkeſſelfabrik, 
Bromberg. 


Ein Bautechuiler, & 
GR m. all. Bureauarb. vertr. f. Stell. 
eh. 50 M. Adr. sub H 23910 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Apotheker - Cleve, 


Ein mit den nöthigen Schulfenntn. 
verſehener j. Mann kann in meiner 
Apotheke ſofort oder 1. October ein⸗ 
treten. Gute Ausbildung zugeſichert. 

A. Tarnogrocki, 


Pitſchen OS. 
Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth⸗Magazin, ſuche 2 241900 
bei freier Station. 11808 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS. 


er 


ür mein Leinen⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche p. ſofort. 
Antritt einen Lehrling. [2642] 


S. Cohn, 
Reuſcheſtraße Nr. 16. 


Einen Lehrling 
ſuchen per ſofort [2646] 
Levy & Landsberg, 


Schäfte⸗Fabrik. 


Fus ein größeres Specerei-Waaren⸗ 
O Engros: u. Detail⸗Geſchäft, das 
Sonnabend und jüdiſche Feiertage 
geſchloſſen hält, wird zum bald⸗ 
möglichſten Antritt event. per Iſten 
October er. ein mof. Lehrling, der 
genügen Sprache mächtig, geſucht. 

evorzugt ſolche, die ſchon ander⸗ 
weitig einige Zeit gelernt. 11719] 

Anträge erbeten unter 8. F. 1 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Galanterie:, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche zum bal- 
digen Antritt einen nn oder 
Volontair. [1664 

Liegnitz. H. Steinitz. 

Für mein Leder⸗Engros⸗ u. Detail- 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 
jung. Mann, Sohn achtbarer Eltern, 
als Lehrling. 1762 


S. May, 
Inhaber J. Neulaender, 
Wriezen a. O. 
Für meine Lederhandlung ſuche 


ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit auter Schulbildung. 


Vorw. 
Garten, Hochp., 4 


hoch, von 5 Stuben, Cab., u. 
ubehör, zu verm. Friedri il⸗ 
Sſtr. Nr. 1. 7) 
> a0 

ſt erſte Et 9 T 
it erſte Etage eine ng 
auch als A AA (5 
Zimmer, Cabinet, 


ei elab) ſofort ob. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. 1318] 


uhbrücke 48 
find die von der Firma L. 
Kautmann bisher innegehabten 
Comptoir⸗, Remiſen⸗, Keller⸗ und 
Bodenräume zu verm. Näh. daſelbſt 
im Comptoir links. [2686] 


Ein Cigarren Laden 
in lebhafteſter Gegend, ſeit 30 Jahren 
in einer Hand, zu vermiethen. 

Adr. sub V. F. 23 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2632| 


1 Verkaufsladen 


mit Stube, Alkove und Küche, zu 
vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1. 2638] 


Ein Laden nebſt Wohnung, in 
beſter Lage, vis-à-vis der Grube, in 


für ruhige Miether. Näh. 1. Etage. 


1 Wohnung, 2 Stiegen 


. wi $ Raig t 

1804] e eee Ge 

E e  Ihetrieben wird, ift vom 1. ber 
Vermiethungen und su verpachten, [1798] 
Miethsgeſuche. Adolf Schindler, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedrichſtr. 79a 


. 1. Oct., dicht a. d. Gräbſchner⸗ 
raße, 2. Ct., hochherrſch. 6 Zimm, 
helle Küche, Cab. Beigel., Garten⸗ 
benng., 850 Mk. Näheres 3. Et. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Bahnhofſtraße 2, 
Ecke Ohlauerſtadtgraben, tft im Iſten 
Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
3 zweifenſtr. Zimmern, 1 einfenſtr. 
Zimm., groß. Cab., Küche, Mädchen⸗ 
gelaß u. ſ. w., Ausſicht auf die Pro⸗ 
menade u. Liebichshöhe, p. 1. Oct. z. v. Näh. unter N. 100 poſtlag. Glatz. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


ſind folgende Localitäten per bald oder 1. October zu vermiethen: 


das Eck⸗Gewölbe, rwie ein Gewölbe, Cing. Schuhbrücke, 
die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtaurant, und 


i beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet zc. 
die 3. Etage, vollſtändig renovirt. 3 pe 
Näheres bei bem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


Ein elegantes großes Neitaurant 


1 1 5 in guter Lage und in Verbindung mit ſchönem Garten a 


werden. 
Pächter, welchen genügende Mittel zu Gebote ſtehen, können ſich unter 


8. 96 Expedition der Breslauer Zeitung melden. 
Telegraphische Witterungsberichte vom I I. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Zaborze B., per Zaborze. 


Ein Laden mit großem 


Ein heller freundlicher Laden 
mit großem Schaufenſter nebſt 
Remiſen und Keller, paſſend für jedes 
Geſchäft, in der lebhafteſten Straße 
von Glatz gelegen, iſt mit od. ohne 
Wohnung per I. October zu verm., 
ebenſo eine vollſtändige Laden⸗Ein⸗ 
richtung preiswerth zu verkaufen. 


“nd p 
HOEF 
Ort. 325 
775 858 
agan M g 
Mullaghmore .; 7 5 wolkig. 
Aberdeen... „|. 750 12 WNW. 4 ‚wolkig. | 
Christiansund .| 750 13 ONO 1 |h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 747 17 |15W3 Regen. 
Stockholm 752 16 0 2 bedeckt. 
Haparanda....| 754 16 still h. bedeckt, 
Petersburg... 748 | 17 |N 2 bedeckt. 
Moskau | 742 16 [NW I bedeckt. 
Cork, Quoenst.| 761 14 W 3 heiter. 
Brest. 0. 765 | — IN2 bedeckt. 
Helder 756 15 WSW 6 wolkig. 3 
G 752 15 {WNW 6 wolki Abends Gewitter. 
am burg. 754 15 [W 5 jbede l x 
Swinemünde. 752 19 {WSW 6 ‘dunstig Abends Gewitter. 
Neufahrwasser | 752 | 16 8 3 bedeckt. 
Memel. 753 16 80 2 ih. bedeckt, 
Faris uni 762 14 WNW 2 heiter. 
Münster 758 15 |SW4 ſwolkig. |Gest. Nachm. Gew. 
Karlsruhe . . 761 | 19 |sw4 jwolkig, Abends Gewitter. 
Wiesbaden 760 [19 |W 2 h. bedeckt.! Abends Regen. 
Munchen 762 . ge s un 1 
Chemnitz. .... 758 1 5 ac ewitter. 
Berlin 755 | 20 WSW 4 bedeckt. | Gest, Abds. Gew. 
N 757 | 24 |W3 jh. bedeckt. ; 
Breslau ...... 7551 22 IW5 ‘heiter. Nachts Gewitter. 
Islo d’Aix 765 | 17 NNO 4 wolkig. 
NI 760 | 19 still dungtig. 
Wiest 759 | 23 still wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersioht der Witterung. 

Die gestern über dem Canal liegende Depression hat bei ihrer nord- 
östlichen Bewegung an Tiefe zugenommen, bis zu 744 mm über dem 
Kattegat, das Minimum bei Moskau ist wenig verändert. Bei starkem 
Steigen des Barometers im Westen Central-Europas und im Süden der 
britischen Insel wehen in Nord-Deutschland mit Ausnahme des äusgersten 
Ostens frische bis starke westliche Winde; das Wetter ist im Allge- 
meinen veränderlich, vielfach trübe. Gestern Nachmittag und Nachts 
fanden in Deutschland fast überall Gewitter statt, doch hat eine erheb- 
Abkühlung nicht stattgefunden. Altkirch meldet 70 mm Regen. 


... ͤ — ̃⅛ w ß — ͤ—ʃ—— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemein-u Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau 


Küche und viel 


